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mit ede Er Se a nee ; 
3 Von unſerem deutſchen Standpunkt aus haben wir in faſſung ausſprach, daß nur ſechs Stimmen daflir Bürge leiſten 
- en ehe 8 der letzten Nummer bereits unſerem tiefen patriotiſchen Bes | wollen, daß „die Republik den nächſten Morgen erleben wird“, 
—— 0 p genen ‚ gen ger dauern darüber Ausdruck gegeben, daß das Neichstagsmandat | wie der Miniſterpräſident vielleicht mit einiger rhetoriſcher 
chätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, d n b 8 
* eee, e e enjenigen, Die | des ſeit 1870 deutſch vertreten geweſenen Reichstags⸗Wahl⸗] Uebertreibung ſagte. Aber dieſe ſechs Stimmen genügten 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und erz kreiſes Marienwerder⸗Stuhm in polniſchen Belig übers | dem Nothminiſterium“, um die ordentlichen Gerichte des Landes 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr | gegangen iſt. Ein Berliner Mitarbeiter des „Geſelligen“] in Anſpruch zu nehmen und jomit der parlamentariſchen 
Bi 1893 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen.] bezeichnet in einer Zuſchrift an uns die Handlungsweiſe der | Kommiſſion in ihrer angemaßten Staatsanwaltsrolle den Boden 
kant Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. Deutſch⸗ Koniervativen in Marienwerder ⸗Stuhm als eine zu entziehen. Da bisher gegen die Leiter des Pauamaunter⸗ 
ndt das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſt⸗ ſchwere Sün de und bemerkt weiter: 5 nehmens nur die Unterſuchung wegen aewifjer „Unregelmäßig⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den „Der Ultramontanismus, ſelbſt weun er ein ehrlicher Ges keiten“ bei der letzten Anleihe und wegen übergroßer „Publi⸗ 
1 Briefträger ins Haus bringen läßt. ſchäftsfreund wäre, kann den Konſervativen niemals vergiten, kationskoſten“ eröffnet war, klagte die Regierung fie jetzt wegen 


was ſie durch die Abkehr von ihren nationalen Ueber⸗ 
lieferungen einbüßen. Für das „Deutſch“ in ihrem Partei⸗ 
namen haben fie fih durch die Unterftügung eines Polen die 
An führung szeichen ebenſo redlich verdient, wie für das 
„konſervativ“ darch die Rechtfertigung des demagogiſchen, 
bolkshetzeriſchen Treibens, wie es auf dem konſervativen Partei⸗ 
tage hervorleuchtete.“ 

Eine helle Freude empfinden die Klerikalen über die 
Wahl des Polen v. Donimirski! Das in Danzig er⸗ 
ſcheinende ultramontaue Blatt ſpricht es offen aus, daß ſich 
die Centrumsleute freuten, weil der freikonſervative Kultur⸗ 
kämpfer, der das „chriſtliche“ Schulgeſetz bekämpſt habe 
für Weſſel hatte das für den konſeſſionellen Frieden und 
ur die Oſtprovinzen beſonders gefährliche Zedlig’ihe Schul⸗ 


Beamtenbeſtechung (in Frankreich rechnet man die Abgeordneten 
zu den Beamten!) an und verhaftete ſie ſofort. Die beiden 
Adminiſtratoren Charles Leſſeps und Fontane als Beſtecher 
und der ehemalige Abgeordnete Sansleroy, dem nachgeſagt 
wird, er habe ſich als Mitglied der Kommiſſion zur Prüfung 
der Vorlage der Panama Lotterie » Anleihe ſetn Votum zu 
Gunſten der Vorlage mit 200000 Franken bezahlen laſſen, 
wurden nach Mazas ins Gejängnit eingeliefert. Vor des 
Einſchließung in die Zellen mußten ſie ſich behufs Unter⸗ 
ſuchung vollſtändig nackt ausziehen. Dieſe etwas ſpäte und 
darum um fo brutalere Energie der Regierung hat den 1 95 
Eindruck gemacht, und die republikaniſchen Gruppen des 
Senats ſandten eine aus ihren Vorſitzenden beſtehende Ab⸗ 
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In den neueſten Mittheilungen aus dem „Verein zur 
meh des Antiſemitismus“ wird in einem Artikel, betitelt 
Die Klärung unſerer inneren a geſagt: „Dem 
Bank der eröffnet iſt, kann Niemand aus dem 
ege gehen!“ In einer Berliner Zeitſchriſt „Der neue 
n der behauptet wird, daß fie zu „maßgebenden 
beiten Beziehungen unterhalten fol? wird andrerfeits 
N rledenswort an Chriſten und Juden“ gerichtet, 
m deſſen Verbreitung die Zeitſchrift beſonders erſucht. Nach 
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A . i f eſetz wacker augegriffen) einem Katholiken unterlegen ſei. ordnung zum Minifterpräfidenden Ribot, die ihn wegen dieſes 
— 2 ee eee 755 Das unglückſelige Caprſviſche Stichwort „Hie Chriſtenthum] euergiſchen Auftretens beglüchwünichte, In Mazas ſind 
hr, an Schon das Auftauchen ſolcher dib ſicht mußte ausnahmslos] bie. Athelsmus“ wird natürlich als fehr zutreffend mehrere andere Zellen zur Aufnahme weiterer Gefangener 
nulttel⸗ alle Juden in das Lager derjenigen Partelen irkihen, hei denen eitirt. Wir glauben, daß der jetzige Reichskanzler es ſchon] derſelben Kategorie bereitgeſtellt. Es wird verſichert, daß die 
0 ‚Re 10 Sicherheit auf Schutz gegen ſolche 98 in rechnen ſelbſt bitter bereut haben wird, daß es ihm im Parlamente Regierung von der Kammer und vom Senat die Er⸗ 
au eh. N ſolcher förmlicher Zwang für dle u, fih | aus dem „Gehege der Zähne“ entflohen ſſt. Eine Augen» |laubniß zur Verfolgung verſchiedener Mitglieder 
5 olitiſch lnkswärts zu wenden, war auch dann noch borhanden, [blicksfreude kann übrigens auch Graf Caprivi über die beider Parlamente verlangen wird. In der ganzen 
eabſich⸗ wenn die Juden ſich darüber Rechenſchaft gaben, daß doch] Wahl des Herrn v. Donimirski empfinden, denn dieſer iſt ja Angelegenheit erſcheint aber die franzöſiſche Gerichts pflege 
= ten, Kommen . e 155 De de für die Milltärvorlage und jede Stimme dafür gilt ja der] immer noch in ſehr ſchlimmem Lichte da ſie vier Jahre lang 
n . i . e 5 aldi ns Regierung werthvoll. 16 Mitglieder hat nun die poluiſche nicht gegen die Beſtecher und die Beſtochenen vorging und 
| 5 und fetten ihn in bemerfenswerthem Moße. . Es if Reel deine — 18 die deutſche e man fieht, | erſt daun zu den Verhaftungen ſchrit, als politiihe Rise 
14 { Hhehnit, daß ein öffentliches Bekenntniß des Yudens | der Zahlenrl nteiſchied zwiſchen dieſen Parteien iſt nicht groß. an dies unbedingt erſorderten. Gegen den greife 
gerin thüms in feinen hervorragenden deutſchen Repräſen⸗ Wir ſchlagen vor, init dent neuen Jahre bei einer gründlichen erdinand Leſſeps und den Jugenieur Eiffel iſt vorläufig 
M anten dahin erfolge, nicht, daß das Judenthum antifveiftunfg Nevifion der Parteien und ihrer Namen, die ja doch uns | noch keine Verfolgung wegen Beamtenbeſtechung eingeleitet 
12 lei, aber wohl, daß Judeuthum und die polliiſche Frattion des erläßlich fein wird, der Fraktion der Polen den nach Lage worden. Ein dritter Adminiſtrator der Geſellſchaft, Cottu, 
607 telfinns — oder gar Judenthum und Sozialdemokratie — fih | der wunderbaren Verhälkniſſe ja wohl für paſſend erachteten hat ſich feiner Verhaftung durch die Flucht nach Wien ent⸗ 
AT ae ae Neon. gr 8 Titel zu geben: Reichspartei polniſcher Zunge! zogen, die Regierung will ihn aber von Oeſterreich reklamiren. 
en lber taat im Staate bilden, oder irgendwel x Khlecte Elemente Der „Geſellige“ aber wird im Wechſel der Zeiten die — — 
dehal er Brian und iusbeſondere guch nicht die luternatiottal | alte deutſche ehe hochhalten und ob Regierung und Ex 
ven gegen den Staat aufbringen oder ftügen wollen, | Parteien fich auch zehnmal „häuten“ ſollten! Unfer Deuter e Europa und die Vereinigten Staaten 


aß fle vlelmehr von nationaler und monarchiſcher Geſinnung 
füllt und zu ihrer Bethätigung bereit find, Dagegen hat auf 

r anderen Seite allerdings — und es iſt Pflicht der > 
. Parteien, hierfuͤr Sorge zu tragen — all die Ueber⸗ 
zelbung ie ören, die in der Bal er mit Schlagwörtern 

ie dem liegt, daß das deutſche Volk Par gut ſpie ganz 
erjudet fe, Die Unterſtellung, daß es 500000 deütſchen Inden 
elungen wäre oder noch gelingen könnte, den 50 Millionen 
eutſcher Chriſten den Stempel ihres Geiftes qufzudrücken und 
le ah ne Eigenart zu rauben, enthält ein fo ſtarkes Armuths⸗ 


thum iſt freilich von einer feſteren Art als z. B. das des 
konſervativen Herrn v. Oldenburg - Januſchau, der auf dem 
Dirſchauer denkwürdigen Tage leider meinte, man ſolle ſich „nicht 
lächerlich“ machen und ſich nicht irre machen laſſen durch 
das „Geſchrei“: „dann wird der Pole gewählt“ — jo 
ſprach der ſelbe konſervative Herr, der 1890 als deutſcher 
Kandidat dem Polen in Roſenberg⸗Löbau gegenüber ſtand 
und der ſich in einem Wahlaufrufe an die deutſchen Wähler 
empfehlen ließ als ein Maun, der „feſt in der Ver⸗ 
theidigung des Deutſchthums“ ſei, auf den ſich, ohne 
Parteiunterſchied, die Stimmen aller Deutſchen vereinigen 
ſollten,f um dem Wahlkreis einen deutſchen Vertreter zu 
wählen. Das ſchöne Lied „Denkſt du daran, mein 
tapf'rer Lagienka“ empfehlen wir entſprechend zu 
moduliren! 


von Nordamerika. 


Schon wiederholt iſt unter den europäiſchen Mächten die 
Zweckmäßigkeit eines gemeinſamen diplomatiſchen Schrittes 
gegenüber den Vereinigen Staaten von Nordamerika erörtert 
worden. In der Me. Kinleybill wie in den Beweggründen 
zur Weltausſtellung von Chicago hat der europafeindliche Pan⸗ 
amerikanismus, der ſich von Europa wirthſchaftlich gänzlich 
unabhängig machen will, entſchiedenen Ausdruck gefunden, 
ohne daß die europäiſchen Mächte ſich zu einer gemeinſamen 
Stellungnahme dagegen hätten einigen können. Gegen: 
wärtig wird zwiſchen den betheiligen Mächten aufs. 
Neue verhandelt und es gilt nach einer os Andeue 
tung als wahrſcheinlich, daß ſie gemeinſam in ee 
Vorſtellungen gegen die neueften Maßregeln zur Beſchränkung 
der Einwanderung, insbeſondere gegen das beabſichtigte 
völlige Verbot derſelben auf ein Jahr, erheben werden. f 


Kein zweites Land, ſelbſt Rußland nicht, hat im Laufe 
eines Jahrzehnts ſo ſcharfe Beſtimmungen gegen die 
Einwanderung erlaſſen als die „freie Republik“ jenſeits 
des atlantiſchen Ozeans, obſchon ſie aus der Einwanderung 
entftanden und groß geworden iſt. Das erſte Geſetz 
vom Jahre 1880 verbot die Einwanderung chineſiſcher Arbeiter 
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ugniß, iwie es betrübender für eine große Mehrheit noch nie 
Jusgeſprochen fein dürfte. In dieſer Unterſtellung erweiſt ſich 
er Antifemitismus ganz und gar nicht als das, was er zu fein 
e und gar nicht als von nationglem Selbſthewußt⸗ 
Dis „Mat. gig.“ hat den Eindruck, als od eine ſolche 
Ipeentliche Kundgebung jüdiſcher Mitbürger beabſichtigt ſei. 
Das Schreiben der Firma Löwe an den franzöſiſchen 
rlegsminiſter Boulanger wird von der antiſemitiſchen Preſſe 
einer Weiſe ters Uu als ob nun daraus folge, daß 
ein Theil der Auſchuldigungen Ahlwardts berechtigt 
eſen wüte. Das iſt natürlich Unfug. Im Uebrigen 
den wir noch kein in Deutſchland erſcheinendes Blatt ges 
den, welches die Tollkühnheit beſäße, das Verfahren 
wes etwa „korrekt“ oder „patriotiſch“ zu finden. Wir 


In Frankreich gleicht der Panama⸗Skandal einem 
böſen, durch ſchlechtes Blut hervorgerufenen Geſchwür, das, 
an einem Orte geheilt, an dem anderen wieder aufbricht und 
das Leben des ganzen Körpers in Gefahr bringen kann. 
Hier vermag nur eine große Operation Rettung zu bringen, 
aber auch dieſe kann gefährlich werden, da, wenn ſie auch 
= gelingt, leicht auch der Patient, in dieſem Fall die 


cht. Na h > epublik, fein Leben läßt. Schon heute werden in Paris | (Kulis). Zwei Jahre ſpäter begann die Geſetzgebung mit 
er nor erholen unſere Meinung, daß die Firma öwe u. Co.] ganz ernſthaft Erwägungen angeſtellt, wer mehr Rechte auf] der Zurückdrängung der europälſchen Einwanderung. Das 
as allgemein ae Urteil 11 dann e mildern | den franzöſiſchen Thron hat, die Nachkommen der Könige,] Geſeß vom 3. März 1891 hat die früheren Geſetze fame 

f ante, wenn Mn e uf hren a er an deren Spitze der edo von Orleans, oder Prinz Viktor] geſaßt und verbietet die Landung von Geiſteskranken, Krüp⸗ 
r eute noch nicht geſchehen iſt! — daß fie ihr Anerbieten | Napoleon. Das Volk ſchkebt eben den Republikanern, als] peln, anſteckend Kranken einſchlſeßlich der Schwindfüchtigen, 
Stelle, oulanger unter Keuntnißnahme der deutſchen] Leitern der Regierung, die ganze Schuld in die Schuhe, be» | von armen und erwerbsunfähigen Perſonen, Verbrechern, 
a egierung gemacht hat, wie das z.B. Krupp⸗Eſſen thut. | denkt aber nicht, daß die Fäulniß unter den leitenden Par⸗] Polygamiſten (Leute, die Vielweiberei treiben), von Perſonen, 

„ briefl, m. uch die „Berliner Polit. Nachr.“ verſichern auf das Bes lamentariern ꝛc. nicht geringer fein würde, wenn anſtatt eines] deren Ueberfahrt von Anderen bezahlt worden, endlich vo 
* 1 1 Angriffe des fozialdemokratiichen | Wahlpräſidenten ein Monarch an der Spitze der Regierung] Perſonen, weiche ſich im Voraus unter beftimmten Bedine, 
— attes „Vorwärts“, daßzes feit Jahrzehnten (?) unwider⸗ ſtände, bedenkt ferner nicht, daß das Hnrichissez-vous, das] gungen zur Arbeit verpflichtet haben. Geſichert wurde ds 
I | tuflicher nn Bien Friedrich Krupp in Eſſen iſt, | „bereichert Euch!“ eine Erbſchaſt der Republik von dem letzten Ducchführung dieſes Geſetzes durch ſcharfe Verordnungen mit 
— an ei reich nichts zu liefern. 2 Kaiſerreich iſt. Ein Glück tft es für die Republikaner, daß hohen Strafen für die zuwiderhandelnden Dampſſchifffahrts⸗ 
ſuch. er ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ hat aus den in den] kein tüchtiger Thronanwärter da iſt, um den ſich die Un] Geſellſchaften und durch die Uebertragung der Oberaufſicht 
irth, 32 J Tullerien vorgefundenen „Bettelbriefen deutſcher zufriedenen, die ſcheinheilig und ernſthaft Entrüſteten zur] über die Einwanderung an die Bundesregierung. j 
en 3 se: ge RA Be Benni That der Staats- und Geſellſchaftsrettung“ ſchaaren könnten, Allein den nordamerikaniſchen Arbeitern genügten 
fl wünscht Wader, weiches Mute pr „an Napoleon II. aus- ſo dürfen fie immer noch hoffen, daß die Republik ſelbſt feinen | dieſe Beſchränkungen nicht, fie drängten nach weiteren Ver⸗ 
menbefannts 8 Sire! Ermuthigt durch das Intereſſe, welches Eure Schaden nehmen und daß ſie wenigſtens unbedroht vom] ſchärfungen derſelben und fauden ohne Unterſchied der Partei 


Monarchismus den Läuterungsprozeß vornehmen können. 


Das jetzige Miniſterium ſcheint den guten Willen zu haben, 
das große Geſchwür des Panama auszuſchneiden. Wenigſtens 


bei allen jenen Politikern Unterſtützung, welche im Hinblick 
auf das allgemeine Stimmrecht ſich die zahlreichſte Be⸗ 


Wirthſch. N abene Majeſtät (sa Häuteur Votre Majests) für einen eins 
a 
völkerungsſchicht der Republik warm halten wollten. So 


t. Ki en Induſtriellen und die glücklichen 5 niſſe ſeiner 


W. ale van Ben, 9 von gt a en Male we hat es das Meſſer angeſetzt, um dem Hauptgeſchwür und dem] entſtanden neue Vorſchläge zur Erschwerung der europäiſchen 
ür. & . geruhen zu wollen elfolgenden Atla i drei ü $i „A. die % i rmögensnach⸗ 
gell gen ein. en dae ene Pa & Anden zweiten durch deſſen Unterdrückung hevorgerufenen Geſchwür, | Einwanderung, u. A. die Forderung eines Vermögensnach 


der ungeſetzlichen Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion, zu Leibe 


; 5 weiſes von 100 Doll., ja ſelbſt eine Abgabe in dieſer Höhe 

27 J. ae g der Hoſſneng tin. daß bei e Ellen zu gehen. Die Freitagsſizung der Deputirten⸗Kammer bes | von jedem Einwanderer, die Beibringung von Glaub 

W + 155 weſche die kaßltaugn en darstellen, die ich] nutzte der Miniſterpräſident Ribot bekanntlich dazu, um offen ſcheinen, ausgeſtellt nach eingehender Prüfung durch die nor 
geſchäftlich r verſchiedene hohe Bealeringen Europas angefertigt habe, | die längſt in der Luft liegende Frage zu ſtellen, ob er oder | amerikaniſchen Konſuln in Europa, ſchließlich das Verbot del 
Rülgift von en Augenblick die Aufmerkſamkeit Eurer Majeftät Briſſon, der Vorſitzende des Unterſuchungsausſchuſſes, regieren] Einwanderung auf die Dauer eines Jahres, angebli Ans 
ee > en, „es A be e u 1 7 1 Komet en 5 50 508 Miniſterium des 5 og 1 7 e e a0 Laufe 5 2 Fan in 
„ Stell. o berden. tt dem tieſſten Mefpelt, mit der größten Bes deren Miniſterpräſident oder ob der Unterſuchungsausſchu ram en „war diefe Gefahr von den Machthabern in 
ferten unten re bin ich Euer Majeftät unterthänigſter und ergebener] und fein Börſtgenber das Ruder halten ſolle. 6 iſt eine | Washington bereits benützt worden, um durch Verhängung 
5, 5 leber dee — — ſchlechte Ausſicht in die Zukunft, daß nur eine Mehrheit von einer zwanzi ae Quarantäne gegen uu M tal 


ſechs Stimmen Ba für die Erhaltung von Geſetz und Ber aus Eurovs die Einwanderung pure zu untere 
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Bei allen dieſen Naehe und Vorſchlägen ließen ſich 
die leitenden Politiker in Nordamerika lediglich von dem Ge⸗ 
danken beſtimmen, die Arbeitermaſſen zu ſich herüber⸗ 
ziehen zu können. Letztere ſind der Meinung, daß die Ein⸗ 
wanderer ſich in Folge ihrer geringeren Lebensanſprüche mit 
niedrigeren Löhnen begnügen und hierdurch die Löhne über⸗ 
haupt herabdrücken. Dieſe Meinung iſt zutreffend, inſoweit 
die italieniſchen, ſlowakiſchen, tſchechiſchen und polniſchen Ar⸗ 
deiter und die ruſſiſchen Juden in Betracht kommen und es 
richtet ſich die Abneigung gegen dieſe Zuwanderer, angeblich 
to gen ihres niedrigen Bildungsgrades, ihres ſchmutzigen und 
laſterhaften Lebenswandels und ihrer Aergerniß gebenden 
Gewohnheiten, in Wirklichkeit wegen ihrer niedrigen Lohnan⸗ 
ſprüche. Dieſe Unterſcheidung zwiſchen ſchlechten und unwill⸗ 
komenen und guten und willkommenen Einwanderern iſt 
von Wichtigkeit, da zu letzteren die Deutſchen gehören und 
zumal Cleveland, der zukünftige Präſident der Union, Namens 
ſeiner Partei kürzlich erklärt hat: „Wir verurtheilen alle 
Berſuche, die Einwanderung fleißiger und würdiger Perſonen 
aus fremden Ländern zu beſchränken.“ 

Unter ſolchen Umftänden erſcheint eine Elnigung der 
europäiſchen Mächte zu einem diplomatiſchen Schritt in 
Waſhington äußerſt erſchwert. Rußland und Frankreich Find 
in der ganzen Angelegenheit nahezu unintereſſirt. Italien 
und Oeſterreich⸗ Ungarn mögen über die europafeindliche 
Haltung der Nordamerikauer verſtimmt fein, aber das Ver⸗ 
bot der Einwanderung von Waſhington aus käme ihnen nicht 
ungelegen, da ſie ſelbſt ihre Auswanderung zu beſchränken 
beſtrebt find. Dasſelbe gilt von Deutſchland, während 
England ſich in dieſer Augelegenheit ziemlich gleichgültig 
verhält. Eruſthaſt geſchädigt würden durch ein Einwanderungs⸗ 
verbot lediglich die europäiſchen Dampſſchifffahrtsgeſellſchaften 
für den Auswanderungsverkehr nach Nordamerika und nur 
von dieſem Standpunkte aus würden ſich diplomatiſche Vor⸗ 
Nellungen der betheiligten Mächte in Waſhington begründen 
laſſen. 


— Gegen die beabſichtigte Beſchränkung der Einwanderung 
in die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben die 
Agenten derüberſeeiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaften 
bei der aus Mitgliedern des Seuates und des Repräſentanten⸗ 
hauſes zuſammengeſetzten Kommiſſion Proteſt eingelegt. 
Von einem der Agenten wurde vorgeſchlagen, daß man den 
Agenten der europäiſchen Geſellſchaften es überlaſſen möge, 
die Auswanderer zu überwachen. Die Verantwortung hierfür 
wäre den Geſellſchaſten unter Androhung zhoher Geldſtrafen 
aufzuerlegeu. 


——— — — 


Berlin, 18. Dezember. 

— Auf Befehl der Großfürſtin Konſtantin von Ruß⸗ 
sand, welche am Donnerſtag Abend von Berlin nach Petersburg 
Adgereift iſt, ind drei große Kränze auf die Särge Kaiſer Wilhelms I, 
der Kaiſerin Auguſta und Kaiſer Friedrichs III. niedergelegt. Die 
Spende der Großfürſtin beſtand in rieſengroßen Lorberkränzen 
mit großen Gewinden von Roſen, weißem Flieder, weißen Kamelien 

nd weißen Hyaeinthen. Außerdem war jeder Kranz mit einer 
en Widmungsſchleife geziert, auf welcher 
in Golddruck „Wittwe des Großfürſten Kouſtantin. Alexaudra 
oſephowna geb. Prinzeſſin von Altenburg“ zu leſen war. 

— Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über Bau⸗ 
und Finanzlage bei dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal zuge⸗ 
gangen. Es handelt ſich dabei um ſieben Abweichungen von 
dem Bau- und Finanzplan. Sie betreffen Veränderungen 
in den Abmeſſungen für die Herſtellung des Kanalbettes und 
die Richtung der Kanallinie; eine Erhöhung der Ausweich⸗ 
tellen von 4 auf 6. Die auszuhebende Bodenmaſſe erhöhte 
ch von rund 63⸗ auf rund 77 400 000 Cubikmeter. Die 

usböſchungsfläche hat ſich von 749 000 Quadratmeter auf 
1232 000 Quadratmeter erhöht. Die Schleuſenbauten an 
der Elbmündung haben ſich gleichfalls gegen den Vorauſchlag 
erhöht. Weiterhin find die in dem vorläufigen Entwurf feſt⸗ 
geſtellten Schleuſenverbindungen verwerthet worden. Endlich 
waren zu Gunſten der Arbeiter, ihrer Unterbringung und 
Verpflegung allerlei Erweiterungen nothwendig. In fünf 
Baujahren find bis jetzt rund 52 000 000 Cubikmeter Boden⸗ 
maſſe ausgehoben worden. Die großen Schleuſenbauten bei 
Holtenau, Rendsburg und Brunsbüttelhafen find im Mauer⸗ 
werk ſo weit gefördert, daß auf ihre rechtzeitige Fertigſtellung 
gerechnet werden kann. Mit der Abdeckung der Böſchungen 
tt man auf der ganzen Kanalſtrecke beſchäftigt. Auf einige 
Strecken des neuen Kanals findet bereits an Stelle des 
Eiderkanals ein Betrieb für die kleinere Schifffahrt ſtatt. 

— Eine große Anzahl deutſcher Nähmaſchinen⸗ 
Fabriken hat an den Reichstag eine Petition gegen 
den Gefegentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte ge- 
richtet. Es heißt darin u. A.: 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß neun Zehntel der Pro⸗ 
duktlon der deutſchen Nähmaſchinen⸗Induſtrie durch Theil⸗ 
ahlungsverkäufe abgeſetzt werden. Treten nun die geſetzlichen 
eſchränkungen ein, wie fie der Geſetzentwurf plant, fo bedeutet 
dieſes den Tod der Abzahlungsgeſchäfte und damit den Ruin 
des deutſchen Näh maſchinengewerbes. Es iſt unbedingt er⸗ 
forderlich, daß dem Verkäufer in irgend einer Form eine Sicherheit 
an dem Verkaufsobjekt erhalten bleibt, da die Käufer von Näh⸗ 
maſchinen in den überwiegenden Fällen mittellos ſind, bei denen 
ſelbſt die Pfändung erfolglos bleiben dürfte. Nimmt man nun 
diefen Bevölkerungsklaſſen die Möglichkeit, durch das Abzahlungs⸗ 
geſchäft ſich in den Beſitz einer unentbehrlichen Arbeitsmaſchine 
zu ſetzen, fo werden dieſelben in ihren Erwerbsverhältniſſen auf 
das ſchwerſte geſchädigt. 

— Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über die Ergebniſſe 
der Unfallver ſicherung für das Jahr 1891 übermittelt 

eden. Nach dieſer haben ſich die Koſten der Unfall ver⸗ 
lcherang geen das vorige Jahr um 7 Millionen Mark 
n Die eingetretene Stelgerung der Entſchädigungs⸗ 
eträge entſteht dadurch, daß zu den Rentenberechtigten aus den 
früheren Jahren die neuen Geſchädigten hinzukommen. Bedenklich 
aber iſt die Zunahme der neuen Unfälle, für welche Ents 
ſchädigungen ſeſtgeſtellt wurden. Die Zahl belief ſich 1891 auf 
51209 gegen 42 038 im Jahre 1890. 

— Die Umwandlung von Staatsrea lſt eue rn in 
Kommunalſteuern und deren Einwirkung auf den Haushalt 
der preußiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden behandeln die jetzt dem 
Abgeordnetenhauſe zugegaugenen kommunalfinanzſtatiſtiſchen 
Tabellen. Darnach betrug 1890 der Sollbetrag der direkten Staats⸗ 
xealſteuern zuſammen 44846 277,40 Mark. Die Gemeinderealſteuern 
(Gemeindezuſchläge und beſondere Gemeinderealſteuern) zuſam men 
40 640 813 Mt. 08 Pfennig oder 81,10 Proz. der Staatsreal⸗ 
eue n. Ter Sollbetrog der Staatseinkommenſteuer war 89508 315 
Mk. 80 Pfg., die Gemeinde zuſchläge zur Staats⸗Einkommenſteuer 
88 725 565 Mt. 56 Pfg., die beſonderen Gemeinde »Einkommen⸗ 
ſteuern 32 315 129 Wk. 02 Pf., zuſammen an Gemeinde⸗Einlommen⸗ 
ſteuer 116 067 694 Mk. 58 Pf., in Prozenten der Staats⸗Ein⸗ 
tommenſteuer 129,67. Bei Ueberweiſung der Staats ⸗Realſteuer 
könnte alſo die Gemeinde⸗Einkommenſteuer ſich auf 71 221 417 Mk. 
7 Pf. permindern. Der Reſthetrag an Gemeindeeinkommen⸗ 

7 würde in Peozenten der Slagtseinkommenſtener lich auf 
757 Verdi 


— Eine eigenartige Einrichtung trat mit dem 1. Dezember 
bei allen luxemburgiſchen Poſtämtern und Poſtagenturen 
in Kraft. Es iſt dieſes eine Arbeits nachweis ſtel le (bourse 
de travail) wie fie amtlich heißt. Diejenigen Arbeitgeber und 
Arbeiter, welche Arbeiter oder Arbeit ſuchen, ſchreiben ihr Geſuch 
auf eine Poſtkarte, welche dem Poſtamt in Luxemburg als Haupt⸗ 
vermittelungsamt zugeht. Hier werden ſämmtliche Geſuche ge⸗ 
ordnet und eingetragen. Am Abend nach Eingang der letzten 
Tagespoſt, wird eine Zuſamenſtellung aller eingegangenen Geſuche 
gedruckt und am folgenden Tage allen Poſtämtern zugeſtellt. Die 
Poſtämter hängen die Liſten an den Schaltern auf. Man ver⸗ 
ſpricht ſich von dieſer Einrichtung, durch welche jeder vom Stande 
des Arbeitsmarktes Kenntniß nehmen kann, großen Nutzen für 
das Land. 

— Die polniſche Reichstagsfraktkon beabſichtigt auf 
Veranlaſſung des polniſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins 
der Provinz Poſen einen Antrag auf Einführung land w irt h⸗ 
ſchaftlicher Schiedsgerichte im Reichstage einzudringen. 

— Aus deutſchen Häfen wurden im November d. J. neben 
6146 deutſchen Auswanderern (7353 im Vorjahre des 
November) noch 3523 Angehörige fremder Staaten befördert 

— Ein Gnadengeſuch, das der Vorſtand des deutſch⸗ 
ſozialen Vereins zu Steglitz für Ahlwardt eingereicht hatte, 
iſt abgelehnt worden. 

— Oberbürgermeiſter Zelle von Berlin iſt auf Lebens⸗ 
zeit in das Herrenhaus berufen worden. Der Rechtsanwalt 
Kirſchuer zu Breslau hat die Wahl zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter von Berlin angenommen. 

— Der 19 Jahre alte Malergehilfe Johann Redler zu 
Straßburg, der den Anlaß zu dem „ſcharfen Schuß“ gegeben 
hat, iſt wegen Verübung groben Unfugs und Beleidigung des 
Militärpoſtens zu 6 Tagen Haft verurtheilt worden. Und 
für dieſes Vergehen hätte der junge, damals angetrunkene 
Mann auf ein Haar die Todesſtrafe erlitten. 

— Der Staffeltarif für Getreide⸗ und Mühlenfadrikate 
wird nach dem „Hamb. Korreſp.“ im Lokalverkehr der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen, ſowie im inneren Verkehr untereinander und 
mit der oldenburgiſchen Staatsbahn vom 1. Januar ab auch bei 
der Beförderung von Mais in Ladungen von mindeſtens 10000 kg 
zur Anwendung gebracht. 

— Eine Kellner » Abordnung hat dieſer Tage dem 
Handelsminiſter v. Berlepſch die ſchlechte Lage der Gaſtwirths⸗ 
Augeſtellten geſchildert und um Abhülfe betreffs der zu langen 
Arbeitszeit, der ungenügenden Beſoldung und des Trinkgelder⸗ 
Unweſens gebeten. Der Miniſter hatte die Abordnung erſucht, 
ihm genügendes Material beizubringen. In einer am Freitag zu 
Berlin abgehaltenen Kellner⸗Berſammlung ſollte nun darüber ber» 
handelt werden, aber zwiſchen den Socialdemokraten und Nichte 
ſocialdemokraten kam es vor der Eröffnung zu Auseinander⸗ 
ſetzungen, ſodaß der Polizeilleutenant die Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlung unterſagte. 

Schweiz. Der Ständerath hat den Bundesrath ermäch⸗ 
tigt, im Mai 1893 für den Schweizer Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr die mitteleuropäiſche Zeit einzu⸗ 
führe n. 

Rußland. Der Reichsrath hat die Wohnungsſteuer im 
Grundsatz angenommen. Ueber die Einzelheiten wird bis 
Neujahr eine Eutſcheidung getroffen. Die Wohnungsſteuer 
fol schon in den nächſten Haushalt aufgenommen werden. 

— . 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Dezember. 

— Geſtern trat hier auf einem Theil der Weichſel dem 
linken Ufer zu kurzer Eisgang ein; oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke und unterhalb an den großen Sandbänken liegt die 
Wafer. noch feſt. Unterhalb der Feſtung ſieht man freies 
Waſſer. 

Bei Thorn iſt in der letzten Nacht dle Eisdecke unter⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke gebrochen und abgetrieben. Ober⸗ 
halb der Brücke brach das Eis heute Vormittag. Bei der 
Stadt iſt freies Waſſer. Das Waſſer ſteigt erheblich, Sonn⸗ 
abend zeigte der Pegel 30, heute 90 Centimeter über Null. 

— In Folge des auhaltenden Thauwetters ift der 
Schnee faſt ganz verſchwunden, heute wehte bei 5 Grad R 
über Null ein heftiger Wind, der die letzten Reſte des Schuees 
allmählich wegfraß und die Straßen trocknete. 


— Dem Packetbeſteller dürfen auf ſeinen Beſtellungs⸗ 
fahrten zur Auflieferung beſtimmte Packete ohne Werthan⸗ 
gabe zur Abgabe bei dem hieſigen Poſtamte übergeben werden. Es 
iſt auch geſtattet, durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten 
bei dem Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung 
zu beantragen. Der Packetbeſteller nimmt die Packete entweder 
innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche er zum Zwecke der Beſtellung 
bezw. Abholung betritt, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo das 
Fuhrwerk jeweilig hält. Für die dem Packetbeſteller übergebenen 
Packete kommt außer dem Porto eine Nebengebühr in Höhe des tarif⸗ 
mäßigen Beſtellgeldes zur Erhebung, wel che im Voraus zu 
entrichten iſt und zwar für Packete bis einſchl. 5 Kg. 10 Pfg., 
über 5 Kg 15 Pfennig. 

— Fur den kommenden Sommer ſind für den Sommer⸗ 
fahrplan im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg, abgeſehen 
von den für den Verkehr aus den Bädern in jedem Sommer ein⸗ 
tretenden Zugvermehrungen, nur für die Strecken Poſen⸗Inow⸗ 
razlaw⸗Bromberg⸗Dirſchau inſofern eine weſentliche Aenderung 
in Ausſicht genommen, als der im Anſchluß an den von Berlin 
und Halle kommenden Nachtſchnellzug 51 von Inowrazlaw fahrende 
Frühzug 83 in Bromberg Anſchluß an Zug dl nach Dirſchau ers 
halten ſoll. Hierdurch wird die für die Provinz Poſen wichtige 
Morgenverbindung mit Danzig und Königsberg und im Weitern 
eine Nachtverbindung von Schleſtien und Mitteldeutſchland nach 
dem Nordoſten Deutſchlands hergeſtellt. — Infolge der Früher⸗ 
legung des Zuges 51 auf der Strecke Berlin-Jnowrazlam wird 
nur der Anſchluß von dem um 11 Uhr 50 Min. Vorm. aus 
Fraukfurt a/ M. fahrenden Schnellzuge 55 und in Poſen der An⸗ 
ſchluß vom Zuge 1203 aus Kreuz verloren. Die von den Selten⸗ 
linien wahrzunehmenden Auſchlüſſe bleiben ſämmtlich gewahrt; 
nur für die Strecke Inowrazlaw⸗Kruſchwitz wird beabſichtigt, den 
Auſchluß an Zug 51 und 83 aufzugeben und dafür einen ums 
mittelbaren Anſchluß an Zug 86 nach Poſen und 984 nach Rogaſen 
herzuſtellen. Der Anſchluß nach Bromberg wird demnächſt durch 
Zug 85 vermittelt werden. 

— Mit Rückſicht auf die weite Verbreitung, welche die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in den Niederlanden angenommen hat, hat 
der Herr Regierungspräſident zu Danzig die Einfuhr von Rindvieh 
aller Art, einſchließlich der Kälber, ſowie von Schafen und Ziegen 
auf dem Seewege aus den Niederlanden gänzlich verboten. 
Schweineſendungen werden nur dann eingelaſſen, wenn fie mit 
holländiſchen Urſprungs⸗ und Geſundheitsatteſten verſehen find und 
ſich bei der in den Ausladehäfen von beamteten Thlerärzten vor⸗ 
zunehmenden Unterſuchung frei von anſteckenden Krankheiten 
erweiſen. Findet ſich unter einer Schweineſendung auch nur ein 
Thier, welches mit einer ſolchen Krankheit, insbeſondere mit der 
Maul⸗ und Klauenſeuche, behaftet iſt, dann wird die ganze Sendung 
zurückgewieſen. Die Einfuhr auf dem Seewege iſt nur in den 
Häfen von Neufahrwaſſer und Elbing geſtattek, 

— Am 12, Dezember fand in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Konſiſtorialrath Koch die Vorſtandsſitzung des We ſt⸗ 
Pen der Guſtav Adolf ⸗Stif tung 
tatt, in welcher die dem Hauptverein zur Verfügung ſtehenden 
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zur Verthellung kamen. Es würde beroilligt: an die Gemeinde“ 
Heldemühl 500 Mk., an die Gemeinde Schrotz 300 Mk., an 
die Gemeinde Gr. Schllewitz 400 Mk., an die Gemelnde 
Pangritz Kolonie 400 Mt, an die Gemeinde Grucznuo 
400 Mt., an die Gemeinde JIwitz 300 Mk., an die Gemeinde 
Rehhof 300 Mk., an die Gemeinde Billiſaß 300 Mk., an die 
Gemeinde Goral 300 Mk., an die Gemeinde Steger s 200 Mt., 
an die Gemeinde Sten ſitz 100 Mk, an die Gemeinde Münfter« 
walde 100 Mk., an die Gemeinde Swarotſchin 200 Mk., an 
die Gemeinde Schillno 230 Mk., an das Walſenhaus in Neutelch 
100 Mk., an die Gemeinde Jeszewo 200 Mk, an die Gemeinde 
Warlubtlen 300 Mt. und an die Gemeinde Czerwinsk 
170 Mk. 

— Die ſchon oft beſtraften Arbeiter Helfer und Wiſch⸗ 
newski fielen am Sonnabend ohne jede Urſache über einen aus⸗ 
wärtigen Mühlenbefiger her und mißhandelten ihn gemeinschaftlich 
in roher Welſe. Beide Raufbolde find in Haft genommen worden, 

— Unter dem Verdacht der Spionage wurde diefer Tage 
auf dem Hornwerk der Feſtung von einer Patrouille ein aus⸗ 
wärtiger Mann verhaftet, welcher ſich vorher bel mehreren Ar⸗ 
beitern nach der Stärke der Wälle, der Lage der Forts, der Zahl 
der Geſchütze ꝛc. erkundigt hatte. Der Mann wurde indeſſen 
bald wieder entlaſſen, weil er ſich im Beſitz ordnungsmäßiger 
Legitimationspaplere befand. 0 

— Der Aerzteverein für den Regierungsbezirk 
Marienwerder wird am 29. Dezember hier eine Sitzung ab⸗ 
halten. 

— Die Kalſerin hat dem Dienſtmädchen Wilhelmine Nadolny 
in Königsberg für eine 40 jährige Dienſtzeit in ein und der ſelben 
Familie ein goldenes Kreuz verliehen. 

— [Perfonalien aus der Poft- und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angeſtellt: Der Poſtanwärter Zimmermann 
in Pr. Stargard als Poſtaſſiſtent. Verſetzt: Die Poſtaſſiſtenten 
Böhm von Danzig nach Bielefeld und Czotowski von Blele⸗ 
feld nach Danzig. 

K Thorn, 18. Dezember. Das Waſſer der Weichſel fteigb 
beſtändig; heute Abend betrug der Waſſerſtand 0,42 Mtr. Die 
Ufer find eisfrei, im Weichbilde der Stadt haben heute an 
mehreren Stellen Rückungen des Eiſes ſtattgefunden, vollſtändiger, 
Eisgang iſt bei dem anhaltenden Thauwetter in Kürze zu er 
warten. — Der biefige töraelitifhe Frauenverein batte 
heute eine Feler veranſtaltet, bei der vielen Armen durch prattifche 
Geſchenke eine große Freude bereitet wurde, | 

Thorn, 17. Dezember Der aus Podgorz gebürtige Arbeiter, 
Julius Schiemann war im Jahre 1885 vom Schwurgericht zu 
Graudenz zu 5½ Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, 180 
ſich aber der Strafe durch die Flucht entzogen. Im Jahre 1 
wurde er in Rudak ergriffen und in das Polizeigefängulß zu 
Podgorz eingeliefert, aus welchem er jedoch wieder entſprang⸗ 
Seitdem hielt er ſich in Polen auf und kam ab und zu nach 
Thorn, um von hier aus Wagaren zu ſchmuggeln. Geſtern wurde, 
©. von einigen Beſitzern aus Stewken bemerkt, welche den Gen ⸗ 
darm davon benachrichtigten. Mit Hilfe der Polizei wurde S. 
in einem biefigen Schanklokale verhaftet. ) 

II Marienwerder, 18. Dezember. Im Beiſeln Ihrer Eltern 
und einer größeren Anzahl von Freunden des Sonntagsſchulweſens 
feierte heute unſere Sonntagsſchule ihr Weihnachts feſt. f 


P Schlochau. 18. Dezember. Am Freitag Abend erhlelt 
der Vorarbeiter Kowalski aus Abbau Schlochau feine Löhnung. 
Auf dem Heimwege kam er in der Dunkelheit vom Wege ab und 
nerieth in eine mit Waſſer und Schnee angefüllte Lehmgrube, wo 
man ihn erſt geſtern Nachmittag als Leiche auffand, 

Danzig, 17. Dezember, Unter großer Bethelligung fand 
geſtern Nachmittag das Begräbniß des verunglückten berfeuer⸗ 
wehrmauns Treptow ſtatt. Es waren Deputationen der fret⸗ 
willigen Feuerwehr aus Lauenburg und Neuftadt, deren Junſtruk⸗ 
tor der Verſtorbene ſ. Z. geweſen iſt, erſchienen. Kränze hatten 
dach ct die Feuerwehren von Magdeburg, Bremen und Marien⸗ 

urg. 4 St 

Nach der vom Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gemachten Vorlage über die demnächſt aufzunehmende 4 ode 
3½procentige Anleihe ſoll dieſe insgeſammt auf 4½ Million 
Mk. bemeſſen werden, davon find für den Bau des Schlacht⸗ u 
Viehhofes 2556000 Mk., für die Erbauung einer Markthalle 
dem Dominikanerplatz 400 000 Mt., für das laut Vertrag mit 
Staatsregierung zu erbauende neue Fortdildungsſchulgebäude 
der Gr. Mühle 350000 Mk., für die Kanaliſation von Langfabe 
160000 Mk., zur ſchnelleren Tilgung der 4½procentigen 187 8e 
Anleihe beim Reichs⸗Juvalidenfonds 900000 Me. und zur Tk 
gung Sprocentiger Hypotheken auf ſtädtſſchen Erundtzäcen 
134000 Mk. beſtimmt. x W 

Ans Oſtpreußen, 18. Dezember. Eine b 
unter den oſtpreußiſchen Ke nen iſt durch da 
neue Eonjerbative Programm herbeigeführt worden. Während 
der größere Theil der Konſervativin der antiſemitiſchen B 
wegung feruſteht, iſt eine Auzahl Großgrundbeſitzer un 
Führung des Herrn v. Guſtedt⸗Lablacken und v. Klinkowe 
ſtröm beſtrebt, die Konſervativen in das Lager der Autiſe⸗ 
miten hinüberzuziehen. Der Vorſitzende des Vereins der oſt⸗ 
preuß iſchen Konſervativen, Graf Dönhoff Friedrichſteln, haß 
gegen das neue Programm geſtimmt. 


Lyck, 17. Dezember. In der letzten Kreistag⸗Sltzung wurd 
zum Bau einer Kreis⸗Armen⸗ und Siechenauſtalt in uch ein 
Zuſchuß von 12272 Mark bewilligt. \ 
Königsberg, 17. Dezember. Vor einigen Tagen Morgens 
wurde in Ponarth der früherer Amtsſchreiber Z., welcher na 
Verbüßung einer wegen Unterſchlagung von amtlichen Geld 
gegen ihn erkannten Strafe Ponarth wieder zu feinem Aufe 
haltsorte gewählt hätte, unweit feiner Wohnung als Leiche = 
funden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt er erfroren, 
Allenburg, 18. Dezember. Bei der Pfarrerwahl wurde non 
der Gemein de Herr Prediger Ebel⸗Rhein gewählt. ö 
Juſterburg, 16. Dezember. Der Kreistag hat heute He 
Landſchaftsrath Maul ⸗Sprindt, deſſen Wahl zum Kreisdeputirten 
vom Herrn Oberpräſtdenten nicht beſtätigt worden war, wogege 
auch die beim Herrn Miniſter des Innern eingelegte Beſchwer 
erfolglos blieb, mit 24 gegen 3 Stimmen wiederge wa bie 
Bromberg, 18. Dezember. Die hleſige Proninzial 
Blindenauſtalt, welche ſeit 20 Jahren beſteht, hat ſich i 
Laufe der Zeit als zu klein erwieſen, weshalb ſchon ſeit eint 
Jahren eine Vergrößerung angeſtrebt wird. Da fih ein 
weiterungsbau auf dem gegenwärtigen Grundſtücke nicht gut dur 
führen läßt, fo iſt von dem Kuratorium der Auſtalt ein neues 
4½ Morgen großes Grundſtück für 43500 Mark angekauft werde 
Auf dieſem Grundſtück ſoll nun ein neues Blindenanſtaltsgehäuds 
errichtet werden. Die Baupläne find genehmigt. 0 


prozeß, den der hieſige Buchhändler Joſeph Jolowiez gegen de 
Verlagsbuchhändler Perthes in Gele den n ch 
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O Poſen, 17. Dezember. Ein intereſſanter Nachdrucks 
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Teen die Straftammer des Breslauer Landgerichts. Ver Mläger 
eh, ſich vor etwa 11 Jahren von Dr. Mayer, der zu jener Belt 
don Wiesbaden nach Poſen verſetzt worden war, gegen ein Honorar 
don 66 Mark für den Druckbogen elne „Geſchichte des Landes 
Wojen” ſchreiben. Etwa ein Jahr nach Abſchluß des Verlags⸗ 
ertrages erſchien das Werk im Buchhandel. Um dieſe Zelt erhielt 
r. Mayer vom Verlagsbuchhändler Perthes in Gotha einen 
hullchen Auftrag. Die Verhandlungen zwiſchen Mayer und 
erthes zogen ſich in die Länge, erſt im Jahre 1885 wurde der 
zertrag abgeſchloſſen, und nach Verlauf dreier Jahre hatte eriterer 
as Wert fertiggeſtellt. Perthes ließ das Werk von der literariſchen 
vüfungs:Sommifjion ſeines Verlages prüfen und da dieſe fand, 
daß das Werk ſich zu ſtark an die „Geſchichte des Landes Poſen“ 
anlehne, ſaudte Perthes dem Dr. Mayer das Manuftript zurück 
und verlangte eine gründliche Umarbeitung. Dr. Mayer hat nun 
fait noch ein volles Jahr an der Umarbeitung des Werkes ges 
arbeitet, worauf Perthes das Werk im Laufe des vorigen Jahres 
unter dem Titel „Geſchichte der Provinz Poſen“ im Buchhandel er⸗ 
ſchieneulließ. Jolowicz ſandte nunmehr das Werk der literariſchen Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſton in Berlin zur Prüfung ein. Die Kommiſſton 
erklärte die Arbeit als unbefugten Nachdruck, worauf Jolowicz 
dle Sache der Staatsanwaltſchaft übergab. Gegen 40 Stellen 
des neuen Buches hatte die Kommiſſton herausgefunden, welche 
wörtlich aus der bei Jolowicz erſchieuenen „Geſchichte des Landes 
Poſen“ abgeſchrieben waren. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Dr. Mayer auf 1000, gegen Perthes auf 500 Mark Geldſtrafe 
und Einziehung der noch vorhandenen Exemplare der „Geſchichte 
der Provinz Poſen“. 
i ( Pofen, 17. Dezember. Der erite Städtetag der 
Provinz Poſen wurde heute Vormittag 11 Uhr in der Aula 
der Knaben⸗Mittelſchule durch den Oberbürgermeiſter Witting 
Namens des Magiſtrats und den Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ 
Stellvertreter Font ane Namens der Bürgerſchaft begrüßt. Ver⸗ 
keten waren 65 Städte mit mehr als 100 Abgeordneten. Es 
urden gewählt Oberbürgermeiſter Witting zum Vorſitzenden, 
berbürgermeiſter Machatius⸗Gneſen zum Stellvertreter; 
ferner Bürgermeiſter Seydel⸗Wreſchen, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher⸗Stellbertreter Fontane ⸗Poſen und Stadtverordnetenvor⸗ 
eher Levy ⸗Inowrazlaw. Hierauf ſprach Stadtrath Dr. Ger⸗ 
ardt⸗Poſen über den Entwurf eines Kommunal⸗Ab⸗ 
rr Er führte aus, daß das Geſetz in die Rechte der 
ommunalen Verwaltung beſchränkend eingreift und daher einer 
Abänderung dringend bedürftig iſt. Der Gegenreferent Ober⸗ 
bürgermeiſter Hermann⸗Liſſa trat den Ausführungen des Re⸗ 
ferenten im ganzen bei und betonte insbeſondere noch die Noth⸗ 
wendigteit, das kommunale Steuerprivilegium der Beamten zu bes 
eitigen. Für die fich anſchließende ſehr lebhafte Beſprechung lenkte 
berbürgermeifter Witting das Augenmerk der Verſammlung 
auf die Frage, wie iſt dem nachtheiligen Einfluſſe des Geſetzent⸗ 
wurſes nach Maßgabe der 95 45 und 46 auf die ſtädtiſchen Finanzen 
8. begegnen, und ferner, wie iſt die einſchräukende Wirkung der 
orlage auf die Freiheit der kommunalen Selbſtverwaltung, wie 
5 namentlich auch 8 62 in ſich ſchließt, am beſten abzuſchwächen. 
ach langer Debatte wurde ſchließlich der Vorſtand des Städte⸗ 
tages beauftragt, den beiden Häuſern des Landtages 
folgende Vorſchläge zur Abänderung des Entwurfes zu unterbreiten: 
Der im Gebiete der Städteordnung vom 30. Mat 1853 bes 
ſtehende Rechtszuſtand, welcher den Städten hinſichtlich der Rege⸗ 
lung ihrer Einkünfte aus Steuern und Gefällen Bewegungsfreiheit 
ewährt, wird durch das neue Geſetz ernſtlich gefährdet. Im 
e einer gedeihlichen Fortentwickelung der Selbſtverwaltung 
t deshalb die Beſeitigung aller derjenigen Beſtimmungen anzu⸗ 
treben, welche die kommunale Autonomie zu ſchmälern geeignet 
nd, Neben anderen Beſtimmangen find beſonders bedenklich eine 
25 von Beſtimmungen, durch welche die Befugniſſe und das 
inſpruchsrecht der Aufftchtsbehörden in erheblichem, über den 
deſtehenden Zuſtand und das Bedürfulß herausgehendem Maße 
irweitert werden. Der Erlaß eines die ſtädtiſchen Wahlen neu 
regelnden Geſetzes wird im Zuſammenhang mit dem Kommunal- 
abgaben⸗Geſetz erforderlich. Mit dem Uebergang der Ertrags⸗ 
teuern auf die Gemeinden find die bisherigen Steuerbefreiungen 
ür gewiſſe Grundſtücke und Gebäude als nicht mehr gerechtfertigt 
u beſeitlgen, mindeſtens aber nicht über ihren gegenwärtigen 
mfang hinaus zu erweltern. Für das kommunale Steuer⸗ 
riplleglum der Beamten iſt nach der neuen Steuergeſetzgebung 
eln Boden mehr. Sache der Staats- und der offentlichen 
orporationen wird es ſein, ihre durch Aufhebung dieſes Privilegit 
unter Umſtänden belaſteten Diener anderweitig zu entſchädigen. 
ür die Mitwirkung der Gemeinden bei der Veranlagung zur 
. hat der Staat angemeſſene Vergütung zu 
tel 
Damit war die Tagesordnung erledigt, Oberbürgermeiſter 
Machatilus⸗Gueſen ſprach Namens der Anweſenden dem 
berbürgermeiſter Witting den Dank für die Einberufung 
des Städtetages aus, welchen die Verſammlung mit einem 
och bekräftigte. Hierauf gab Bürgermeiſter Saalmann» 
Mogilno unter lebhaftem wer dem Wunſche Ausdruck, 
einen ſtändigen Städtetag Ind Leben zu rufer. Dieſer Anz 
Fr wurde einſtimmig angenommen und Oberbürgermeiſter 
Witting mit der Konſtituirung beauftragt. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer wurde der erſte Städtetag geſchloſſen. Den Ber: 
andlungen folgte ein Feſtmahl in Mylius Hotel, welches die 
tadt Poſen den Gäſten gab und an dem ſich die Spitzen der 
Civll⸗ und Militärbehörden bethetligten. Der kommandtrende 
General v. Seeckt brachte das Hoch auf den Kaiſer, Herr Ober⸗ 
Peau reiherr von Wilamowitz⸗Möllendorf das Hoch auf die 
rovlnz Poſen aus. Abends wurde beim Scheine der Fackeln die 
Neuorganijirte ſtädtiſche Feuerwehr mit Dampfſpritzen -Geräth⸗ 
wagen ꝛc. vorgeführt. Hierauf begaben ſich die Gäſte zur Feſt⸗ 
vorſtellung im Stadttheater. 
Stolp, 16. Dezember. Das geſtern zu Ehren des 150-jährigen 
Geburtstages des Fürſten Blücher veranſtaltete Reiterfeſt 
verlief in der feſtlich dekorirten Reitbahn in der glänzendſten 
Welſe. Zur Einleitung des Feſtes ſpreugte ein von zwei Trom⸗ 
petern begleiteter Herold in, mittelalterlichem Koſtüm in die Arena 
und las einen Prolog vor. Hierauf wurde die Gefangennahme 
Blüchers dargeſtellt, eine Quadrille von den Unteroffizieren und 
eine ſolche von 12 Offizieren und 6 Damen geritten. Hieran ſchloß 
ſich eine Fahrſchule, bei welcher ganz prächtige Leiſtungen von 
Roß und Reiter im Nehmen von Hinderniſſen geboten wurden. 
Luſtige Hufarenftreiche, wie die Ueberrumpelung eines Feindes 
ferner eine Parforcejagd bildeten den Schluß des Reiterfeſtes. Herr 
Oberſt von Natzmer hellt eine kernige Anſprache, die mit dem 
Wahlſpruch endigte vincere aut mori (ſtegen oder ſterben). Aus 
Anlaß des Feſtes wurde Oberſtleutenaut von Voß zum Komman⸗ 
deur des Regiments, Rittmeiſter von Kleiſt zum überzähligen 
Major mit Beibehaltung der Eskadron, Premier: Leutenant 
v. Blücher zum Rittmeiſter ernannt und General ⸗Leutenant 
Graf v. Noſtiz dem Regiment aggregirt. 


W Landsberg a. W., 18. Dezember. Geſtern Abend fand 
bier eine antſemitiſche Volks verſammlung ſtatt. Der 
Andrang des Publilums war ſo gewaltig, daß viele nicht hinein 
konnten. Der Redner, ein Schriftſteller Müller aus Berlin, ſprach 
über die wirthſchaftlichen Aufgaben des Autiſtmitismus. Hier hat 
ſich bereits ein antiſemitiſcher Reform ⸗Berein gebildet, der 
etwa 50 Mitglieder zählt. 

— 


Strafkammer in Graudenz ) 
Sitzung am 17. Dezember. 

1) Die Arbeiter Johaun ODzierzanowskt, Auguſt Fritz 
Jullus Reſchte, Otto Müller und Friedrich Pankau aus 
Schiroslaw hatten ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie 
ind geſländig, in der Nacht vom 5. zum 6. Februar d. J. aus 
einer dem Gutsbeſitzer Lambrecht zu Splawiec gehörigen Kar 
koffelmiete je 1½ Aliſcheffel Kartoſſeln entwendet zu haben, be⸗ 
alben aber, n m0 ger Noth geweir zu lein, Nit Nücſch 


Herau wurden ihnen mildernde Umſtände zugedillige, Es wurden 
beſtraft: Dzierzanowsti und Reſchte mit je 14 Tagen, Fritz mit 
drei Tagen, Müller mit einer Woche und Pankau mit drei Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

2) Ferner betraten die Anklagebank ber Tagelöhner Joſeph 
Dr und der Knecht Theophil Garda aus Luchowo und der 

utſcher Joſepy Karlikowski aus Dombrowlen wegen Nöthi⸗ 
Past Bicufe auch noch wegen Körperverletzung. Als am 19. 

ezember 1891, Abends gegen 11 Uhr, der Fiſcder 8., deſſen 
Frau und Sohn, ſowie der Fiſcher Cz. aus Czerwinsk nach Jeſe⸗ 
witz fuhren, wurde ihr Gefährt von den Angeklagten Zicuke und 
Galda angehalten, während Karlikowski fortllef. Zicuke trat dann 
an den Schlitten und verſetzte dem Fiſcher Z. einen Schlag mit 
einem harten Gegenſtande auf die Schulter und ſchrile dann dem 
Gaida zu: „Zieh' den Revolver und ſchieß.“ Gaida zog auch 
einen Gegenſtand aus der Taſche und hielt ihn dem Cz. entgegen. 
Daß die Angeklagten damals einen Revolver bei ſich hatten, iſt 
erwieſen. Es wurde dafür Zicuke mit vier Monaten, Gaida mit 
vier Wochen Gefängniß beſtraft. Den Sarlitowsti konnte eine 
3 nicht nachgewieſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung 
erfolgte. 

3) Der Scharwerker Anton Müller aus Dohnaſtädt hatte 
ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. Er wollte die Hochzeit 
ſeines Bruders mitmachen, beſaß aber nicht das nöthige Geld 
dazu und beſchloß daher, dasſelbe dem Vlehfütterer, von welchem 
er ſchon öfters Geld geliehen hatte, und bei welchem er eine größere 
Summe Geldes — Erſparniſſe der Altersrente — wußte, fortzur 
nehmen. Er ſchloß daher die Thür zu deſſen Wohnung mit dem 
an deſſen Thüre hängenden Schlüſſel auf und entnahm aus dem 
im Spinde liegenden Beutel 46 Mark. Dles Geld hat er alles 
zu der Hochzeit verbraucht. Der Beſtohlene erhielt nur eine von 
dem Gelde gekaufte Uhr für 13 Mark zurück. Der Angeklagte iſt 
geſtändig. Mit Rückſicht darauf, daß er die Reute eines alten 
Mannes geſtohlen hat, wurde der Angeklagte mit ſechs Monaten 
Gefͤngniß beſtraft. 

— — 


Verſchiedenes. 


— (Cholera) Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Seit dem 28, 
November d. J. find dem kalſerlichen Geſundheilsamt bis zum 
10. Dezember zwei vereinzelte Neuerkrankungen an Cholera ge: 
meldet worden, und zwar aus Altona und aus Hamburg 
je ein Fall, welcher in letztgenaunnter Stadt einen tödtlichen Ver⸗ 
lauf genommen hat und anſcheinend dahin von außerhalb eins 
geſchleppt worden war. Außerdem iſt in der verfloſſenen Woche 
in Hamburg am 12. d. M. ein neuer Todesfall infolge von 
Cholera vorgekommen; auch wurden dort am 16. d. M. zwei 
Neuerkrankungen aus einem und demſelben Hauſe gemeldet. 


— Bei der Ziehung der Weimarer Kunftlotterie fiel 
der Hauptgewinn im Werthe von 50 000 Mk. auf die Loos nummer 
184,584, der zweite Hauptgewinn im Werthe von 10,000 Mark 
auf die Nummer 73037. 

— [Der geiſteskranke Mörder Friedrich Heine) iſt 
Sonnabend Nachmittag noch elumal vorgeführt worden, aber auch 
der zweite Verſuch, eine regelrechte Vernehmung zu bewerkſtelligen, 
mißlaug. Der Gefaugene gab entweder gar keine oder ganz ver⸗ 
wirrte Antwort. 

— (Der Doppel⸗Selbſtmordl am Kupfergraben zu 
Berlin war der Abſchluß eines Liebes dra mas. Die Lebens. 
müden, welche dort am Freitag Früh gemeinſam in den Tod ges 
gangen ſind, waren der 22 Jahre alte Handlungskommis Georg 
Kappler und die 18jährige Pauline Grezkowiak, welche in einem 
Blumengeſchäft als Verkäuferin angeſtellt war. Kappler hatte das 
junge Mädchen in dieſem Jahre auf einem Pfingſtausfluge kennen 
gelerut. Das Paar kuüpfte ein Liebesverhältuiß an und unter⸗ 
hielt dieſes trotz des Einſpruchs der Mutter des jungen Mannes. 
Am jüngſten Mittwoch Abend traf Frau Kappler das Paar in 
der Leipziger Straße und machte ihrem Sohne wegen dieſes Zur 
ſammeutreffeus öffentlich die bitterſten Vorwürfe. Die heimlich 
Verlobten gaben in Folge deſſen den Plan gefaßt, gemeinſam in 
den Tod zu gehen. Beide kehrten in thre Wohnungen nicht zurück 
und man weiß uicht, wo ſte ſich bis zum Freitag früh, der Todes: 
ſtunde, aufgehalten haben. Am Donnerſtag Abend gegen ſteben 
Uhr gab das Paar einem Dienſtmaun in der Franuzöfiſchen Straße 
einen an die Mutter des Mädchens gerichteten Brief, dem das 
letztere ſeine Schmuckſachen, deren es ſich auf der Straße entledigte, 
hinzufügte. Der Brief enthielt ein Abſchiedswort an die Mutter 
und die Bitte um Verzeihung. Kappler hatte einen Zettel beis 
Pa der die Worte enthielt: „Ich gehe den Weg ins Jenſeits, 

aulchen folgt mit.“ Auch der Prinzipal des jungen Mannes er⸗ 
hielt ein Schreiben, in dem es hieß: „Jeder ſtirbt für ſich und 
den andern.“ Nachdem das Paar wahrſcheinlich die Nacht über 
umhergeirrt war, führte es den verhäugulßvollen Sprung in den 
anal am Freitag in aller Frühe aus. 

— [Der Gorilla iſt todtl] Das Berliner Aquartlum 
hat einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Gorilla, den das wlſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitut erſt am 20. Oktober d. J. aus Afrika erhalten 
hatte, iſt geſtorben. Dieſer Gorilla war der größte feiner Art, 
den Berlin je geſehen, er maß 1,20 Meter und war etwa 8 Jahre 
alt, Das Thier hatte ſich ſchon auf der Fahrt nach Berlin einen 
tüchtigen Schuupfen geholt, weil es in Köln auf Weiſung der 
deutſchen Bahnverwaltung das geheizte Kupee mit einem zugtgen 
und kalten Packwagen hatte vertauſchen müſſen. In Berlin war 
Huſten hinzugetreten, und da ſich das Thier außerdem im Zahn⸗ 
wechſel befand und ſchließlich alle Freßluſt verlor, hat man es 
nicht am Leben erhalten können. Der eingegangene Gortlla war 
der vierte, den das Aquarkum beſeſſen. Der erſte, ein etwa vier⸗ 
jähriges Thier, befand ſich vom 1. Jult 1876 bis November 1877 
im Aquarium. Die beiden auderen waren junge Thiere, die ſchon 
krank nach Berlin kamen und bald jtarben, 


— Der von Hammerfeſt in Altona eingetroffene Dampfer 
„Nordkap“ hat eine intereſſaute Ladung an Bord. Außer 
60000 Centnern ſteinhart 1 Schellftſche find mit 
dem Dampfer zwei im hohen Norden erlegte Rennthiere 
hier angelangt. Die Thierleichen find ſo hart gefroren, daß fie 
auf allen Vieren ſtehen können. Sobald ſich herausſtellt, daß das 
Fleiſch trotz des langen Transports noch ſchmackhaft iſt, werden 
regelmäßige Sendungen gefrorenen Rennthierfleiſches von Hammer⸗ 
feſt an den Altonaer Markt gebracht werden. Auf höhere Anord⸗ 
nung iſt eine größere Menge gefrorener Schellfiſche nach Potsdam 
befördert worden. Es ſoll dort verſuchsweiſe die Beſpeiſung 
der Mannſchaften eines Garderegiments mit 
dieſen Fiſchen erfolgen. Sobald dieſe etwa 3 Stunden 
in kaltem Waſſer gelegen, ſind ſie aufgethaut und können dann 
geſalzen und gekocht werden. Der Marktpreis betrug am Frei⸗ 
tag 11 Pfennige per Pfund. 

— [Eine Sträflings⸗Aufruhrſ᷑ wie er wohl ſelten zu 
verzeichnen iſt, hat ſich in der Strafanſtalt zu Königgrätz er⸗ 
eignet. Unzufrieden mit der Behandlung und Beköſtigung, rotteten 
ſie am Freitag 170 Sträflinge zuſammen und bedrohten, nachdem 
e Thüren, Fenſtern und Laternen zerſchlagen, das Pflaſter auf⸗ 
geriſſen und die Dielen beſchädigt hatten, die Gefangenen⸗Aufſeher. 
Die Gefängnißdirektion rief eine Abtheilung Infanterle herbet, 
welche die Aufrührer mit aufgepflanztem Baſonnett in die Zellen 
zurückdrängte. Die Rädelsführer wurden in Ketten gelegt und 
die Strafauſtalt mußte von Milttär und Gendarmerie bewacht 
werden. Zu bemerken iſt noch, daß die Sträflinge, ehe das Militär 
eintraf, die in ihren Zellen befindlichen Stropfäde in Brand ges 
ſteckt hatten. 

— Für die großen öſterrelchiſch⸗ungariſchen Rennen 
des nächſten Jahres und 1894 hat ſich deutſcherſeits eine Be⸗ 
theiligung kundgegeben, wie fie bisher noch niemals zu verzeichnen 


war. 
— a entſetzliche Grubenunglück in Bamfur⸗ 
lon ei Wigau iſt durch die Exploſton einer Petroleumlampe 
im Maſchinenhaus veranlaßt. Dieſes befindet ſich nicht am 
wbenelüagug, landern in beträchtlicher Tiefe im Hauptſchacht in 


den Felſen eingebaut. Das dreunende Der ſetzte im ven bie 
Holzthelle in Flammen, fo daß der Ventilator den in den tiefer 
elegenen Strecken arbeitenden Bergleuten Rauch und tödtlichs 
date entgegentrieb. Durch die fonit friſche Luft von der Ober⸗ 
fläche zum Ventilator führenden Röhren mußte Waſſer gegoſſen 
werden, um den Brand zu löſchen. Erſt acht Stunden nach dem 
Ausbruch des Feuers konnten die erſten Rettungsmannſchaften 
unter perſönlicher Lebensgefahr in die tieferen Strecken vor⸗ 
dringen. 150 Bergleute waren um 5 Uhr morgens eingefahren, 
und es iſt geradezu ein Wunder zu nennen, daß, wie fi ſpäter 
herausgeſtellt hat, nur etwa 20 von ihnen ihr Leben eingebüßt 
haben. Als die Maſchiniſten ihre Ohnmacht dem Feuer gegenüber 
erkannten, gaben fie ſofort Alarmſignale und die meiſten der Ges 
retteten bahnten ſich durch Rauch und Flammen den Weg zum 
Ausgang. Die meiſten der Verunglückten ſind junge unver⸗ 
helrathete Leute. 


— F und neue Steuern] machen 
ihren Einfluß auch auf die Weihnachtszeit geltend und haben die 
Welhnachtspfefferkuchenversfabrikanten“ zu den „allerneueſten“ 
Evigrammen veranlaßt, von denen wir hier einige folgen laſſen. 
Was zunächſt die Militärvorlage betrifft, ſo wird u. A. nach dem 
alten Rezepte, eine zu verſchluckende bittere Pille mit Zucker zu 
verſüßen, der Vorſchlag gemacht: 
Verſüß' die Militärvorlage 
Mit Honigkuchen alle Tage. 
Entſchleden den Vogel abgeſchoſſen hat aber Derfenige, welches 
alſo prophezeit: 
Nimmt der Reichstag die Militärvorlage an, 
Dann kommen auf jedwede Köchin zwei Mann. 
Was die Steuern betrifft, ſo kann gewiß Jeder aus vollem Herzen 
Demjenigen zuſtimmen, welcher da behauptet: 
Finanzminiſter fein, iſt ſchwer, 
Doch Steuerzahlen noch ſchwererer. 
Doch der Pfefferkuchen muß auch herhalten, die Steuerlaſt erträg⸗ 
lich zu machen. So wird z. B. gewünſcht: 
Wenn neue Steuern Dich erdrücken, 
Mag dieſer Kuchen Dich erquicken. 
Ein Anderer ertheilt kurz entſchloſſen folgenden Rath! 
Laß Bier⸗ und Brauntweinſteuer laufen, 
Nur Honigkuchen mußt Du kaufen. 


— [„Wer die Wahl hat u. ſ. w.“] „Sie glauben gar 
nicht, was mein Junge wähleriſch iſt, neulich war ich mit ihm in 
der Konditorei, da wollte er zuerſt eine Portion Chofolade, daun 
eine Portion Schlagſahne und ſchließlich eine Portion Eis Haben!“ 
— „Und was hat er denn bekommen?“ — „Natürlich eine Portlon 
Hiebe!“ (U. Geſ.) \ 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 19. Dezember. Dem Geſundheitsamte find 
außer den vom 17. bis 19. Dezember gemeldeten Choleras 
fällen aus Hamburg nachträglich noch Erkrankungen von 
zwei Perſonen gemeldet worden, und zwar 12. und 
13. Dezember. | 

Berlin, 19. Dezember. Gegenüber einer Zeitungs⸗ 
Nachricht, daß in Petersburg die Antwort Deutſchlands 
auf die letzte ruſſiſche Auslaſſung über die deutſch ruſſiſche 
Unterhandlungen eingegangen fei, wird nuterrichteterſeit 
bemerkt, daß hier nichts davon bekannt iſt, daß bisher in 
eine Erörterung materiellen Juhalts der neulichen 
ruſſiſchen Vorſchläge eingetreten fei. 4 

Breslau, 19. Dezember. Der Schleſiſchen Zeitung 
zufolge beabſichtigen die Autiſemiten von Liegnitz, bei 
der bevorſtehenden, dortigen Reichstagserſatzwaht einen 
Candidaten anfzuftellen. In Ausſicht genommen iſt u X 

ul 


auch der Rechtsanwalt Hertwig, der Vertheldiger A 
wardts. 
Paris, 19. Dezember. Der Deputirte Jumel beabe 
ſichtigt, die Regierung zu befragen, wie der in die Archivs 
des Kriegsminiſteriums gehörige Brief Löwes in dig 
Hände des Schwiegerſohnes Boulangers, des Hanptz 
manns Priant, gelangt ſei. ir 

Alphonje von Rothſchild iſt auf der Jagd in Ferriers durch 
einen Prellſchuß am Auge verwundet worden, 

London, 19. Dezember. Der Naturforſcher Richard 
Diven iſt im Alter von 88 Jahren geſtorben. 

Rom, 19. Dezember. Hier iſt ein ſchlimmer Bauken⸗ 
1 wahrſcheinlich, welcher verſchie dene Politiker ben 
rührt. i 

K NewYork, 19. Dezemder. Die Stimmung des 
größten Theils der Kongreſtmitglie der iſt gegen das Aus 
wauderungsverbot. { 


Danzig, 19. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart 
Qual.⸗Gew.): matter 
Umſatz: 600 To. 
inl. hochbunt. u. weiß 144.145 
hellbunt .. . 142 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 120.13 
ranſ. hochb. u. weiß] 128 „ kl. (625-660 Gramm)] 110 
„ hellbunt .. | 126 afer inläudiſch. ... 130 
Terminz fr. V. Dez.⸗Jan] 147 rbſen „ 30 


H. v. Morſtein. 
Termin Dez. Jan. | 
Tranſtt 7 102,50, 
Regulitungspreis z. 7 
freien Verkehr. 118. 


Tranſit 55 125 „ Tranſtt . . . 98-100 
Regullrungspreis z. Rübſen inländiſch. .. 215 | 
frelen Verkehr .. 145 Rohzucker inl. Rend.880/ 
Roggen (p. 714 Gramm ſtetig 13,0 
ual.⸗Gew.): matt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr . 118 Literd/g)kontingentirt | 48,50 
ruſſ. poln. z. Tranſ.] 101 nichtkontingentirt .. 29,28 


Königsberg, 19. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und ur da 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 48,25 Geld, 
unkonting. Mk. 28,75 Geld. a 

Berlin, 19. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,50, mi 
De ver 2 5 5 Zum 8250, per 3 Mk. 30,50, per Apri 

a „90, per Mai⸗Juni 32,20, per Juni⸗Juli 32,7 
Auguſt 33,20. Feſter. e 0, Jul 

Berlin, 19. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,00, 

Berliner Centralviehhof vom 19. Dezember. Amtl. erlcht 
der Direktiou. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2843 Rinder, 
11505 Schweine, 1783 Kälber und 7147 Hammel. — In Rinder 
ruhiges Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. M 
zahlte Is 56— 59, IIa 51—54, IIIa 42 — 48, IVa 36—40 Mk. fü 
100 Pfd. Fleiſchgew. — Schweine. Der Markt verllef ſchleppe 
und wurde an Inländern geräumt. Wir notiren für Ia 55, 

52— 54, IIIa 48—51, Bakonier 46—48 Mk. für 100 Pfd. lebend 

54—60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtalte 

ſich recht langſam, Ia brachte 57—61, IIa 51—56, IIIa 38 —50 

pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlach tham me 

zeigte flaue Tendenz, wurde nicht geräumt. Is 39 — 

Ua 32—36 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 
Thorn, 17. Dezember. Getreidebericht der r ee 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 132pfd. hell etwas 2 134 Mark., 133%) 
bunt 136 Mk., 185/136pfd. hell 140/44 Mk. — Roggen flau i 
folge ausmwärtiger niedriger Notirungen, 122,23pfd. 114 ME, 
126/197pfd. 115/16 Mk. — Gerſte, Brauwaare 130/140 
feinſte Waore über Notiz. — Erbſen, Futterwagre 12 
Mark. — Hafer inändiſcher 130/135 Mark. 

Stettin, 17. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen loco matt, loco 140—148, per Dezember 147, 
S e — 5 1 alle li, matt, 120—1 

er Dezember 127,50, per Apr ammer 
Dafte der 188, 1% fe 0 A = Banu 


5 


Sonnabend Nacht 113/, Uhr 
entichlief ſauft nach langem, 
ſchweren Lelden meine gute Toch⸗ 
ter, unſere liebe Schweſter, 
Enkelin und Nichte 

Martha Seel. 
Graudenz, den 19. Dez. 92. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 20. Dezb. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 
dag 3 18 


au att. 


Donnerſtag, den 15. d. Mts., 
6¼ Abends entſchlief ſanft WB 
nach längerem Leiden mein 
innigſtgeliebter, unvergeßlicher WE 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater u. Großvater, 
der Altſitzer 


Erdmann Schwarz 
gebürt. aus Sellnowo b. Rehden 
im 79. Lebensjabre, was tief⸗ 
betrüht anzeigen 

Culmiſch Dorpoſch, 

den 18. Dezember 1892. 
Hermann Schwarz, 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Diens: 
tag, den 20. d. Mts., auf dem 
Friedhofe zu Schönſee ſtatt. 


—— 
Heute wurde uns ein Sohn ge: } 
ren. (6226) 
Melno, den 17. Dezember 1892. $ 
Bachmann und Frau. 
— . ———— 
Das Borrmannſtift(Mädchenwafſen⸗ 
haus) ladet feine Gönner und Freunde 
pr 9 Dlenſtag, den 20. d. Mts., 
Uhr Abends, in die Aula der höheren 
öchterſchule. (6251) 


Szpitter's Hotel 


um schwarzen Adler 


in Leſſen. 
Montag, den 28. Dezember er. 
(zweiter Weihnachtsfeiertag) 


Großes Concert 


usgefüßrt von der Kapelle des Jufant.⸗ 
Regiments Graf Schwerin unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters S. Nolte. 
Anfang 1/8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfennig. 


Nach dem Concert: BALL. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle Thorn. u. Liegn. Pfeffer: 
chen, Nandmarzipan, Neißer 
Chocoladengebäcke u. br. Coufekt, 
echte Liegnitzer Bomben, ſämmtliche 
Iuckerwaaren u. f. w. billigſt 

E. Lewinsohn. 
Verkaufsſtelle: Kirchenſtr. Nr. 4. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1.00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, 
7,50, 9,00 — 15,00 Mk., 
errſchafts⸗Betten 
don 20,00, 30,00, 40 00, 50,00 — 70,00 Mk., 


Bettbezüge 
7,20, 2,60, a 8 3,60, 4,00 Mk., 


ettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


H. Czwiklinski. 


eſte Preiſe! 


lep efch ia, 
Leistung deen 
Handhabung und 7 
label - 


miss si, Dank 


deutsch. Landwirthachaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


Jeſte Preiſe! 


m Wege der Zwangsvollſtr 
fol das im Grundbuche von 
Dorpoſch Nr. 14, auf den Namen des 
Landwirths Carl Ferdinand Berger aus 
Adl. a0 guad t e, im Kreiſe 
Culm a. W. belegene Gut Ad. Dorpoſch 


am 24. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. 

Das Gut iſt mit 2251.92 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
340,95,98 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1560 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Gut betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei I 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
don Kapital, Sinten wiederkehrenden 
175 oder Koſten, ſpäteſtens im 

anner Aare vor der Auffor⸗ 
derung zür Abgabe von Geboten anzu⸗ 


melden Hub, falls der betreibende Gläu⸗ 
i iderſpri 


Wong feet, 


biger w cht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be: 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des utes beanſpruchen, werden 
aufoeforbert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
ahrens ene widri nal 
nach erfolgtem Rebe das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. a 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (4890 
am 25. Februar 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 1. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Schuhwaaren 
Filzſchuhe 5 
Gummiſchuhe u. Boots 
in großer Auswahl 
empfiehlt zu billig ſten 
Preiſen 


W. voss 


braudenz 

Ober⸗ 
thornerſtr. 
17 


“Beſtellungen nach Maaf 
und Reparaturen — auch an 
Gummiſchuhen — werden prompt 
ausgeführt. (8191) 


— 

* Die Berliner Bouquet⸗ N 

8 und Kranzbinder ei 8 

Kuebſt Samen⸗Geſchäft 8 
L. Jacob 8 
Grandenz, Kirchenstr. 5 

N - empfiehlt: 

\ Blühende Hyacinthen 


Tulpen 
in Maiblaumen 


9 = elken 
95 eilchen 
» Alpenveilchen & 
75 Reseda N 
77 Primeln 


„ Hamelien 
{a Azalien 
schöne Palmen 
N „ F#Phonixe und 
9 verſchiedene Blattpflanzen K 


K  Makart-Sträusse 5 
Wanddekorationen 5 
7 eigener Binderei, 
0 Friſche Schnittblumen und 5 
Roſenblumen jeder Art. 5 
Reichhaltige Auswahl in * 
künſtl. Blumen⸗Staffeleien N 
„ 5„ Bürben 
„ „ Aüllungen 


RE” 18 * nach Auswärts 
werden ſofort ausgeführt. “ung 


— ZB LG 


Für Kantinen, Reſtaurateure 
und Gaſtwirthe empfehle 


Cigarren 


in guter Qualſtät zn den allerbilligſten 
reiſen. 


Breif 
D. Balzer 
rren⸗ ial: 
RR 


GE DL LEGE 


Sele v und Delikateſſeu, 


Carl Albrecht, % 


2 Markt 2. 3% Waaren⸗Umſatz⸗Prämie 3 0% 


SSG ese sees 
er Reischun, Anterthornerir. I G 


Großes Lager von Uhren, Uhrketten, Gold⸗, Silber⸗, 
Grauat- und Corallen⸗Waaren. 
Billige Preiſe! — Mehrjährige Garantie! "ng 
Aufträge nach Außerhalb werden prompt u. umgehend erledigt, 
5 Uutauſch geſtattet. 


se 0098859e08888886 
> 1 Dienstag, den 20. Dezember 1892, 
Ferd. dlaubitz, 5 a 


Abends 6 Uhr: 
Herrenſtraße 56, 


Friſche Blut⸗ und Leberivurft 
Eugen 


in Wurſtſuppe nach ſchleſiſcher Art. 


Sommerfeldt 


Graudenz x 

2 

E. 

empfiehlt in ſchöner, friſcher Waare echte egypt. 5 
Ci tt 5 
2 
| igarte en 5 

von Kiriazi Freres . 
von Flick rares Chiro Hi: 
von Qeconomides 9 


Egypten. 
a 100 Stück v. 2,50 bis 6 Mark. E 


Die Fleischerei und Wurst- Fabrik 


gegründet 1818 


. Terd. Glaubitz 


© 5/6 Derrenfitafge 5,6 
pft 


oe emp ehlt 
vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Träukkälbern, 
Hameln und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von 
geräucherten Schinken, Wurſt, Speck, Schmalz, Talg ꝛc. 


in feinſter Qualität. 
NB. Beſtellungen werden ſchnell und prompt effeckuirt. 
32 ⁹⁹⁰⁰οσ⁹e eee 505 


Süssen Ungar - Wein 


® 
3 
& 
a Fl. 1,10, 1,40, 1,75 Mark } 
© 


NUusop uo 


in Postfässern 4 Ltr. Inhalt. a Ltr. 1,80, 2,40, 3,10 Mark, 
herbe und gezehrte Ober-Ungar-Weine 2 
Ungarische Bothweine und Medicinalweine $ 


empfiehlt unter Regierungsschutzmarke 


10 Gustav Liebert, 10. 


Marienwerderstrasse. 
9200050009999 0>00% 


| E. Bieske 


(vorm. Fr. Poepcke.) 


2900699009 ο 2000 


Königsberg i.Pr. | 


Hintere Vorstadt 3. 


jeder Art. 


Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- # 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u, Entwässernugen, & 


u Pumpenfabrik. 


X Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, 


als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Lratis und francb. EM 


| Heer Imporken 3 


und 


empfiehlt 


D. Balzer 
Cigarren⸗Spezial⸗Geſchäft 


Schlafröcke 
Schlafdecken 
Reiſedecken 
Steppdecken 
Velldeken 
Tichdecken 


empfehlen zu billigen, aber 
ſtreng feſten Preiſen 


Lalcber & Conrad 


Herreunſtraſte 25. 


Frische ug 


Schelläsche 


empfing wiederum 


ſehr billig bei 


zu vermiethen. 


\ 8 I. Geschäft zur Ausführung von Br Unnen 5 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, || 


= briefen u. Heirathsanträgen, kauf⸗ 


tänderpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
Dampfpumpen und® 
2 Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen @ |} 


Specialität: Tiefpum pen für Wasserstand in grösse- 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourant k Wunsch 8 |& 
wi x es 5 | Buchhandlung in Grandenz. 


Yer Hauanua⸗Cigarren 


Bremer Fabrikat in hochfeiner Qualität 


Graudenz, Herrenſtraße. 


3 0 Börgenstrasse 5. 
(6252) # 
B. Krzywinski. 


Schaukelpferde 5 


Hein, Getreidemarkt. 


© Vermielhungen u. 
a Pensionsanzeigen. gr 


In unferm Haufe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
Gebrüder Pichert, 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
ſind preiswerth zu vermiethen Schützen⸗ 
85 e 3. Auskunft ertheilt Sommer⸗ 
eldt, Cigarrenhandlung und Kircher im 
Haufe daſelbſt 3 Treppen. 

Wegen Todesfalls iſt die von Hin. 
Zahlmeiſter Jacobi bewohnte Gelegen⸗ 
heit, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt' 
allem Zubehör, vom 1. April 1893 zu 
vermiethen. (6052) 
A. Dutkewitz, Getreidemarkt 45.— 
Zwei Familien wohnungen 
hat von sogleich zu vermiethen 

Leopold Pinner. 

Möbl. Zimmer mit oder ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
5999) Herrenſtraße 28, J. 

Ein möblirtes Zimmer zu ver 
miethen Tabakſtraße 31, parterre. 


Thorn 


Neuſtädt. Markt 24, iſt ein geräumiger 
Laden vom 1. April 1893 billig zu 
vermiethen. Wohnung anſtoßend. Gefl. 
Offerten unter B. H. 1 poſtlagernd 
Thorn erbeten. (5998) 

Eine Wittwe wünſcht ein Mind, 
mögl. Knaben u. Waiſe, in noch nicht 
denk. könnendem Alter a. eig. anzuneh, 
Offert, briefl. mit Aufſchrift Nr. 6267 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten 
—_— —yt„¼ — ＋—o—M.•— 


Ein Kaufmann will einen ihm ge 
geſprochenen (6661) 


Kuaben 


4 Jahre alt, evangeliſch, angenehmes 
Aeußere, an wohlhabende linder oſe Ehe⸗ 
leute zum Eigenthum abgeben. Gefl. 
Meldungen sub B. 773 beſördern Haagzell⸗ 
stein u. Vogler, A.-G., Berlin, Prie 
richstrasse 190 an den bear 
Kaufmann. 566 
finden zur Niederkunf 
Damen unter ſtrengſter Discretlon 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 


Dietz, Bromberg, Poſenerſlz. ei i 
welche ihre Niedei 

Dame kunft erwarten, 1 
Rath und 8 8 iche 

— Aufnahme be 

Frau Ludewski, Königsberg i. Pr., 


Oberhaberberg 26. 
1 möbl. Zimm. z. veim. Lan Sſt. 13, 


Neujahrskarten 
fertigen in geſchmackvoller Ausführung 
— 25 Stück zu 1 Mark — an 
Jul. Lewandowski & Hering, 


Grandenz. 
Alleindebit für den Krs. Grandenz 


W. Maraun. Unſeres Kaiſers Denken 
und Wollen. Dargeſtellt in kurzen 
Allerhöchſteigenen Worten. — Preis 
30 Pf., nach auswärts 33 Pf. 

Jul. Gaebel's Buchhandlung. 


S. Mode's Verlag in Berlin. 
Nachſtehender Briefſteller über⸗ 
trifft an Reichhaltigkeit, Gediegen⸗ 
heit und Wohlfeilheit alle anderen. 
Er iſt ein praktiſches Handbuch 
für Jedermann: (6281) 
li. Heinsius’ 


Dr. 
Allgemeiner Briefſteller 


oder praktiſche Anleitung, wie man 
Briefe für alle Fälle des menſch⸗ 
lichen Lebens richtig und nach den 
Regeln des guten Stils ſchreiben 
und einrichten ſoll. Eine Samm⸗ 
lung von zahlreichen Freundſchafts⸗, 
Familienbriefen, Glückwunſch⸗„Ein⸗ 
ladungs⸗, Dankſagungs⸗, Troſt⸗, 
Empfehlungsſchreiben, Bitiſchrif⸗ 
ten, Verweiſen, Mahnbriefen, Liebes⸗ 


mäuniſchen Briefen, Formularen 
ZzZu Anzeigen, Quittungen, Wechſeln, 
LAnweiſungen, Eingaben, Klagen, 
Kontrakten, Vollmachten, nebſt 
deutſcher Sprachlehre und einem 
Fremdwörterbuch. 

15 376 Seiten ſtark. Eleg. broſch. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 

Veorräthig in Jul. Gaebel's 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauflmann 


Piarofortemagazin, 


° Pianinos ° 


| bestes Fabrikat, billigst, auch auf Abg 
A| zahlung, empfiehlt 5040 


M. Kahle, 


® 


= 1 
Gelegenheitskauf! 
Ein fast ganz neues 
2 

Pianino 
aus einer berühmten Berliner 
Hofpianofortetabrik, kreuzs, 
saitig in Eisen gebaut, mit vor- 
züglichem Ton, ist billig za 
verkaufen. Gefl. Offerten werden briefs 
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| Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Weſtpreußiſcher Wahlverein. 
(Schluß.) 


Man ging zu der Frage über, welche Stellung der Wahl: 
verein zu der Militär vorlage einnehmen ſolle. Herr v. Olden⸗ 
burg ⸗Janu hau nahm zuerſt das Wort. Man geht, fo etwa 
führte er aus, an die Vorlage mit Mißtrauen heran, ſoweit es 
die neuen Organiſationen betrifft; ich bin Jahre lang ſelbſt Offizier 
geweſen, aber ſeitdem hat ſich die Taktik und Bewaffnung fo ges 
ündert, daß ich mir ein Urtheil über die Neuerungen nicht zu⸗ 
traue. Das preußiſche Heer iſt mit der dreijährigen Dienſtzeit 
groß geworden und hat gewaltige Erfolge erzielt; wenn aber die 
milftäriſchen Autoritäten die zweijährige Dienſtzeit für genügend 
erklaren, fo muß ich mich beſcheiden. Was die Koſten betrifft, die 
wir für die Armee zu tragen haben, ſo erhält das Land 90 Proz. 
davon zurück. Der Hafer z. B. iſt das einzige Getreide, welches 
den Preis noch hält, weil wir ſo viel Kavallerie haben und die 
Provlantämter die Preiſe machen. Hätten wir die Kavallerie nicht, 
ſo wären auch die Haferpreiſe gefallen. Die Garniſonſtädte ſchlagen 
durch die Vortheile, die ſie von der Armee haben, die Steuern 
mehrfach heraus. Dieſe Armee iſt die großartigſte Erziehungs- 
anftalt für das Volk, der Stolz der Nation, was ſollte ohne die 
Armee aus uns werden, die wir kriegstüchtig nach allen Seiten 
bleiben müſſen? Wenn wir geſchlagen werden, wenn unſere Höfe 
in Flammen aufgehen, wer wird dann noch ſagen, wir haben Euch 
damals aber doch 1 Mk. 50 Pf. pro Kopf erſpart? Wir müſſen 
Alles für die Armee thun, was wir können. Der größte Theil 
der 64 Millionen Mk. betragenden Koſten ſoll nun auf die 
Brennereien gewälzt werden, und doch trägt ſchon jetzt die Land⸗ 
wirthſchaft, der die zur Arbeit ſo nothwendigen jungen Leute ge⸗ 
nommen werden, den Löwenantheil. Deshalb müſſen zur Deckung 
der Koſten andere Quellen geſucht werden, als wieder die Laud— 
wirthſchaft. 

Der Vorſitzende ſchloß ſich im weſentlichen dieſen Aus⸗ 
führungen au. Wer auf dem Standpunkt ſteht, daß er anerkennen 
muß, die Zeit werde kommen, in der das ganze Volk für feine 
Exiſtenz einſtehen muß, der muß die Vorlage annehmen, denn auf 
dieſe Zeit müſſen wir uns vorbereiten, das verlangt die Weltlage. 
Es iſt ſchwer, noch mehr Laſten für das Militär zu tragen, denn 
die Landwirthe tragen in der That den Löwenautheil. Der Prozent⸗ 
ſatz der Rekruten vom Lande iſt weit größer, als der aus den 
Städten, weil die ſtädtiſche Bevölkerung degenerirt, auf dem Lande 
aber friſches Blut pulſirt. Unſer Oſten ſtellt mindeſtens 50 Proz. 
mehr als der Weſten. Aber wir find eine Grenzprovinz Ruß— 
lands, das uns hauptſächlich mit Krieg bedroht. Wenn einmal 
die Ruſſen eindringen, dann werden ſie ſchreckliche Spuren zurück- 
laſſen. Immer mehr ruſſiſche Truppenmaſſen werden an der 
Grenze zwiſchen Allenſtein und Thorn zuſammengezogen zu dem 
Zweck, durch einen ſchnellen Vorſtoß unſere Mobilmachung zu 
hindern, hauptſächlich den Bezug von Pferden aus Oſtpreußen un⸗ 
möglich zu machen. Wir haben alſo alle Veranlaſſung, alles zu 
bewilligen, was zum Schutz der Grenze dienen kann; denn die 
Verhetzung der Ruſſen gegen die Deuiſchen iſt fo groß, daß wir 
von ihrer Wuth und Rohheit alles zu fürchten haben; fie 
werden Alles nehmen, fie werden auch die Frauen und Kinder 
nicht verſchonen. Das iſt keine Uebertreibung, um für die 
Militärvorlage Stimmung zu machen. Wenn es anginge, 
ſo würde ich weniger Laſten wünſchen. Wenn die zweijährige 
Dienftzeit eingeführt wird, fo können die älteren Leute, die Frauen 
und Kinder haben, zu Hauſe bleiben. Redner kam hier auch auf 
den Artikel des Militärwochenblattes über die Landwehr zu ſprechen. 
Es war, ſo meint er, ſehr ungeſchickt, die Landwehr, die in den 
Kriegen Großes geleiſtet hat, herabzuſetzen, es hätte dies vermieden 
werden können, wenn die Leitung oben geſchickter gehandhabt 
würde, als es geſchieht. Beſſer aber iſt in der That eine Organi⸗ 
ſation, die weit mehr junge Leute zur Fahne ruft, die jetzt nicht 
Soldat werden. Alſo bin ich für die Vorlage. Die Einzelheiten, 
wie die vierten Bataillone, die Beſetzung der Unteroffizieritellen ꝛc. 
können wir nicht beurtheitlen, das müſſen wir der bewährten 
Militärverwaltung überlaſſen. Ich glaube, daß die Vorlage nicht in 
ihrem vollen Umfang zur Annahme kommen wird, jedenfalls aber 
ein Theil; wie groß diejer fein wird, kommt auf den Handel der 
Parteien mit der Regierung an. Die Aufgabe königstreuer und 
patriotiſcher Leute, beſonders aber der Grenzbewohner, iſt es, die 
Wünſche der Regierung ſo weit wie möglich zur Erfüllung zu 
bringen, auch wenn wir zu den Mehrkoſten das meiſte beitragen 
müſſen. Die Brennerei iſt ein lediglich landwirthſchaftliches Neben⸗ 
gewerbe, die wenigen induſtriellen Betriebe kommen nicht in Betracht 
fie hat um fo größere Bedeutung für unſern Oſten, als viele 
Gegenden ſich nur durch den Kartoffelbau erhalten, der auch den 
Leinen Leuten die Exiſteuz ermöglicht; nur durch den Breunerei⸗ 
betrieb iſt an vielen Stellen das Futter für das Vieh zu beſchaffen. 
Die Behauptung, die Brennerei erhalte durch den Unterſchied des 
koutingentirten und nichtkontingentirten Spiritus ein Geſchenk von 
40 Millionen, iſt unrichtig, denn bei den jetzigen Spirituspreiſen 
iſt es gerade nur noch möglich, den Betrieb fortzuſetzen. Wird 
uns noch mehr auferlegt, ſo können wir „die Bude zumachen“, 
die Kartoffeln bringen uns jetzt vielleicht noch 40 Pfennig, billiger 
können wir nicht bauen. Der Standpunkt Bismarcks iſt zudem 
der richtige, daß der Schnaps das Getränk des kleinen Mannes im 
Oſten iſt und bleibt und in unſerem Klima zur Erquickung bei 
ſchwerer Arbeit garnicht zu entbehren iſt. Bier kann der kleine 
Mann nicht trinken, denn das ſchwere Bier kann er nicht er⸗ 
ſchwingen, und das leichte ſaure Bier iſt ungeſund. Die Ver⸗ 
theuerung des Schnapſes iſt ſchon groß genug, und es iſt gänzlich 
ausgeſchloſſen, daß ein Mann, der die Landwirthſchaft kennt und 
liebt, einer Mehrbelaſtung der Brennereien zuſtimmt. Etwas 
anders liegt die Sache bei den Brauereien. Die deutſchen 
Brauereien verarbeiten jährlich etwa 14 Millionen Doppelcentner 
Gerſte, die von der Landwirthſchaft geliefert werden. Wird nun 
die Steuer erhöht, ſo geht vielleicht der Konſum zurück, und die 
Landwirthſchaft würde weniger an die Brauereien liefern, namentlich 
der Oſten, der viel Gerſte baut. Doch iſt die Frage diskutabel, 
da Bier meiſt von den Wohlhabenderen getrunken wird, die 
Brauereien noch immer eine etwas höhere Steuer zahlen können 
und doch dabei gute Geſchäfte machen würden, wie ſich in Baiern 
zeigt, wo die Steuer an ſich viel höher iſt. Zur Deckung der 
Koſten mußte die Börſe weit höher herangezogen werden, denn 
die jetzige Börſenſteuer iſt nur eine Spielerei. Bei den Be⸗ 
willigungen für die Armee gehe ich bis an die äußerſte Grenze, 
aber die Regierung muß andere Steuerquellen eröffnen. 

Auch mit dieſen Ausführungen erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. 

Hierauf folgte eine Erörterung über die neuen Steuergeſetze. 
Herr v. Oldenburg erkennt an, daß die neuen Geſetze die Laſten 
gerechter vertheilen könnten, er vermißt aber eine Beſtimmung 
darüber, wie bei der Vermögensſteuer der Grundbeſitz herangezogen 
werden ſoll, ob nach landſchaftlichen Prinzipien oder nach einer 
willkürlichen Taxe; unter Umſtänden könnte das Geſetz für den 
Grundbeſitz ein zweiſchneidiges Schwert ſein. 

Herr b. Puttkamer⸗Gr. Plauth theilte mit, daß aus dem 
Schooße der jetzigen Einſchätzungskommiſſtonen Tax = Ausſchüſſe 
gewählt werden ſollen, die die Liegenſchaften nach ihrem gemeinen 
Werth abzuſchätzen haben. Die Wahl wird nur auf ſolche 
Männer fallen, welche über die Preislage in ihrer Gegend unter⸗ 
richtet find. Redner iſt im Ganzen mit den Steuergeſetzen ein⸗ 
verſtanden, da 8 Forderungen der ländlichen Konſervativen 
erfüllen. Die Dappelbeſteuerung des Grund und Bodeus und 


Der Geſelli 


der Gebäude einer⸗ und des Einkommens andererſeits hört auf; 
es iſt gerecht, das fundirte Einkommen aus Kapital, induſtriellen 
Anlagen und Grundbeſitz höher heranzuziehen als das Arbeits⸗ 
einkommen der Aerzte, Beamten ꝛc., die für ihre Angehörigen 
ſparen müſſen, während das fundirte Einkommen den Erben ohne 
weiteres bleibt. Ein großer Vortheil des Geſetzes wird es ſein, 
daß der große Kapitalbeſitz in Berlin ſchärfer zu den Laſten des 
Staates herangezogen wird. In Berlin wohnen mehr als 2000 
Millionäre, die in der Gründerzeit das Volk ausgeplündert haben 
und die bisher nicht genügend herangezogen werden konnten, 
weil man nicht wußte, wie viel ſie hatken. Bei uns im Oſten 
wird die Vermögensſteuer nicht erheblich fein, wenn man die 
Schulden abzieht. Darin liegt eben der Unterſchied der neuen 
Steuer, daß die Schulden abgezogen werden, was früher nicht 
geſchah; auch wenn dem Beſttzer kein Ziegel auf dem Dache 
gehörte, mußte er bisher die Grumdfteuer zahlen. Die Einnahmen 
aus dem Hueneſchen Geſetz, die den Kreiſen fo gut geſchmeckt haben, 
werden wir freilich verlieren. Sie waren zwar im letzten Jahre 
ſehr hoch, ſind aber ſtets unſicher, im nächſten Jahre werden ſie nur 
noch ein Drittel betragen, weil in Folge der guten Ernte der Import 
und daher auch der Zollertrag geringer ſein wird und weil außerdem der 
Zoll herabgeſetzt iſt. Das hat auch ſein Gutes, denn jetzt iſt der Staat 
an der Höhe der Zölle intereſſirt und wird fie kaum weiter herab⸗ 
ſetzen, da er ſich fragen muß, woher er denn den Ausfall nehmen 
fol. Die Kreiſe machen noch immer ein gutes Geſchäft, wenn das 
Huene'ſche Geſetz fällt und ihnen die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
überwieſen wird. Im Ganzen iſt das neue Einkommenſteuergeſetz 
ein Geſetz, das den Beſtrebungen des Vereins in hohem Maße 
entgegenkommt. 

Herr Weſſel⸗ Stüblau will gegen die Beſtimmung des Ges 
ſetzes Front machen, daß die Familien, die ſeit der Zeit, wo die 
Grundſteuer⸗Entſchädigung gezahlt wurde, noch in demſelben Beſitz 
find, dieſe Entſchädigung zurückzahlen ſollen. Dem ſtimmt der Bor: 
figende bei, denn einen Unterſchied dahin zu machen, ob der Beſitz ver⸗ 
erbt oder gekauft ſei, ſei ungerecht. Seine Parteigenoſſen werden in 
der Kommiſſion gegen die Rückzahlung eintreten. 

Hieran ſchloß ſich eine kurze Berathung über die Stellung⸗ 
nahme des Vereins zuden Handels vertragsverhandlungen 
mit Rußland. Der Vorſitzende führte folgendes aus: Die 
Herabſetzung des Zolles von 5 auf 3½ Mark, die der Regierung 
den meiſtbegünſtigten Nationen gegenüber freiſteht, auch Rußland 
gegenüber, würde für unſeren Oſten eine große Gefahr ſein. Dann 
kommt das ruſſiſche Getreide billiger zu uns und haben wir 


noch zwei oder drei gute Ernten, ſo wird der Preis ſo 
niedrig, daß wir nicht mehr konkurrenzfähig ſind. Wir 
müſſen alſo unſere Stimmen laut erheben, damit die 


Regierung erfährt, wie wir denken, und wir dürfen nur ſolche 
Männer wählen, die unſerer Anſicht ſind, nur dann erfährt die 
Regierung, was die Landwirthſchaft aushalten kaun und was 
nicht. Herr v. Oldenburg ſagte, der Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land würde der Todesſtoß für den Oſten ſein, außerdem würde 
Rußland der Induſtrie nur geringe Zugeſtänduiſſe machen. 

Herr v. Puttkamer kam darauf zurück, daß Herr Polizei 
direktor Weſſel als Beweggrund für ſein Eintreten für den Handels⸗ 
vertrag das Intereſſe der Handelsſtädte Danzig und Königs- 
berg angefuͤhrt hat. Auch wir wollen für dieſe Handelsſtädte 
thun, was irgend möglich iſt, aber hier können wir nicht nach⸗ 
geben. Gewiß werden Danzig und Königsberg benachtheiligt gegen 
andere Städte, die aus Ländern importiren, denen der Zoll von 3,50 
Mk. zugeſtanden iſt. Danzig und Königsberg aber ſind Exporthäfen 
für Rußland nach Skandinavien, Belgien, England uſw., und hierin 
erleiden ſie keine Beſchränkung, denn das tranſitirende Getreide 
iſt zollfrei. Bei dem Import nach Deutſchland freilich find fie 
ſchlechter geftellt, denn das Getreide geht auch ſeewärts nach 
Hamburg, nach Rotterdam und den Rhein hinauf bis nach 
Mannheim. Aber wir können uns nicht opfern, um den Kaufleuten 
die Möglichkeit zu geben, Getreide zu demſelben Zollſatz von 3,50 
Mark einzuführen. Wir müſſen ihnen ſagen, begnügt euch mit 
dem Export, wir wollen euch durch die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes, durch Frachtermäßigungen u. |. w. helſen, aber wir 
tönnen uns nicht den Todesſtoß verſetzen und unſere Kinder als 
Bettler auf die Straße ſetzen. Vor 20 Jahren herrſchte in unſeren 
Kreiſen noch Wohlhabenheit, nach weiteren 20 Jahren werden wir 
bankrott ſein. Aus unſerem Beſitz werden dann die Kapitaliſten 
Latifundien bilden, oder unſer Beſitz wird parzellirt und beides 
wäre ein Unglück für den Staat, denn es würde ſich ein ländliches 
Proletariat bilden, ebenſo ſchlimm wie das ſtädtiſche. Der Beſitz 
muß ſo vertheilt bleiben, wie er es jetzt iſt. Redner ſchloß damit, 
daß auch bei den künftigen Wahlen ſolche Kandidaten aufgejtellt 
werden müſſen, die in den Zollfragen dieſelbe feſte Stellung eins 


nehmen, wie der Weſtpreußiſche Wahlverein. Auch mit dieſen 
Ausführungen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Zum Schluß machte Herr Dubris⸗ Lukoſchin darauf 


aufmerkſam, daß in Folge des Todes des Herrn v. Koſſowski 
im Reichstagswahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard 
nächſteus eile Erſatzwahl ſtattfinden wird. Bisher iſt 
der Wahlkreis ſtets durch einen Polen vertreten geweſen; 
ein Deutſcher wird auch diesmal nicht durchkommen, aber er 
empfahl, wie bisher, einen Zihlkandidaten aufzuſtellen, folder 
war bisher Herr Landrath Engler. Alle deutſchen Parteien 
ſollten auf iyn ihre Stimmen vereinigen, und auch der Weſtpr. 
Wahlverein ſoll ſich für die Wahl intereſſiren. Herr Weſſel⸗ 
Stüblau will eine Aenderung des Wahlkreiſes zu Gunſten der 
Deutſchen. Darauf erwiderte Herr v. Puttkamer, die Wahlkreiſe 
und Wahlorte ſeien durch Geſetz feſtgelegt, zur Abänderung 
bedürfte es eines neuen Geſetzes, denn fange man auf dem Lande 
an, ſo wärden auch die Großſtädte eine Aenderung ihrer Wahl⸗ 
kreiſe verlangen; Berlin würde dann ſtatt wie bisher 6 dann 
16 Abgeordnete bekommen, und das wäre ein Unglück. Man 
ſolle daher lieber nicht au dem Geſetz rühren. 
Hierauf ſchloß Herr v. Puttkamer die Sitzung. 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 19. Dezember. 


— Die Handelskommiſſion des hieſigen kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins hatte ſich mit einer Petition um den An⸗ 
ſchluß der Stadt Graudenz an die geplante Fernſprech⸗ 
leitung Berlin⸗ Königsberg an den Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts Herrn v. Stephan gewendet. Darauf hat 
Herr v. Stephan erwidert, daß er die unmittelbare Einbe⸗ 
ziehung der Stadtfernſprecheinrichtung in Graudenz in die 
Fernſprechverbindung Berlin⸗Königsberg mittels einer Ab⸗ 
zweigung Laskowitz⸗Graudenz nicht in Ausſicht zu ſtellen 
vermag, weil die Zahl der in die Leitung einzuſchaltenden 
Zwiſchenanſtalten ſchon jetzt ſo groß iſt, daß ſie aus techni⸗ 
ſchen ſowie aus Betriebsrückſichten nicht weiter vermehrt 
werden darf. Darüber, ob der mittelbare Anſchluß von 
Graudenz etwa durch Weiterführung der Leitung Bromberg⸗ 
Thorn ſpäter würde zugeſtanden werden können, behält er 
ſich die Entſchließung vor, bis Erfahrungen über die Betriebs⸗ 
und Belaſtungsverhältniſſe der Verbindung Berlin⸗Königsberg 
vorliegen. Gegebenen Falls würden die Fernſprechtheil⸗ 
nehmer in Graudenz eine mäßige Jahreseinnahme aus dem 
Betriebe der für den Anſchluß von Graudenz herzuſtellenden 
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Leitungsſtrecke auf die Dauer von 
haben. 

— Auf 
betreffend die 


Grund des Kirchengeſetzes vom 28. Juli d. Is, 
Aufhebung von Stolgebühren für Taufen 
Trauungen und kirchliche Aufgebote, ſind die kirchlichen Gemeinde⸗ 
körperſchaften von den Konſtſtorien angewieſen worden, noch vor 
Ablauf dieſes Jahres die Beſchlüſſe über die Aufbringung der 
Entſchädigungsrente durch Umlage herbeizuführen, damit Ver⸗ 
zögerungen in der Zahlung der Entſchädigungen an die Geiſtlichen 
und ſonſtigen Kirchenbeamten thunlichſt vermieden werden. Nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Staatsminiſterial⸗Beſchluſſes und 
des Erlaſſes des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten kommt 
für die Umlage nur die Einkommenſteuer in Betracht. Die 
Mitheranziehung der Grund-, Gebäude: und Gewerbeſteuer iſt 
ausgeſchloſſen. 

— Der 17. Provinziallandtag der Provinz Oſtpreußen 
wird am 9. März 1893 in Königsberg zuſammentreten. 

— Um den Fiſchern Gelegenheit zu bieten, Boote 
und Netze gegen Seegefahr zu verſichern, hat ſich neben 
der auf Gegenſeitigkeit beruhenden, den Kreis Pu tzig umfaſſenden 
Kaſſe zu Hela eine zweite Kaſſe für die Kreiſe Neuſtadt, Danziger 
Höhe, die Stadt Danzig und den weſtlichen Theil des Kreiſes 
Danziger Niederung fonftituirt, Eine dritte Kaffe für den öftlichen 
Theil dieſes Kreiſes und den Kreis Elbing iſt in der Bildung 
begriffen. 

— Als Truppentheile, bei denen Einjährig⸗ Frei willige 
am 1. April 1893 zur Einſtellung gelangen, ſind im Bereiche des 
1. Armeekorps das 1. Bataillon des Grenadier-Negiments 
König Friedrich III., das 1. Bataillon des Grenadier-Regiments 
Friedrich Wilhelm I, und das 1. und 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Herzog Karl zu Königsberg, ſowie das 1. Bataillon 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. in Allenſtein beſlimmt 
worden. 4 

— Zur Einſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen bei der 
Infanterie am 1. April 1893 im Bezirk des 17. Armeekorps ſind 
das 1. Bataillon des Infanterie-Regiments Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14 in Graudenz und das 3. Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Rigiments Nr. 128 in Danzig beſtimmt. 

— Das Jagdergebniß bei der Treibjagd in Konopat, 
(371 Hafen und 3 Rehe) iſt in z wei, nicht in drei Tagen er⸗ 
zielt worden. . 

— Der kreisthierarzt Tiede in Gollub iſt mit der Ver⸗ 
tretung des verſtorbenen Herrn Kreisthierarztes Stöhr in Thorn 
beauftragt worden. 

— Herr Ober⸗Grenzkontroleur Werner zu Lautenburg iſt 
als Ober⸗Steuerkontroleur nach Stenſchewo verſetzt. 

— Der Garniſonbauinſpettor Saigge in Thorn iſt nach 
Köln verſetzt; an ſeine Stelle tritt Garniſoninſpektor Leeg aus 
Straßburg i. Elſaß. 

O Aus Weſtpreuſten, 16. Dezember. Der Vorſtand des 
Weſtßpreußiſchen Lehrer-Emeriten⸗Vereius verſendet einen 
Bericht über ſein 29. Vereinsjahr. Danach hatte die Kaſſe eine 
Einnahme von 1706 Mk. Hiervon wurden 523 Mk. als Ver⸗ 
waltungskoſten verausgabt, ſo daß ein Ueberfluß von 1182 Mk. 
verblieb. Von dieſer Summe wurden 9 Zehntel im Betrage von 
1064 Mk. an die unterſtützungsbedürftigen Emeriten vertheilt. Es 


erhielten 20 Emeriten Gaben zwiſchen 30 und 90 Mk. Das letzte 
Zehntel des Ueberſchuſſes mit 118 Mk. wurde zum Stammkapital 


geſchlagen, welches dadurch die Höhe von 4916 Mk. erreichte. 
Dazu kommt ein vom Feſtausſchuſſe des Lutherfeſtſpieles über⸗ 
wieſener Grundſtock zur Gründung eines Feierabendhauſes für 
emeritirte Lehrer Weſtpreußens von 423,98 Mk. Der Geſchäfts⸗ 
bericht beklagt es, daß die Mitgliederzahl des Vereins immer 
mehr zurückgeht. Vor 2 Jahren hatte der Verein noch 486 und 
im vorigen Jahre noch 383 Mitglieder. In dieſem Jahre iſt die 
Mitgliederzahl auf 335 zurückgegangen. 

Neuenburg, 16. Dezember. Um die hieſige vakante Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich 59 Kandidaten beworben, von welchen 
4 auf die engere Liſte geſetzt ſind. 

z Rehden, 16. Dezember. Der Rentier R. aus Hohenkirch 
ging von Lindenthal gegen Abend auf den Bahnhof Lindenau, um 
von dort nach Hohenkirch zu fahren. In der Dunkelheit verfehlte 
er die Thür zu den Warteräumen und kam in die Wohnung der 
Bahnbeamten. Hier fiel er in einen tiefen Keller und zog ſich 
ſchwere Verletzungen zu. Die Beleuchtung auf ſolchen kleinen 
Bahnhöfen läßt viel zu wünſchen übrig. 

Die hieſige „Freiwillige Feuerwehr“ hat geſtern den 
ihr ſeiner Zeit in der „Weſtpreußiſchen⸗Feuerwehr⸗Lotterie“ zuge⸗ 
fallenen Gewinn, Meyers Konverſationslexikon, aus geipielt, 
Der Gewinn fiel dem Beſitzer J. aus Abbau Rehden zu. Der 
Erlös aus dieſer Ausſpielung wird zur Anſchaffung nothwendiger 
Feuerwehrapparate verwendet werden. 

„ Garuſee, 17. Dezember. Die Viehzählung am 1. Dezember 
hat ergeben, daß zum hieſigen Stadtbezirk 136 viehbefigende Haus⸗ 
haltungen gehören, in denen 112 Pferde, 244 Stück Rindvieh, 
190 Schafe, 306 Schweine, 88 Ziegen und 20 Blenenſtöcke gehalten 
werden. 

O Thorn, 17. Dezember. Die heutige Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten fand in dem beim Umbau des Rathhauſes neu ge⸗ 
ſchaffenen Stadtverordueten⸗Sitzungsſaale ſtatt, der ſich durch eine 
elegante geſchmackvolle Einrichtuͤng auszeichnet. Der Vorfitzende, 
Herr Profeſſor Böthke, wünſchte, daß die Berathungen im neuen 
Saale wie bisher der Stadt zum Segen gereichen mögen, welchem 
Wunſche ſich Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli auſchloß. Von 
den Verhandlungen iſt Folgendes zu erwähnen. Da anzunehmen 
iſt, daß die Choleragefahr im nächſten Frühjahr wieder eintreten 
wird, hält der Magiſtrat es für angezeigt, den Vertrag mit der 
Firma Houtermans und Walter über die Erbauung von drei 
Cholerabaracken innerhalb 4 Wochen für 15919 Mk, auf ein Jahr 
zu verlängern. Mit Rückſicht auf die eingetretene Steigerung der 
Holzpreiſe verlangen Houtermans und Walter aber einen Aufſchlag 
von 15 Prozent. Die Stadtverordneten genehmigten die Ver⸗ 
längerung des Vertrages unter dieſer Bedingung. Auf dem Stadt⸗ 
grabenterrain ſoll ein etwa 5000 Quadratmeter großer Lagerplatz 
für Materialien zum Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation an⸗ 
gelegt, auch ein Fachwerkgebäude für die Bauverwaltung einge⸗ 
richtet werden. Das Mühlengrundſtück Barbarken iſt vom 1. April 
ab auf 6 Jahre an Herrn Louis Gruhnwald aus Gurske für 
1000 Mt. Jahresmiethe verpachtet worden. Die ſtädtiſchen Forſten 
haben pro 1. Oktober 1891/92 um 14000 Mk. höhere Ertäge als 
im Vorjahre ergeben. Es konnten daher 10000 Mk. mehr an 
Ueberſchüſſen zur Kämmerelkaſſe abgeführt werden. 

Die hieſige Gewerbeſchule für Mädchen unter Leitung 
der Herren Mittelſchullehrer Merks und Bücherreviſor Ehrlich, 
welche ſich zur Aufgabe geſtellt hat, junge Mädchen zu Buch⸗ 
halterinnen auszubilden, hat ihren 16. Kürſus beendet. An der 
Schlußprüfung betheiligten ſich 13 junge Damen, 11 aus Thorn 
und 2 von außerhalb. Im ganzen hat die Auftalt während ihres 
achtjährigen Beſtehens 178 Damen ausgebildet. Zu den bisherigen 
Unterrichtsgegenſtänden ſoll von jetzt ab noch Stenographie hin⸗ 
zukommen. 

u Rieſenburg, 18. Dezember. Am Sonnabend haben zwei 
Inſtleute in Rahnenberg durch Feuer ihr ganzes Hab und Gut 
verloren, und zwar wiederum durch die Unvorſichtigkeit, die Kinder 
allein zu laſſen. Dieſe nahmen Strohſchlangen, wie ſie zum 
Strohmattenflechten gebraucht werden, zündeten dieſe aun einem 
Ende an und liefen damit in der Stube umher ſetzten dadurch 


> 


Sachen in Brand, und bald ſtand das ganze Haus in 
0 


We. Friedland, 17. Dezember. In unſerem Nachbardorfe 
Sreetzin bat heute ein großes Feuer eine Scheune und einen 
N des Gutsbeſttzers Kaun zerſtört. Ausgekommen iſt das 

in der Scheune, in welcher gerade Leute bei dem Dreſchen 
ftigt waren. Das Vieh wurde gerettet. 


X Pinſchin, 18. Dezember. Am 15. d. M. kam der Arbeiter 
Stub tus ti aus Piſchuitz auf ſchreckliche Weiſe ums Leben. Beim 

ren auf der Verladeſtelle hatte der Bedauernswerthe das 
Rugtück, binzufallen; der Wagen ging über ihn weg und ſchultt 
om ein Bein bis zum Oberkörper ab. Nach zwölf Stunden 
ſtarb er. 

Dirſchau, 17. Dezember. Im Kreisausſchuß⸗Sitzungsſaale 
fanden heute Vormittags die Ergänzungswahlen von 4 Kreistags⸗ 
aͤbgeordneten für den Wahlverband der größeren ländlichen Grund⸗ 
heller des Kreiſes ſtatt. Es wurden wiedergewählt die Herren 
Bntsdeftger Heine⸗Narkau, Pyilippſen⸗Krieftohl, Harraß⸗ 
Borroſchau; neugewählt wurde Herr Gutsbeſitzer Wanno w⸗ 
Büttland. 

e Dirſchau, 16. Dezember. Daß eine rationelle Wirthſchaft 
auch auf die Jagdergebniſſe recht günitig wirkt, haben in den 
letzten Tagen die Treibjagden auf den benachbarten Gütern recht 
chlagend dewieſen. Es iſt eine Zunahme des Wildſtandes um 

Prozent gegen das Vorjahr dort zu bemerken geweſen, wo eine 
rationelle Schonung des Wildſtandes ſtattgefunden hat. 

Dirſchau, 16. Dezember. Die hleſige Ceres⸗ Zuckerfabrik 
chloß geſtern ihre Kampagne, welche am 26. September begonnen 

atte. Es find insgeſammt 503500 Ctr. Rüben gegen 506 020 
entner im Vorjahre verarbeitet worden. 

Elbing, 17. Dezember. Der erſt ſeit dem 1. Oktober hier 
ugezogene Schuhmacher Friedrich P. hatte im Laufe des geſtrigen 
ges wiederholt zu feinen Angehörigen geäußert, ſich das Leben 

nehmen zu wollen. Da er dergleichen Redensarten häufiger ges 

führt hatte, jo legte man darauf weiter kein Gewicht. Gegen 

Abend begab er ſich nach feinem Keller, von wo er nach einiger 

Zeit in feine Wohnung zurückteyrte; plötzlich ſtürzte er im Zimmer 

nieder und verſchied auf der Stelle. Der hinzugerufene Arzt 

ſtellte feſt, daß P. ſich mit Karbolſäure vergiftet hatte. 

Wie Stadtverordneten von Tolkemit haben beſchloſſen, dem 
Komitee zur Erbauung der Haffuferbahn zu den Koſten für 
die Vorarbeiten eine Beihilfe von 600 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 

In dem heutigen Kourirzuge befanden ſich drei franzöſiſche 
Herſonenwagen von Paris nach Petersburg, in welchen mehrere 
Millionen Gold für Rußland befördert wurden. Bei jedem 
Wagen befanden ſich zwei Begleiter. Auch war ein beſonderer 
e im Zuge, in welchem ſich die frauzöfiiche Geſandſchaft 
fang. 

T Eibing, 18. Dezember. Der ſtädtiſche Armenetat iſt 
r das nächſte Wirthſchaftsjahr auf 88047 Mark feſtgeſetzt. Der⸗ 
lde ſtand ſchon auf 96000 Mark. — Die Bahn Maldeuten⸗ 
(ding fol beftimmt am 1. Juli k J. eröffnet werdeu. — Die 
rauerel Engliſch⸗Brunne nerzielte im letzten Sudjahre einen 

Reingewinn von 52597 Mark. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. Dezember. In der 
Generalverſammlung des Hoh enſteiner Vorſchußve reins 
Been wiedergewählt die Herren Magdalensti als Direktor, 

choendau und Schulemann als Aufſichtsrathsmitglieder. Neu⸗ 
gewählt wurde in die Einſchätzungskommiſſton für Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder Herr Lehrer Meyer. 

+ Mohrungen, 16. Dezember. Geſtern Abend brannte die 
im vorigen Sommer neu erbaute Scheune des Abbaub:figer® 
Rob hlerſelbſt nebſt Vorräthen total nieder. K. war noch nicht 
Lerſſchert und erleidet einen großen Schaden. 

m Braunsberg, 17. Dezember. Bald nach den erſten 
»Schneefällen konnte man mehrere Herren unſeres Städchens einem 
neuen Sport, nämlich dem des Schueeſchuhlaufens, huldigen ſehen. 
Die aus Eſchenholz gefertigten Schneeſchuhe, welche aus Norwegen 
ſtammen, haben eine Länge von acht Fuß. Pfeilgeſchwind gleitet 
man auf ihnen über die Schneefläche dahin; jeder Weg, den nur 
ein Schlitten befahren kann, iſt zu benutzen. 

7 Ragnit, 17. Dezember. Der Arbeiter K. zu W. hatte vor 
8 Tagen auf eine kleine Handverletzung eine Briefmarke geklebt. 
Es entwickelte ſich infolgedeſſen eine ſo bedenkliche Blutvergiftung, 
daß der Arzt ſchleunigſt zu einer Operatton ſchreiten mußte und 

uch beim günſtigſten Verlauf der Heilung der unbedachtſame 

Meng einige Monate arbeitsunfähig fein wird. — Ju den bis 

an unſere Kreisgrenze reichenden Georgenburger Forſten haben 

ſich in den letzten Tagen einige Rudel Wölfe gezeigt, die auch 
aus den Walddörfern mehrere ſchlecht bewachte Schafe fortge⸗ 


ſchleppt haben. Auf einer am letzten Mittwoch unternommenen 
Treibjagd wurden zwei der Thlere erlegt. 8 

Aus dem Kreiſe Heydekrug, 16. Dezember. Die Pfarrer⸗ 
ſtelle zu Werden gleichzeitig Superintendentur der Diözele 
Heydekrug, iſt nach einer zweijährigen Vakanz nunmehr dem Herrn 
Pfarrer Struck aus Wießen übertragen. 

F Wreſchen, 16. Dezember. Das bisher Nowack l'ſche 
Hotel geht zum 1. Januar in den Beſitz der Frau Winzewska 
von hier über. Der Kaufpreis beträgt 51000 Mark. 

R Oſtrowo, 16. Dezember. Der ſeit 5 Jahren hierſelbſt 
amtirende Oberſteuer⸗Kontrollaſſiſtent Baloff iſt zum erſten 
Januar 1893 als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Tondern verſetzt 


worden. 
I 


Schwurgericht in Graudenz. 


Die erſte Schwurgerichtsperlode für das Jahr 1893 
begiunt am 9. Januar unter dem Vorſitze des Herr Landgerichts 
Direktor Weiſe. Zu derſelben ſind nachſtehende Herren als 
Geſchworene einberufen: Seminarlehrer Ernſt-Graudenz, Bäder: 
meiſter Stange» Schwetz, Regierungs- und Schulrath Triebel⸗ 
Marienwerder, Gutsbeſitzer Dr. Chomſe⸗Peterhof, Gutsbeſitzer 
Groddeck⸗Warmhof, Kaufmann Scheller ⸗Graudenz, Buchhalter 
Obuch⸗Mewe, Gutsbeſitzer Warze⸗Ollenrode, Ritterguts⸗Beſitzer 
Müller⸗Kittnau, Kreisſchulinſpektor Treichel⸗Schwetz, Gaſtwirth 
Pomplun⸗Nieder⸗Sartowitz, Gutsbeſitzer Schauen⸗Vorw. Schwetz, 
Rittergutsbeſitzer Osmann⸗Sallno, Guts und Miühlenbefiger 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz, Regierungsaſſeſſor Auffahrt⸗Marien⸗ 
werder, Gutsbeſitzer Oelrich⸗Borw. Mösland, Gutsbeſitzer Buch⸗ 
holz⸗Marienhöhe, Rechtsanwalt Dr. Schrock⸗Marienwerder, Geſtüts⸗ 
Rendant Schulz⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer Karſten⸗Gollnſchütz, 
Grundbeſitzer Boehlke⸗Gremblin, Poſtverwalter von Moſſakowski⸗ 
Laskowitz, Mühleubeſitzer Schlieter⸗Neu Jasziniez- Mühle, Buch⸗ 
händler Dr. Saling⸗Graudenz, Gutsbeſitzer Neumann⸗Lindenberg, 
Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer » Gawroniec, Regierungsaſſeſſor 
Audritzti⸗Marienwerder, Gutsbeſitzer Struwy⸗Eſchendorf, Guts⸗ 
beſitzer Hanno⸗Brandau, Oberinſpettor Klewin Laskowitz. 


Verſchiedenes. 


— [Selbſthilfe gegen den Wucher.] In Baden hat 
ſich im vorigen Jahr ein „Schutzverein gegen wucheriſche 
Ausbeutung des Volkes“ gebildet und es raſch bis auf 
nahezu 1000 Vlitglieder gebracht. Der Geldwucher iſt dadurch 
ſehr ſelten geworden, was wohl zum Theil auch der Geſetzgebung 
und energiſchen Beſtrafung einzelner Wucherfälle zuzuſchreiben 
ſein dürfte. Der Waarenwucher und die ſonſtige mannigfache 
Ausbeutung Unerfahrener und Unwiſſender macht aber das Be⸗ 
ſtehen und Wirken des Vereins nach wie vor dringend erſorder⸗ 
lich Am häufigſten zeigt ſich die Bewucherung und Ausbeutung 
der Uerfahrenen, Unwiſſenden und Bedrängten beim Vieh⸗ 
handel und es hat deshalb der Verein eine leicht verſtändliche 
Schrift ausarbeiten und in Maſſen vertheilen laſſen, welche auf⸗ 
klärend wirken ſoll und auch zu wirken vermag. Den Be⸗ 
drängten iſt allerdings nicht zu helfen, wenn ſie ſich nit offen 


an einen Vertrauensmann des Vereins wenden, und an ſolcher 
Offenheit fehlt es leider noch ſehr. Werden durch die Anleitung 


Bauern und Viehbeſitzer auch aufgeklärt über die Art, wie ſie zu⸗ 
weilen übervortheilt werden, jo müſſen fie ſich aber auch gewöhnen, 
ihre Leidenſchaften zu beherrſchen, da fie in vielen Fällen nur da⸗ 
durch betrogen werden, daß der Betrüger ihre Leidenſchaften 
kennt und zu ſeinem Vortheil benutzt. Immerhin iſt kein 
Zweifel, daß durch die augebahnte Methode der Aufklärung ſchon 
viel gewonnen werden wird. 

— [Eine Spiritiſtengeſchichte.] Im amerlkaniſchen Miſ⸗ 
ſouri war einem Manne, der der Lehre des Spiritismus buldigte, 
die Frau geſtorben, aber das hinderte ihn nicht, den Verkehr mit 
ihr durch ein Medium fortzuſetzen. Allwöchentlich überbrachte das 
Medium die Wünſche der Frau aus den himmliſchen Gefilden auf 
die Erde. Zuerſt verlangte ſie von dem Mann Geld zu weißen 
Engeltleidern, natürlich alles vom feinſten Stoff, wie es ſich für 
den Himmel ſchickt, dann zu goldenen Flügeln, was ziemlich hoch 
kam. Für „Ausflüge“ mußte der getreue Ehemann hin und wieder 
ein Taſchengeld ſchicken. Auch die Reparatur der Engelkleider, 
aber namentlich der Flügel, koſtete ſchweres Geld. Der biedere 
Mann hatte der Seligen ſchon etliche Male durch das Medium 
ſagen laſſen, ſie ſolle ſich ein wenig einſchränken, wenn anders es 
die himmliſche Sitte erlaube. Endlich aber ging dem Manne doch 
die Geduld aus, und auch den Verwandten des Mannes kam es 
zu dick, als fie erfuhren, daß der Mann von dem Medium bereits 
um 12—16 000 Mk. geprellt worden war. Sie forſchten nach, 


2 = 


wohln das Geile getommen, und fanden, daß alles auf des Wes⸗ 
diums Namen bei der Bank deponirt war. Der betrogene Man 
war, — es iſt das ein ſelten vorkommender Fall! — vom Splri⸗ 


tismus kurirt. 
— nn nn nen} 


Briefkaſten. 


Alter Abonnent. 1) Einfaffen nannte man früher ſämmtlichs 
Elugeſeſſenen einer Landgemeinde ohne Unterſchied auf die Gröze 
ihrer Beſitzungen. Im Laufe der Zeit entſtanden die Bezeichnungen 
Beſitzer, Bauer, Halbbauer, Käthner, Koſſäthen, Häusler u. ſ. w., 
ohne daß eine beſtimmte Grenze zwiſchen den einzelnen Bezeichnungen 
nach der Größe der Beſitzungen gezogen worden iſt. Es kann 
daher nur für die Grundſtücksdeſtgeuden, wie ſie in Ihrer An⸗ 
frage bezeichnet find, die örtliche Bezeichnung reſp. der Sprache 
gebrauch maßgebend ſein. 2) Nein. 

A. K. Dirſchau. Das wundert uns nicht mehr! Der Artikel 
„Marſchall Vorwärts“ iſt ein Originalartikel des Geſelligen und 
toiderrechtlich und ohne Quellenangabe von den genannten Zel⸗ 
tungen daraus abgedruckt. 

H. hier. Einen ſchiefen Thurm glebt es auch in Thorn. Der 
Thurm, der alten Befeſtigung an der Waſſerſeite angehörend, und 


ſich bedeutend nach der Stadtſeite zu neigend, ſteht in dieſer £ 


Stellung ſchon feit zwei Jahrhunderten. 

K. H. L. Das 4. Niederſchleſiſche Infanterie:NRegiment Nr. 51 
wurde am 15. Juli 1859 gegründet und zwar aus dem damaligen 
11. Landwehr⸗Regiment. Am 18. Januar 1860 wurden dem Re⸗ 
giment die Fahnen verliehen. 

Z. in E. Es kommt auf den Wortlaut der dort erlaſſenen 
Polizeiverordnung über das Führen von Wagentafeln au. Im 
Allgemeinen ſind nach derartigen Verordnungen ſowohl der Führer 
als auch der Beſitzer des Fuhrwerks, welches ohne die vorgeſchriebene 
Tafel betroffen wird, ſtrafbar. 

C. Z. in K. Da uns nicht bekannt iſt, nach welchem Maßſtab 
die dortigen Schulbaubeiträge erhoben werden, müſſen wir Ihnen 
anheimgeben, den Schulvorſtand um Auskunft zu erſuchen. — 
Glauben Sie dann zu hoch herangezogen zu fein, fo können Sie 
bei dem Schulvorſtande Einſpruch erheben und gegen deſſen ab⸗ 
weiſenden Beſcheid binnen 14 Tagen, vom Tage der Zuſtellung 
an gerechnet, Klage vor dem Kreisausſchuß erheben. 
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Krauken⸗Verſicherung der Handlungsgehilfen durch 
freie Hilfskaſſen. 

Mehrere hieſige Kaufleute richten folgende Zuſchrift an den 
„Geſelltgen“: a 

Nach dem abgeänderten Geſetz vom 10. April d. J. wird der 
Krankenkoſſenzwang vom 1. Januar 1893 ab auch auf alle im 
Handelsgewerbe beſchäftigten Gehülfen und Lehrlinge 
ausgedehnt, ſobald ſolche nicht ein Einkommen von mindeſtens 
2000 M. p. J. haben. 

Wer von Handlungsgehülfen daher am 1. Januar k. J. einer 
freien dem Geſetz vom 10. April d. J. genügenden 
Krankenkaſſe nicht angehört, kann gezwungen werden, elner 
von der betreffenden Gemeinde zu gründenden Ortskrankenkaſſe bel⸗ 
utreten, 

r Es ſcheint uns nun der Stellung eines jungen Kaufmanns 
angemeſſener zu fein, einer freien H ülfskaſſe anzugehören, 
als fich erſt durch Zwang die Segnungen einer Krankenkaſſe aufs 
drängen zu laſſen, zumal die Leiſtungen einer ſolchen nie ſo 1 
ſein können, als die einer großen kaufmänniſchen freien Hülfs aſſe. 

Als eine ſolche können wir allen Kollegen hier am Orte und 
in anderen Plätzen die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe 
des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen 
zu Leipzig empfehlen. 

Dieſe größte und unbefteitten lelſtungsfähigſte kaufmänniſche 
freie Hülfskaſſe in Deutſchland zählt gegenwärtig faſt 10000 
Mitglieder, die an allen Orten des deutſchen Reiches 
als im Sinne des Geſetzes vom 10. April d. J. verſichert gelten 
und daher von jedem Zwange befreit ſind. 

Die Beiträge ſind nach dem Beltrittsalter berechnet ſehr 
mäßtg An Krankenunterſtützung wird für alle Krank⸗ 
heiten freie ärztliche Behandlung und Arznei für 26 Wochen ge⸗ 
währt, außerdem bei Erwerbsunfähigkeit ein Krankengeld 
von M. 0,75, 1,00, 1,50. 2,25, 3,50, oder 5,00 für jeden Kalender⸗ 
tag und zwar bis zur Dauer von vollen 52 Wochen. Die Wahl 
des Arztes iſt freigeſtellt. Ohne beſondere Beitragszahlung iſt 
mit der Krankenverſicherung die Gewährung von Begräbniße 
geld bis 300 M. verbunden. Die Leiſtungen werden durch 
ein Vermögen von 155000 M. geſichert. 


Die Weihnachtsbeſcheerung] 


der Kinder vom Ortsverein der deutſchen 
Tiſchler und Beruſsgeneſſen (Hirſch⸗ 
Dunker) findet am 25. Dezember 
(1. Weihnachtsfeiertag), Nachm. 5 Uhr, 
in der Plora ſtatt, wozu Freunde und 
Gönner ſreundlichſt eingeladen werden. 

Der Vorstand. (6171) 


Bekanntmachung. 

Nach $ 105 b der Gewerbeordnung 
dürfen am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage im Handelsgewerbe Gehüſſen, 
Lebilinge und Arbeiter nicht beſchäftigt 
werden. Ebenſo darf an dieſem Tage 
in offenen Verkaufsſtellen ein Ge⸗ 
werbebetrieb nicht ſtattfinden (5 41 a.). 
Ausnahmen greifen Platz: 

1. für den Handel mit Back⸗ und 
Conditorwaaren, mit Fleiſch 
und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln 
und mit Milch, der von 5 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Mittags 
jedoch ausſchließlich der für den 
Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Un⸗ 
kerbrechung (9½—11½ Uhr) zu⸗ 
gelaſſen iſt. 

2. für den Handel mit Colonkal⸗ 
waaren, mit Blumen, mit 
Tabak und Cigarren, ſowie mit 
Bier und Wein, der für die 
Zeit von 7—9 Uhr Morgens 
geſtattet iſt. 

Der für die letzten 4 Sonntage 
or Weihnachten zugelaſſene erwei⸗ 
terte Geſchäftsverkehr hört nunmehr 
auf. Es greifen die früheren Bes 
ſtimmungen Platz, die auch für den 
zweiten Heiertag gelten. 

Graudenz, den 11. Dezember 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Duch gerichtlichen Vertrag vom 
18. Dezember 1892 haben der frühere 
Landwirth, jetzige Kaufmann Friedrich 
Rettelski und feine Ebefrau Hedwig 
geb. Rohrbeck, früher zu Klein Nebrau, 
Kreis Marienwerder, jetzt zu Neu⸗ 


un 
Cöbpenick, ben 14 Dezember 1892.] Schäfer, N en S 
per 


a 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 22. Dezember 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Gr. Wiremby bei 

Czerwinsk 
3 eich. Tiſche, 6 eich. Stühle 
mit hoher Lehne, 1 Seſſel, 
1 gr. Spiegel, 1 mah. Schreib⸗ 
tiſch, 2 Sartentifche, 3 Bänke, 
13 eiſ. Stühle, Portieren von 
Damaſt und Seide nebſt Halter 
und Stangen, verſchiedene 
elegante Gardinen, 2 Stutz 
uhren, 2 Salonlampen, 1 
Damenpelz, 1 Reifepelz, 1Pelz⸗ 
decke, 2 Pelzfußſäcke, 2 Muffs, 
1 Blumeutiſch, 1 Reitpferd, 
Goldfuchs, 7 Jahre alt, 2 
Kutſchpferde, Rappen, 1 
Kummet⸗, 1 Pferdebruſtge⸗ 

ſchirr, 1 Spazierwagen u v. a. 

öffen lich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 19. Dezember 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliches 


Strafpolſſtreckungs⸗ 
Erſuchen. 


Gegen den Geſchäftsreiſenden Guſtav 
Adolph Schüttig aus Leipzig, 
welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch 
Urtheil des Königlichen Amtsgerichts 
zu Gneſen vom 13. Dezember 1890 
erkannte Gefängnißſtrafe von 3 Mo⸗ 
naten vollſtreckt werden. Es wird er⸗ 
ſucht, denſelben zu verhaften und in das 


nächſte Zuftiz = Gefängniß abzuliefern. 
IV. D. 514/90 


Gneſen, am 14. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


2 Zugelaufen: 


1 brauner laughaariger Jagd⸗ 
hund mit weißer Bruſt, 1 brauner 
u. weißer langhaariger Jagdhund. 

Gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 

d Futterkoſten abzuholen bet (6161) 

a. torlus 
ens. 


Troc nes Eichen Stapholz, zu 

Brantwein⸗Gebinden, 16--24 Zoll lang, 

ſucht zu kaufen. J. Kühne, 

Böttcherm., Borchersdorf b. SoldauQpr. 
1 kleinen Poſten 

D 


Gummi 


für Damen u. Herren verkaufen, da der 
Artikel in hieſiger Gegend nicht gangbar 
iſt, 33½¼0% unter FJabrikpreis. 
Ruſſen Damen mit Krümmer Nr. 7, 8 
a 2, 1 Paar. Deutſch Damen⸗ mit 
Krümmer, Nr. 3, 4, 9 a 1, 1, 2 Paar. 
Hohe Herren Dentſch Nr. 7, 8, 9, 12 
a 1, 2 2, 1 Paar. Niedrig Herren⸗ 
D ſeutſch Nr. 7 a1 Paar. 

H. Tietz & Co., Ulm a. Donau. 


Die beiden angekörten importirten 


Belgiſchen Hengſte (6186 


Castor u. Pollux 


decken für je 15 Mk. 50 Pf. geſunde 
fremde Stuten in 
Groß Thiem au bei Goltſchalk. 


10 gut erhaltene 


Arbeitsſchlitten 


und 


2 10 Nachläufer > 


werden für alt zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe an Dom. 
Gr. Peterkau bei Reinwaſſer in 
Pomm. erbeten. (6093) 


Moritz Schloss, Halle“, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


2 


Aufträge auf 


bat. Jugochſen 


ſowie 


aller Naſſen Zucht- u. Nutzvieh. 


um Frübjahr 1893 zu liefern, bitte 
Zugochſen week e guck 


zukommen zu laſſen, da ich ſehr günſtig abgeſchloſſen habe und die Preiſe ſpäter 
vorausſichtlich bedeutend ſteigen werden. (6173) 


Braune Oſtfrieſen, ihne dz, Hodhede! 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab hieſ. 


ahnhof 


Stammzüchterei der großen weißen Yorkihire Voflolu. 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne 55 755 ab hieſ. Bahnh 


" cl. 
" 1 85 „ 5 70 u. Käfi 
ehrunblazide Gber 140-250 Mt, debe gte Urfülügefüuͤ 110-150 Mü, Engl 


* 


in 
Stall 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Viehverkäufe. 


C ²˙ VA ET TREE NE ETRRRE) 
Ein ſehr kräftiger, gängiger 


Napphengſt 


edler Abſtammung als Zucht⸗ und 
Gebrauchspferd ſehr zu empfehlen, 5 J. 
alt, 5˙ 6“ groß, ſieht für den billigen 
Preis von 1500 Mk. zum Verkauf. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6238 an die Expedition des 


Geſelligen in Graubenz erbeten. 
Dunkelbraune, oſtpreußiſche 


tute 


mit Stern, angeritten, 4½ 
Jahr alt, 5“ 2“ groß, elegantes Exte⸗ 
rieur, hervorragende Gänge, für mittleres 
Gewicht geeignet, ſteht zum Verkauf auf 
Dre e. 


6 ſtarke 


Arbeitspferde 


verkauft Dom. Birke⸗ 
nau bei Tauer (6075) 


Sprunyfähige ſchwarzſcheckige 


Holländer Bullen 


bis 20 Monate alt, von Heerdbucheltern 
ſtammend, ſind verkäuflich in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kreis 22 Die 
Heerde ift mehrfach mit I. u. II Preiſen 
prämiirt. Auf vorherige Anmeldung 
werden Wagen zur Abholung der Käufer 
nach Melno geſandt (5741 


3 Grünkkälber 


zu haben werden auch per 
Bahn verſandt. 5 

isch, Piwnig b. Hoheulirch 
Weſtpreußen. 
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szyn per Schaffarnia Wpr 2fl. Verk., (Mat. bev.). 1 Neiſ. 1 Comt. Ein tüchtiger, auverläffigee (5760) 1, Ein Fräulein geſetzten Alters, in 1 
10 d Wie eh , Ein jun kx Commis eat. Dat. Weeitn, Meidwenherſe 11" Schneidemüller allen Ir lden b. Wiel delt erfahren m i 
˙ Epezeriſt, miltärfrei, der auch der eee der mit einem großen Vohgatter ver⸗ . 1 . re Jelbſt⸗ 
felter Vulle ( f. polu. Sprache mächtig, und gegen⸗ 2 Einen tüchtigen, flotten, 2 traut iſt, findet dauernde Beſchäftigung n ug fetten 2125 91780803 N 
5 80 wärtig noch in Stellung iſt, fucht 2 erſten Verkäufer 2 b. ZT. Filcher ‚Bimmermitr., Ar genau. an die Expedition ds Gefelligen erbet. 4 
und eine ſchwere seite NN ! neftünt auf ante Empfehlungen v. 2 von angenehmem Aeußern u. feinen 2 Von fogleich öder zum 1. Januar] nn jung. Mädchen, ſucht unter ber 
die um Verkauf. Gleichzeitig wird ein 1. Jannar anderweitig Stellung.] Umgangsformen, der auch das Des 2 wird ein junger (6198) ſcheidenen Anſpr. vom 1. Januar oder 
dates für Breifig gcnäflete Mälber digg, riesen. Of. K. K. 100 2 toriren größerer Gchaufenfter, ders Landwirth 1. Februar Stellung ols Stütze der 
en Jährlich) geſucht. (6534) ——— 2 Mbt, wünsch für unfer Manu: 2 als zweiter Wirthſchalter geſucht, Hol: | Hausfrau: daſſelbe ift ſchon längere Beit 
m Der Verwalter. HE 3 fuer, und Modewaaren⸗Geſchaft 2 niſche Sprache erforderlich. Gehalt] in der Wirthſchaft thätig geweſen und 
yen In Klein Oſſowfen 1 z bei entiprechend hohem — * zum 2 nach Uebereinkunft. auch in häuslichen Arbeiten geübt. Auf 
inn bei Neumark find zwei Ein zuverläſſiger, erfabr. 2 1. Januar 1893 zu engug Eu 2 Neu Jaſch inte bel Schirogken.] Wunſch werden Beugn. eingelandt, Off. 
ln. N 3½ jahrige (6189 und eenergiſcher Borftbeamter, 2 ebener Argos, SI En Tolider, umfichtiger, energischer, | unter R. K. 200 voftl. Berent Wp. erb. 
de En Bohne Familie, der 18¼ Jahre > (5845) Inſterburg. 24 gehe thätiger ’ ' ' Ein jung., gebild. Mi 7 bild Mädchen 
7 4 drei große Forſten verwaltete, S Wirthſchaftsiuſ ektor Ein jung., ge ild. Mädchen 
u ae ñß | u ie Moda au Bean an et neiet gh hru 
30 verkäuflich. Schipnemeti. kommen, empfehlende Zeugniſſe 5 300 u Wien n N. Mer Kor 1 F 7 nüchſter Bat lang mit Journal⸗Ziakel, Leihbibliothek, Buchs i 
Bier junge feınfette befigt, Incht unter 1 BE | eintreten. Retourmarken verbeten. len . führung zu di fertigen a 
* 5 inde, Cantinier, Graudenz. „ U. „ ' . 
Ternfelte Minden IR , , 18 au em | oanro Sichna Srhaliuna U 
= Follinder Raffe, Neben zum Verkauf nls Lörſter 75 Einen folıden, jüngerer, (6204) pfohlene 2252 einkunft. Familienanſchl. erw. Gefl. 
e eee Iufpehtoren, Bedhunngsführet Pie die Er lien de Segeln I 
61: Marienburg Weſtpr. 6165) Unentgeltliche Vorſtellung kann Material, len: 3 
st, Ban Terror age auf Wunſch fofort errolgen. f kath., poln, ſprech. fudht f. Material: N und Hofverwalter. ——.. . 
— Zwe fette Hochgeneigte Offerten erbitte Schank Geſch. p. 1. Januar 1893. Off. . G. Böbrer, Danzig. Anſtändige, nette Kindermädchen, 
u. Ch. J. Sch. 50 pofllageınd Ferstl Jef U. ehaltsanſpr. berzuf. ea era er die in Handarbeit, Maſchinen nähen, 
N Bu en stan, Botamtd,zufenden. erſ pal. Vorſtelung bevorauat. (80101 Rechnungsführer u. eiwas Schneid bew, empt. das Ders 
enen a u. n R Hofverwalter miethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 13. 
Im REN 57 7 8 aſe nnen 1—2 ord. Lehr: * „ I Des 
en aun getz. Wiemi beten — iliinse eintreten, am liepſten ſolche, welche] mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Ja⸗ für Stadt 55 Land mit guten Zeug⸗ 
19 ST Bureangehilfe fhon gelernt baben, gegen Vergütung. nuar bei 450 Dit. Aufangsgehalt niſſen empfiehlt das Vermiethungs⸗ 
zſtab no en Aufnahme in ein Bureau behufs 90 8 f ö Bureau Trinkeſtr. 13. 
hnen Kühe U Sterken Einarbeitung in Verwaltungs- u. Polis II Im Für eine größere Beſitzung in CCC 
. A 4 zeiſachen wird geſucht. Meld, werd. Ostpreussen wird pro 1. April evtl. a a — 
Sie > brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6146 d. d.] kann von fofort oder 1. Januar in mein 1. Juli 1893 ein unverheiratheter Zu meinem 2jährigen Sohn ſuche 
ab⸗ ein erd Exped. d. Geſell. erb. am Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗, Ma⸗ ini ich ein Mädchen aus anſtändiger 
Kung B Suche d. fof, evil. d. Neujahr Stellung] nufoktur⸗, Kurzwagren Geſchäft eintreten. Illis [A Ur Malle Familie, welches ſich auf Handarbeit 
Tin Fohlen ee e nen verſicht, als Boune. Meldung mit 
bin Aderbanfchliler geweſen und beiige Li L i [Gehalt 1800 Mk. Mark. Abſchrift der] Angabe von Gehaltsanfprichen ꝛc. an 
— (2jährkg), verkauft 1 beſte Zeuguiſſe. (6216) 5 N 335 findet Zeugniſſe, die nicht zurückgeſchickt werden Fran Elfe Rodenacker, Jäſchtenthaler 
Hintzer, Culm. Neudorf. Antonius Marko wski, er polniſchen prac e mächtig, on und Pererengen erbeten unter 399 V. T. Weg 5, Langkubr bei Dania. 
ch Sprungfähige und] Fürſtenau bei Proſſitten, Kreis Röſſel.] von 1. Januar A 5 75 an die Annoncen Exped. Mar Paſch, xx 
16 — —— ↄ Gefäft Stellung, (GM Berlin SW., Leipziaerfte. 48. _(6242 SER: 
jüngere Eber — nn 11 Dom. Nu nowo Kreis Wurfig ſucht Kindergärtuerin. 
den Mibires In meinem Colonialwaaren⸗ und zum 1 Januar einen nicht zu jungen Zur Erzieh von drei ſchul⸗ 
d d ladell 1. . ae KN NN Schantgeſchäft findet vom 1. Jar 93] evang., umverh. (6085) veihätigen Kindern 2 BR Stlge 
e in 10 ih in 1 bei Melno, Kr. Durch den Tod unſeres bls⸗ ein jüngerer 6178) Hoſbeamten. der Hausfrau ſuche ich zum 
rlinge Graudenz. 3 Monate alte Eber 56 Mk., % berigen Kaſſirers ift die Stelle N Gehilfe Gehalt Mk. 450. Freie Statlon excl 1. Januar eine bereits in ſolcher 
eſtens jeder Monat älter koſtet 15 Mk mehr. eines ſolchen bei dem Vorſchuß⸗ der poln. Sprache mächtig, Stellung. Wächee.. rel.] Stellung geweſene Dame. Mel⸗ 
Die Heerde iſt mehrfach mit 1. Preiſen & Verein zu Gilgenburg, ein: Gefl. Offerten unter A. B. 100 | — 5 dungen mit Photographie und 
einer ausgezeichnet, zuletzt 1891 auf der Pro⸗ % getragene Henoſſenſchaft mit un⸗ % poſllagernd Culm. Ein tüchtiger, nüchterner Zeugniſſen ſowie Gehalisangabe 
nden vinzialſchau zu Elbing. (5740) 2 e A 25 Ein Gehilfe Wirthſchaftsvogt erbittet C. Freymann, 
4 N fi 92 p > 
de bel N nete Bewerber, um dieſelbe ſich % mit recht guten Empfehlungen, wird für en ei 1 er Danzig, Koblenmarkt. 
| beim Unterzeichneten bis ſpä⸗ ein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft] Dziewierzewo bei Erin 66176 25 
manns verkäuflich in teſtens zum 10. Jauuar 1893 3 von gleich oder 1. Januar 1893 geſucht. Die Gutsverwaltung Suche f. m. Manufakturw.⸗Geſch. 
hören Faulen bei Groß Gardienen. % zu melden. Das Einkommen * Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ Hoepner eine tüchti E Verkäuferin 
e auf. 150 geſunde, ſchön ent» beträgt 1650 Mark. Der von ſchrift Nr. 5081 durch die Expedition] — . orden eres 0 ö 
ick lte, engliſche (6168 % der Generalverſammlung Ges % des Geſelligen in Graudenz erbeten. Für ein 8000 Morgen groß⸗s die gut polniſch ſpricht. (5953) 
belaste, w 73 8 wählte hat eine Kaution von N n meiner Dampf- Sprit- Fabrlt Brennereigut mit Meierei, Viehzucht E. Priebatſch, But. 
ie und Lämmer 8 ee ee findet ein peufecter und Maſtung wird ein (6736 | Tin in der Landwirtöſchaft erfahrenes 
kaſſe verzinslich, oder in Werthva⸗ 8 Deſtillateur BER” Eleve anſtändiges, gebildetes 
ülfen vorzüglich gu Maſt geelgnet, unfauft gg, pieren zu ftellen u. die Stelle SS a a gegen mäßige Penſion geſucht. Mel⸗ Mädchen 
Dom. Rottmanns dorf b. Pruft, baldigſt anzutreten. (6167) welcher im a no Apparat zu] dungen mmmt entgegen dem in der feinen Küche, das ſich vor 
anniſche 4 Der Vorſitzende des Auf⸗ leiten, die Liqueurfabrikation gründlich“ Balzer, Inſpektor, Linde nau feiner Arbeit ſcheut, findet Stellung bei 
000 Arbeitsmarkt für ſichtsrathes verſteht, ſich zum Reiſen eignet und ver Usdau einer ‚ t ung be 
oc — An ıl. Personen 8 E 29 7587 vertretungsweiſe auch im Laden thätig u 200 Mk. Gehalt. Familienanſchluß ges 
we a 5 N . Müller, Gilgenburg. ſein muß, vom 1. Jauuar 1893 dauernde 10 Holzſchläger währt. DR. 
Sean Stellung. Meld. werd. briefl. m. d.] finden dauernde Beſchäftigung in Meldungen werden brieflich mit der 


KRAURHKUINKRRR 


In meinem Materialwaaren⸗ und 


Auffchrift 6192 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz erbeten. 


Ein Inſpektor 


et ſehr Aufſchrift Nr. 6160 durch die Exped. 
28 J alt. ev., geb. Landw., 4 J. b. Fach, 


d. Geſell. erb. Gr. Jauth p. ic beg 


Wohnung und Brennmaterial frei. 


»Krank⸗ : lg er Ne En a m 5 
5 m. Brilltult. u. Rübenbau vertr., gew.] Schank⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 7 7 7 5 ; Daſelbſt i Eine zuverläſſige (6222 
— ir Cavall., militärfr., ſucht anderw. Stell. junger Mann Ein fichtig Vrauergehilfe 1 7 8 ſt Krankenpflegerin 
enden det, Ga, Fan Ole Seite welter der, polnifen Cprade voll ' ) 9 75 Birken = Nutzholz wird fofort gewünscht. A. Weiner, 
Bu Diehipferd, Bedingung, Gefl. Offerten |MAnbis wü gen Il, per ten und a ſopie blontäire eee Ne umen n Ein kräftiges Mädchen 
18 * rb. B. 105 poſtl. Graudenz. 9.5 x lagernd] finden von ſogleich Beihäftigung in der Ein verheir Pferdeknecht das die Landwirthſchaft erlernt hat (firm 
bn - haltsanſprüche unter X. poſtlagern Eh Brauer Groß W 1 A nn Küche 28 
en durch Ein unverh. Landwirth Biſchofswerder Wellpr. (5989) del Brieſen Wr vo an 08 mit 5 2255 wer 2 dledzuch) und fich vor R Aae 
. ar mein Colonials, Eiſenwaaren⸗[ erer ine i e ge n Waldau e indet Stel bei s 
sm 30 Jahre alt, beider Lendesdpraßſen unde Deſtilationsgeſchöſt fuhe einen Wehrere tüchtige (6147 | Gotiſchalk. 0 82 belt i Gut Neuenburg bel Meuene 


mächtig, mit guten Zeugniſſen verſehen, 


jegt in Stell, ſucht v. 1. Jan 93 Stell. Branntweinbrenner 


tüchtigen jungen Mann |, en elugk. Mäbere, durch De Suche bei hohem Lohn u. Deputat burg Wor. (5766) 


. m. f . „620 1 „ . 1 1 5 t St rel 
— 1 58 N Nr. 6205 per Bee 1 45 12 11. 1892 het: oe Blumen: e ae per x 5 — Inte ‚er vum Fr ge 
; g Robert Schuman n. ae zu ein. _  _ — tuhfiitterer mi s 5 
Ein älterer Wirthſchaftsbeamter Zwei Kürſchnergehllfen Kuhfütterer mit junges Mädchen 


auf mehreren Gütern ſelbſiſt. gewirthſch., 
Ea eſtützt auf gute Zeugniſſe und 

mpfehlungen, zu Neujahr oder fpäter 
ähnliche Stelle. Meldung werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7217 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer Commis 


das gut kochen kann, zur Führung der 
Wirthſchaft. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Frau Rittergutsbefiger Zimmermann, 
Laſchewo bei Pruſt. 


Ein alleinſtehende 
anjtändige Frau 


Scharwerker 
zum 1. April 1893, eventl. auch früher; 
derſelbe muß ganz zuverläſſig ſein und 
feine Brouchbarkeit durch gute Atteſte 
nachweiſen können. 
Meldungen ſind zu richten an 
Oſiander, Oberinſpektor. 


auf Militärmützen erhalten dauernde 
Stellung bei (5807) 
E. Bartel, Thorn, Bäckerſtr. 23. 


Ein Ziegler 
der eventl. eine kleine Ziegelei pachten 
könnte, wird geſucht. Abfat der Ziegeln 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, mit guter Hand⸗ 
ſchrift und der einfachen Buchführung 
mächtig, findet in meinem Deſtillati⸗ 
ond: und Spiritusgeſchäft per 1. 


Materialiſt, der im größeren Geſchäfte Marken verbeten. t. Wo? fagt d. Exp. d. Gefell. —— . 

ition des feine Lehrzeit beendet hat, wünſcht auf an, ee Marienwerder W. 19978 6195 Ing el Ich ſuche von ſofort oder zum 1. Ja⸗ mittlerer Jahre, welche die Küche vers 

n. utes Zeugniß und gute Empfehlungen | — er ge „ nuar 1893 einen unverheiratheten, zuuerz ſtebt, wird zur Stütze der Hausfrau bei 
f ben fofort evil. 1. Januar 1893 Stel⸗ Für unſer Eiſe nwaaren⸗ und Bau: lichtige un verhetrathete Gärtner, läſſigen, berrſchaftlichen (6078) dauernder Stelle von gleich geſucht. 

euß iſche lung Offerten erditte unter T. II. beſchlag⸗Geſchäſt ſuchen per 1. Januar die zum Januar, Februar Stel: Kutſcher. „Meldungen mit Angabe der Ver⸗ 

e vo gernd Allenſtein. oder ſpäter einen tüchtigen und joliden lung auf Gütern annehmen] Nur Bewerber, welche ſchon in gleicher hältniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 5980 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Eine Wirthin 


wollen, können zahlr. ſich melden. 
L. Dietrich, Handelsgärtner in 
Neufahrwaſſer. 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
beide bei freier Station. (6118) 


Stellung waren und tadelloſe Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben, mögen ſich verfönlich 
melden bei von Blanckenſee, Prem. ⸗ 


e Cin junger Maun 


B. Net rke beil 6208) Io; i 
Fe 20 3. alt, der im Materialwaaren⸗] Caspari Herrmann's Söhne, eee 8 e e rang = Kavallerie, anſpruchslos und felbitthätig, bei 150 
ö g eſchaft gut bewandt iſt, gute Zeug⸗ Pr. Friedland. ein ſelhſtſt $ eudor bei Graudenz. Mk. lt, w ür einen ei 
itſchmin. Hihe auſweiſen kann, ſucht Stelle. | ———— 2 2 a0 2 a0 as as an an Ein ſelbſtſt. Wagenlackirer Suche von ſofort oder 1. Januar ee e 1 Sa Ce 
= a 4 2 4 2 2 ‚ * . 1 1. . 
rke n kann nnn ſowie ein tücht. Sattlergeſelle einen Kellnerlehrling 1 ga N. ae 
8 ür mein Tuch, Manufaktur: auf Wagen⸗ und Möbelarbeit, finden | für mein Hotel rb werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 615 
ferde Offerten E. K. 100 poftl. Eibing. 8 = Modewaaren ⸗ Giſchaft dauernde und angenehme Stellung 55 drohen ent og 6197 durch die Expedition des Geſelligen in 
1. Birke⸗ eiu 2 ſuche ich per 15. Januar 1893 Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ Theodor Thielemann, Graudenz erbeten. 
(8075) Ein junger dann = einen tüchtigen, zuverläffigen, 22 ſſchriſt Nr. 6181 durch die Expedition] Inhaber des Hotels „Rotes Schloß“ Suche von ſolort eine jüngere 
ei Materlaliſh, mit yuren Referenzen, der 28 im Dete tun gemandten D Serelligen, Araudenz. erbeten. Oſtrode Oſtvr. tüchtige Wirthin und 
checkige den 1. April er. e Lehrzeit beendet Verkäufer Am 1. Januar findet ein Suche per ſofort einen 6189) | eine erfahrene Kinderfrau 
bat, zur Zeit noch beim Lehrprinzipal der pelniſchen Sprache voll⸗ Schneidemüller Kelluerlehrling. reſp. älteres Kindermädchen mit guten 
| en en Stellung, ſucht zum 1. Januar 93 R fündig mächtig. Den Mel⸗ 88 | mer it einem einfachen Vertital⸗ i iffe N 
nbermeitte Gngagement, Olfert u u. 28 dungen find Beunigabfe-, 28 Geer gut Beſche weiß, bei mir aste Hotel, Sulig. Steine gu 3 190 
dbucheltern 1 F. 100 poſtlagernd Neue n⸗ 255 Gehaltsanſpr. u. Photographie | Stelung. (6140 Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 8 Breuſt. 
in Unna urg Wpr. erbeten (6203) beizufügen. (5967) Zempelburg, 18 Dezember 1892, ſuche ich zum fotortigen Antritt einen | ————— Tchtiaag 2 
denz. Die Aſcher, Ortelsbur E. Rennwanz. Lehrli Suche zu Neujahr tüchtige 
Ai —— Materialift, dertraut mit d 2 8 Oſwreußen 6 1 Ein Schmiedeſchirrmeiſter dei r mit guten e 10 Köchin. g 
nmeldung aterialiſt, vertraut mit der a in Schmie e irrmei ter 9 
. Be % G. Hirſchfeld, Thorn. Frau M. Herrmann 
rin Saanar oil Meld. NGN NN für das erſte Feuer, findet ſofort oder Gut Schwarzwald b. Skurz Wſtvr, 
e werd. briefl, m. Aufſchr. Nr. Für einen größeren Detail⸗Ausſchank zu Neujahr dauernde Beſchäftigung bei NEM Fur Frauen ung Ein recht gewandtes, ſauberes 
6207 d. d. Exp. d. Gei. erb. 3 in einer Kreisftadt der Provinz Pofen | gutem obn in einer Wagenfabrik für g Mädchen Stube äd 
ft 269008926990090090%@ | wird per 1. Januar 1893 ein flotter beſſere Arbeiten. 8 > ubenma chen 
Schriftſetzer erkäufer Meldung. werden brieflich mit Auf⸗ Ein älteres, anſtändiges Mädchen welches gut plätten und bei Tiſch be⸗ 
ſchrift Nr 6196 durch die Expedition | „, kocht Stell m 8. dienen kann, etwas Handarbeit und alle 
er in allen vorkommenden Satz: beider Landessprachen mächtig, geſucht,] des Geſelligen in Graudenz erbeten. ward. I tellung zur Führung d. Stubenardeit gründlich verſteht, findet 
uch p arten bewandert, wünſcht von] der guch Gelegenheit bat, ſich in der e | Weiethfchait, Offert. erb. u. M. 100 zum 1. Januar bei einem jährlichen 
ſofort oder 1. Jannar dauernde] Deftillation zu vervollkommnen. Inſpektor poftl. Dt. Eylau. (6201 Lohn von 20 Thalern dauernde Stellung, 
Condition. Gefl. Offert. erbittet Meldungen gut Empfohlener werden] geſucht per 1. April 1893. Gehalt 600 Stubeumädchen Offert. mit Zeugnißabſchriften zu richten 


Schriftſetzer Otto Lehmann, 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 6241 an die Mark. Dienſtpferd. (6270 empfiehlt das Vermiethungs⸗ Bureau] an Frau Rahn, Gr. Ellernitz bei 
Inſterburg, Schloßſtr. (6255) (5965) 


Exped. des Geſelligen in Graudenz erb.] Auguftenhof bei Dt. Brzozie Wpr.] Trinkeſtraße 13. Graudenz. 


> 


Weihnachtsgeschenke 


Damenuhren 
errennhren 
nabeunhren 
egulatente 

Standuhren 

Wanduhren 

Wecker 

Ahrketten 


3 fand 
Stille N nach Außerhalb! 
Pincenez 
Baromete * umgetauſcht. 
Thermometer — 


und ſonſtige optiſche Artikel in nur 


Peet tät empfehle zu bilkafen ſelöſt oder auf den Umſchlägen feine Firma tragen. 


NB. Um mit den von meinem 
Vorgünger über nommenen Beſtänden 
des Lagers zu räumen, verkaufe dieſelben 
bedeutend unter Fabrikpreiſen. Ich er⸗ 
laube mir hier beſonders auf eine 
2 ahl gold. Damenuhren (ſchwere 

ehäufe, vorzügliche Werke) aufmerkſam 
zu machen. 

Für einige gold. Herren⸗ u. Damen⸗ 
Schlüſſeluhren berechne faſt nur den 
Goldwerth. 


Carl Boesler 


vorm. L. Wolff 
Uhren: Handlung 


Graudenz, Oberthornerſtraße 34. 


5 


. „ Prataſche ; 
Reihnadhlsgeihenfelkt 
Schwarzſeideue = 
Schürzen 
von 1,50 Mk. an, 
ſchwarzwollene Schürzen 
von 75 Pf. an, 
Wirthſchafts Schürzen, 
Tändel Schürzen v. 50 Pf. an, BE 
Schulterkragen Fi 
(Aſtrachan, roth gefüttert), 
von 1.50 


b an, S 
Chenille⸗Echarpes; 
von 1,50 Mk. an, 
Corſetts von 75 Pf. an, 8 
Regenſchirme v. 1,25 Mk. an, 
Gummiſchuhe u 
Handſchuhe, dick, v. 35. Pf. an, 
empfiehlt 
in größter Auswahl 


Ln 


Elegante Capolten E 
in Plüſch, ne u. Seide; 


| dnnen-&inderhüte 


zu bedeutend ermäßigten Breifen 25 


I. Woltsohn jr. 


1 9 
U 
Augarweine 

die unter ſtändiger Kontrolle der 
Gerichts Chemiker Herrn Dr. Bischoff 
und Bein, Berlin, ſtehen, und welche 
on denſelben für gut befunden, offerirt 
anken und Reconvaleszenten ſchon von 

einer Flaſche ab zu Engrospreiſen 


L. Mey, Marktplatz 4. 


Marienwerder⸗ 
ſtraße 6. 


—— 


arpfen 50 Pf. 
Zauder 40 Pf. 


2 Pfund v erſendet p. Poſt die Krebſe⸗ 
E iſchhan dlung (5924) 
B. Wischinski, Soldau Opr. 


Niöstgefnttenden wid beehrt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß nur] Alexander Loerke. 


3 Randmarzipau, Theecoufect, 


& neue Eleme⸗Roſinen p. Pfd. 30 Pf. 


1 Rotterdamer Cafig-Lapppei| Saale an . Gross, 


Rotterdamer Caffee-Lagerei 


no 


12 


TR A 0 Fu ein aus. 
Fiala 

E. a c e Linderung t Reizuſtänden vr 

mungsorgane, ag engl and 150 Mott dre die 


ſennig und 1,50 
Malz -Extract mit Eisen 


(Neue Sendung) 
Feine geſchmackvolle 
Gehänfe 
Becker'ſche Werle. 


Außerſt niedrige Preiſe. 
Pıonipte Bedienung. 
Reelle Garantie. 


Uhrenanfziehen 9 fe 
Frese beſorgt und nur ſehr mäßig 
erechnet. 


Carl Boesler 


vo mals L. Wolff 


die Honigkuchenfabrikate aus feiner ge hervor: Garnirte 1 e 
gegangen find, welche calweder auf den Kuchen daer⸗ und Kinder-Ste,|Graden;, Oneiporuerrages4 


fell oder an den Ainötägen jeine Juma ragen. Kapotten Eine Fläche Land 
885538 89598858 88880 S886 verkaufe, um hiermit zu räumen, zu ganz] ungefähr ein Wache, hier in der 
bedeutend herabgesetzten Preiſen. Nähe der Stadt zu kaufen geſucht. An⸗ 


7 0 gebote mit Preisangabe werden brieflich 
= Jacob Liebert. mit Aufſchriſt Nr. 6156 durch die Exped. 
* Dr 


= . — des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Geschäfls-u.Grund- wu Ya ei 

stitcks- Verkäufe. Warn Suche en einen 
auf dem Lande zu pachten. 


H R N. Grams, Schneidemühl, 

Sichere Brodſtelle Brombergerſtraße 63. 
Anderer Unternehmungen halher bin 7 1 
ich geſonnen, mein ſeit vielen Jahren Ein Kruggrundſtück 
— am Orte betriebenes Maſchinen⸗ wird ſofort oder ſpäter zu pachten 
eſchäft (landwirthſchaftl. Maſchinen,] geſucht. 
Kutſch⸗ und Kinderwagen) bald zu ver⸗ Offerten unter Nr. 5786 an die 
kaufen. Die Vertretung der beſtrenom⸗JExped. des Geſelligen erbeten. 


< A 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis ogenannte B 
1 welche bei Blutarmuth (Blet Al ꝛc. verordnet eugtiſcde Krankheit) gebend e re: ie u en: ® 
werden. Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. 0 bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 


E Sernipreanfstug. Sohering’s Grüne Apotheke, Berlin N. cbaufee- Straße 19 
N ——KRiederlagen in fat ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen.ũé᷑ü᷑ 


ust born 


TER NE RL 


Weese, 


Hochfeine Margarine (Kunftoutter), 
ſehr feinen Speifetalg, 
Prima Berliner Brateuſchmalz, 
Amerikaniſches Fett 

offtrirt ſehr billig (6124) 


Maronen, Thorner Pfefferkuchen, 


& 

8 

63 
Pfeffernüſſe, Zuckeruüſſe 8 

und die beliebten Dauer⸗Zwiebacke 5 
& 

8 


empfiehlt 
mirteſten Fabriken für 5 Ml. im Umkreis 


St. Grabou 
habe in Händen. Am beſten würde es 


@& bebe in e | 
©999082 868988 3828839 eee ae di old 


Geldverkehr. 


Otto Schmidt. 


—— 


gr 0 N 5799 
. „geramtit rein p. Pfund 38 Pf. Taunen bäume wollen ſich direkt wenden an (5722) 
ei 
1 eis %. in der Expedition des Geſelligen unter 
r i 5 Mk. 140, In einer Kreisſtadt an der Eiſen⸗ 
e e mit Glückwunsch Juſchriften bei 
Stadt belegenes, flottgehendes und feit Zu ſoliden 
„ Cotinthen „ „ 35 „ 
prachtvolle Neunaugen in feiner Mari⸗ mit Deſtillation 2 emnfehlen 
er Pfund 30 Pf., 
en 1 oder Nachnahme. werden. Nähere Auskunft erthtilt ; Danzig. 4% Hyp.⸗Pfandbr., 
Neunangen⸗Nöſterei. 2 
Baumlichte p. Pack 35 Pf. Nane Stetiiner 40, 5 
Parzellirungs⸗ 
x * 11 5 8 . 
offerirt liefert zu ſehr billigen Preiſen (6236) 2 zum Berliner Tages: Courſe 
ſtück zu Voßwinkel beſtehend aus Acker⸗ : Danzi a 
- 3 21 Bi 2 
trutſche Roller, mit ſchönen Pfeifen u werden. Hierzu ift ein Termin auf 8 
2 7 
Dampf⸗Caffee 5 von 7 bis 10 Mark C. Böhm, an Ort und Stelle angeſetzt, u. werden] auf ländlichen Grundbefitz, in beliebiger 


ff. Pudcr⸗Raffinade Zum Weihnachtsfeſte hier und im Umkkeiſe fehlt. Wefleftanten eur Aa " 8. 
bnahme von 5 Pfd. p. Pd. 36 Pf 5 L. Len en. Bogaten, Brod- Be Mk. 20 000 oder 30000 
55 Er Milllunhe zum Jahreswechſe Sichere Brodi ypothekengelder werden geſucht. Nah. 
fein und grob gemahl. Raffinade friſche Roſen Sichere Brodſtelle. Hypothekengelder werden gefu 
bahn und ſchiffbarem Fluſſe, mit Pro: Nr. 283. 
Sult⸗Roſtuen 40 Herrm. Gall, Oberthornerſtr. 41. Syamafium, fol ein im befter Lags der VVV 
1 1 TTT 7 x , 3 
” a Neunau en länger als 20 Jahren beſtehendes 2 f 
Materialwaarengeſchäft \ g 
bei 5 Pfd. pro Pfb. 3 Pf. billiger, 8 geschäft z Capitals Anlagen 
neue rumän. Wallnüſſe nade, offerire große a Schock Rm. 9,50, mit angrenzendem 2 Mrg. gr. Garten reußiſche Conſols, 
b j mittlere Run. 5,50, gegen 1 a wegen Krantbeit des Beſitzers verkauft Wesir 3% Pfandbriefe, 
neue Lambertnüſſe p. Pf. 35 Pf. M. Aug. Austen, Braunsberg, Ren ee 8 
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ate Es hat nicht ſollen fein! (Noce. uns, 


Erzählung von Ottomar Beta. 


In derſelben Stimmung, als er die Zeit ſeines Urlaubs 
faſt verbraucht hatte, nahte er ſich dem Schloſſe, auf welchem 
Helene einſt geweilt — vielleicht noch weilte. Schon von 
fern leuchteten ihm die blanken Fenſter, die weißen Wände 
des umfangreichen Baues entgegen. Das Gewirr von Bäu⸗ 
men mit den verſchlungenen Aeſten, die ſich gaben den Sturm 
niederzukauern ſchienen, ſtand noch wie vor Alters; der Bach 
ſchlängelte ſich wie ein Band durch die dunklen Stämme, 
unter Brücken von gebogenen Buchen⸗ und Birkenſtämmen 
hindurch, als wollte er ſich dort verkriechen. Dort in jenem 
Dickicht knorriger Eichen mußte die kleine Jnſel mit dem hohlen 
Stamme ſich befinden, wo er Helene im Arme gehabt und 
herzinnig geküßt — das erſte — letzte Mal. 

„Halt! 7 Franz ſeinem Kutſcher zu. 
Wagen, ergriff ſeinen Malkaſten und ging ohne ein Wort zu 
ſagen, davon. Durch eine kleine Pforte, die Franz noch von 
chedem kannte, . er in den Park und beſchleunigte 
ſeine Schritte. ie ein jugendlicher Liebender haſtete er 
athemlos, um jene Stätte ſeines kurzen Glückes wiederzufinden 
— jetzt, wo ſie einen Steinwurf nur von ihm entfernt war. 

er Kutſcher unterdeſſen zog die Brauen in die Höhe, 
Kopfte feine Pfeife aus, ſteckte fie in den weiten Rock und 
ſuhr nach einer Weile davon auf den Schloßhof. Der Hof⸗ 
verwalter, mit zwei Doggen an der Seite, ſprach ihn au. 
Was willſt Du, Klaſſen aus Tondern? Was führt Dich her?“ 

„Weiß ich's?“ 

„Töf — wat's dat? Kannſt Du einem nicht Antwort 
geben?“ 

„Je nun. Wenn elnem kein Wort geſagt wird. Ich habe 
einen Fremden hergefahren, der aber wie zu Hauſe thut. Er 
iſt hinten am Gatter ausgeſtiegen mit einem Kaſten und wird 
wohl ſchon oben im Schloſſe ſein. Die Leute ſagen ja, er 
wär' ein Maler, der Bilder malt, wie fie bei den Herrſchaften 
auf dem Schloß hängen. Wird wohl ſo was ſein. Der 
Kaſten ift fo was, was die gnädige Frau auch hat.“ 

Der Verwalter ſchüttelte ein paar Mal mit dem Kopfe. 
Po ja,“ ſagte er, „es wird wohl fo etwas fein. Wir 

nnen ja mal danach ſehen. Spann aus Klaſſen, laß Dir 
ne Metze Hafer geben.“ 

Inzwiſchen kam aus dem Schloſſe ein Lakaf, wenigſtens 
ſah man ihm dieſen Beruf an, obwohl er keine Livree trug, 
der erkundigte ſich nach dem Fuhrwerk und ging aufs Schloß 
Fd um der Herrſchaft Beſcheid zu bringen. Ein fremdes 

uhrwerk auf einem entlegenen Gutshofe iſt immer Gegen⸗ 
ſtand allgemeiner Auſmerkſamkeit und liefert auf Tage 
hinaus einigen Stoff zu Geſprächen bei der Herrſchaſt, 
bei dem Geſinde und im Dorf. Während Franz einſam 
in dem großen Park umherirrte, während er, die Mal⸗ 
tafel vor ſich, mit ſiebernder Hand die Farbe bemeiſterte, 
während er die Stätte ſeines Glückes malte und während 
er eine Nymphe aus dem Waſſer des ſchwarzeu, ſich hier 
loschen Knorren und Wurzeln ſtauenden Weihers ſteigen 
ieß, welche die Arme ausbreitete und ihn — ihn felber in 
Ritterkleidern mit Helenens ſüßem Lächeln und ausgebreiteten 
Armen hinabzog, war die ganze Welt des Gutshofes ſchon 
mit feiner Berfon beſchäſtigt und zerbrach ſich den Kopf über 
ſein Woher und Wohin. 
„ „Alſo ein Maler?“ fragte die Gräfin Möller, und eln 
chwermüthiges Lächeln ſtieg auf ihre Lippen, „Es iſt lange 
— lange her, daß unſer Park einmal als Studienort von 
einem Künſtler rn: wurde. Man fol ihn nicht ſtören, 
ören Sie? Sagen Sie das ſofort dem Verwalter. Das 

eſpann ſoll gut bedient werden.“ 

Der Lakai geht, nachdem er noch einen Blick auf jenen 
Greis geworfen, der dort im Rollſtuhl ſitzt und ohne Glanz 
and Licht im Auge zugehört hat. Dieſer Alte hatte vor ſich 
auf einem Tiſchchen, das an feinen Stuhl angeſchraubt iſt, 
une Landkarte von Schleswig und folgt ab und zu mit blö⸗ 
dem rn mit dem Finger dem Laufe der ehemaligen 
Danevirke. Dann lallt er etwas in däniſcher Sprache, aber 
auverſtändlich für alle außer der Gräfin, welche ihn mitleids⸗ 
zoll anſieht. Zuweilen erhebt ſie ſich, ſtreicht ihm das weiße 
Haar aus der Stirne und ſpricht ihm zu. „Nein, nein, 
Väterchen. Die Danevirke nehmen fie uns nicht, nicht wahr?“ 

„Dreißig Millionen“ — lallte der Geiſtesſchwache. 

„Ja, ſoviel haben fie uns gekoſtet — mehr oder weniger.“ 
Der Greis lacht und ſchlägt mit den Händen wie ein Kind. 
Er hat ſeine Freude über die Danevirke, welche damals ohne 
Bertheidigung aufgegeben werden mußten und noch heute wie 
An Stück chineſiſcher Mauer in das drillende Preußenland 
ineinragen. 

Der Greis lebt noch mit feinen Gedanken in jener Zeit, 
wo es kein Deutſchland gab und wo man es für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hielt, wenigſtens in dieſen Kreiſen, daß keines exi⸗ 
ſtiren ſolle, dürfe und werde. Für ihn iſt Dänemark noch 
immer bis an die Thore von Hamburg vorgeſchoben und der 
Welfe des Dänenkönigs Lehnsmann. Wehe dem, der ihm 
widerſpräche, er würde ihn in unverſtändlichem Lallen ver⸗ 
fluchen. Aber die Gräfin tröſtet ihn, pflegt ihn und hegt ihn. 
Sie breitet ein Tuch über fein Geſicht, da er ermüdet zurückſinkt, 
zieht die Vorhänge zuſammen, winkt dem Diener und ſchreitet 
lautlos, faſt wie ein wandelndes Geiſterbild, zur Thür hinaus. 

Die Gräfin hat ihren Maun begraben, ihre Taute, ihr 
einziges kümmerliches Kind und lebt hier einfam dem Wohl⸗ 
thun. Es iſt die gute Gräfin Helene. Die Gräfin hat Auf⸗ 
trag gegeben, daß kein Bettler abgewieſen werde, und daß 
jeder ſeinen Namen zurückläßt, der in ein großes Buch ein⸗ 
getragen wird. Vergebens ſucht ihre Umgebung auf fie ein⸗ 
uwirken und ſie zu überzeugen, daß ſie durch übertriebene 
Wohlthätigkeit mehr ſchade als nütze. Sie hat für die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Lehrſätze der Vereine gegen Verarmung und 
Bettelei kein Verſtändniß. „Die Unglücklichen, welche betteln 
und raſtlos von Ort zu Ort wandern, ſind nicht alle auch 
unwürdig, und ich will lieber einem ſchlechten Menſchen eine 
— 1 Wohlthat erweiſen, als einen guten Menſchen, 
en das Unglück verfolgt und ihm den inneren Halt raubt, 
So lautete ihr 


Er ſprang vom 


unbarmherzig von meiner Thür weiſen.“ 
Grundſatz. 

Die Gräfin liebt es, zu philoſophiren, wenn das Ber 
ſtreben, ſich in die Lage der Mitmenſchen zu verſetzen und 
3 zu urtheilen, ein philoſophiſches genannt werden 

Schweres Unallid bar fe denken lehren. 
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minder günſtig veranlagte Naturen wären unter ähnlichen 
Nackenſchlägen des Geſchicks r Ju den 
Kreiſen, welche fie zuweilen in Kopenhagen auſſuchte, heißt ſie 
die Einſiedlerin. Nach dem Tode ihres Gemahls hat ſie 
mehrere ſehr günſtige Heirathsanträge erhalten, aber dankend 
abgewieſen — und doch wäre keine Frau geeigneter, weder 
an Schönhelt noch an Herzensreinhelt, einen Mann zu ber 
lücken. 

; Als Gräfin Helene von dem ſeltſamen Maler hörte, der 
ſo bekannt mit der Oertlichkeit zu ſein ſcheine und gleich 
durch eine Hinterpforte in den Park geſchlüpft fel, hätte ein 
aufmerkſamer Beobachter eine plötzliche Umwandelung ihrer 
Geſichtsfarbe, ihrer Züge, ihres Pulſes, ihres Athems bes 
merken können. Sie fragte nicht, wie er ausgeſehen, woher 
er gekommen, ſondern befahl nur, ihn ungeſtört zu laſſen, 
und das in einem Tone, welcher unbedingten Gehorſam er⸗ 
heiſchte. Trotzdem aber ſchien ſie ſelber durchaus nicht die 
Absicht zu haben, dieſe Anordnung zu befolgen. Sie verließ 
durch die Gartenpforte, welche zur Terraſſe führte, das Schloß 
und ſchritt auf dem kürzeſten Wege dem Inſelhäuschen zu. 
Ohne Zaudern, ohne Verlegenheit kreuzte ſie Brücke und 
Steg. Derſelbe herabgeſtürzte Eichenaft wie vor Alters diente 
noch heute dazu, den Bach zu überſchreiten. Alles war faſt 
unverändert geblieben — es war eine Stätte, welche kein 
Unberufener betrat. 


So hatte fie Franz wiedergefunden. Er hatte nicht einen 
Augenblick ſinnend oder in Erinnerung verloren, ſondern ſo⸗ 
gleich feine Kunſt geübt, um dem ſchmerzlich⸗ſüßen Gefühl, 
welches ſich in ſeiner Seele mit dieſer 7 —5 verband, 
eine Geſtalt zu verleihen. Was er malen wollte, ſchwebte 
ihm unklar vor Augen — ſein Geſchick, ſich ſelbſt hinabge⸗ 
ogen in die dunkle Fluth durch fie, feine einzige, ewig uner⸗ 
fülle Liebe. Kein Funke trügeriſcher Hoffnung durchirrte 
mehr ſeine Bruſt. Was in ſeinem Innern klang, war gleich 
der Melodie eines vollendeten Meiſters, der die Saiten ohne 
zu taſten und zu haſten in fertiger Harmonie ertönen läßt 
und jeden leiſen Mißklang durch geheimnißvollen, von keinem 
Zweiten geahnten Uebergang wieder auflöſt. 


So entſtand ſein Bild in braunen Goldtönen, aus denen 
ſich das holde Weib um fo herrlicher hervorhob und ihren 
Ritter an den Buſen zog. Schilf und Rohr umzitterten den 
glänzenden Leib, das lauſchende Laub ſenkte ſich herab, die 
grauen, moosbedeckten Baumſtämme ſchienen ſich in lauſchende 
Geſpenſter zu verwandeln, welche wie gleichmüthig froh ge⸗ 
launte Faune dem ewig⸗alten Schauſpiel zuſchauten, das hier 
wei Meufchenleben, um Blüthe und Frucht betrogen, in 
ſußer Todesinbrunſt vernichtete. 

Franz malte mit ruhiger, ſicherer Hand weiter, obwohl 
er Schritte hinter ſich vernahm. Es war ein leiſer, kaum ver⸗ 
nehmbarer Schritt wie von einer Elfe, aber Franz blickte nicht 
auf, obwohl er wußte, daß man ihm über die Schulter ſah. 
Eine Haud legte ſich leiſe auf feine Schulter. Und da mußte 
er wohl den Blick erheben. 

Ein freundliches, liebreiches Augenpaar erglänzte über 
ihm. „Es wird ſpät“, ſagte eine ſüße Stimme, „und Sie 
werden heute doch mit dem Bilde nicht fertig. Alſo bleiben 
Sie bis morgen und ſeien Sie mein Gaſt. Ich habe lange 
auf Sie gewartet, Franz von Stolzenburg. Warum kamen 
Sie nicht?“ 

Franz erhob ſich, ein friſches Roth überdeckte ſein Geſicht 
und machte es jung und lebendig. Auch ſeine Augen leuch⸗ 
teten. Er trat einen Schritt vor, und dabei bemerkte fie, 
daß er lahm ſei. 

„Das lahme Bein haben Sie wohl aus Frankreich mitge⸗ 
bracht?“ fragte ſie. 

„Ich erhielt den Schuß bei Mars la Tour“, antwortete 
er, „ja, ich bin eine Ruine, gnädige Frau.“ 

„Wer ſo malt wie Sie, iſt ein Künſtler“, antwortete ſie. 
„Wir haben alle harte Zeiten durchlebt und im Kampf ge⸗ 
ſtanden, und wir haben alle Wunden und Narben. Der 
eine lahmt, der audere ſteht da wie ein entlaubter Stamm, 
wie wenn der Prairiebrand über die Welt gegangen; aber 
wir haben den Troſt, einem großen Volke anzugehören, und 
Sie haben überdies den Stolz, den Ihre Kunſt gewährt.“ 
Sie hatte ſeine Hand ergriffen, ihren Arm auf ſeine Schulter 
gelegt und ſah ihm herzinnig ins Auge. 

„Helene“, ſagte Franz und zog ſie an ſeine Bruſt. Und 
er hat ſie nie wieder von da fortgelaſſen. Das Haus R. iſt 
erloſchen, das Haus Stolzenburg iſt gräflich geworden. Das 
Wort: „Es hat nicht ſollen ſein“ hat 8 ſchmerzliche 
Bedeutung verloren. Denn es giebt eine Tapferkeit auch im 
Entſagen und für dieſe wird reichlich belohnt, wer ſie übt. 


Verſchiedenes. 


— Der Vertrieb einer neuen Ahlwardt⸗Broſchüre 
ſcheint bevorzuſtehen. Durch ein Berliner Anzeigeblatt werden 
nämlich geſucht: „500 Männer, welche Luſt haben, durch Kolportage 
der zugkräftigſten neueſten 50 ⸗ Pfennig⸗Broſchüre (Ahlwardt) jehr 
viel Geld zu verdienen. Abnahme nur gegen baar. (Die Hälfte 
Verdienſt.)“ 


— Der Anfang Februar geſtrandete Schnelldampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ iſt in Southampton in Auktion 
für 160 000 Mark verkauft worden. Die Baukoſten betrugen allein 
nahezu 4 000 000 Mark. 

— [Ein verwegener Diebſtahll iſt dieſer Tage im 
auptpoſtamte Prag verübt worden. Während ein Diener der 
andwirthſchaftlichen Kreditbank vier Geldbriefe mit über ſechs⸗ 

taujend Gulden aufgab, riß ein Mann die Briefe vom Schalter 
und entfloh. Der Aufgeber, der Pojtbeamte und ein Poſtamts⸗ 
diener eilten nach, fanden aber die auf den Korridor führende 
Thür verſchloſſen. Der Gauner hatte, bevor er das Amtslokal 
betrat, einen Riegel außen angebracht und ſo die Verfolger einge⸗ 
ſperrt. Der verzweifelte Bankdiener ſprengte die Thüre und die 
Nacheilenden erwiſchten den Dieb, welcher in ein Haus geflohen 
war und einen der Geldbriefe mit dem Inhalt von 2030 Gulden 
zerriſſen hatte, und übergaben ihn der Polizei. Der Dieb iſt ein 
bei einem Prager Advokaten bedienſteter Schreiber Namens 
Nowotny. Er gab an, daß Noth ihn zu der That getrieben habe 

— [Boshaft.] Frau: „Sieh mal her, eine Photographie 
aus meinen Mädchenjahren!“ 

Mann: „Momentaufnahme wohl?“ 

rau: „Weshalb?“ 
ann: „Nun, Du haft ja den Mund geſchloſſen!“ 


r 


Der Stein der Weiſen. 


Berliner Polizei und Verbrecherthum. 


Salomo und Sulamit. 
Luther auf der Kobürg, 1530. Von M. Hobrecht. 


Cornelia. 


20. Dezember. 
21. Dezember. 


No. 298. 


20. Dezember 1892. 


Vom Büchertiſch. 
— Welchem Naturfreunde, und ihre Zahl Mt heute im 


— 


„naturwiſſenſchaftlichen Zeitalter“ eine recht erfreulich große, ginge 
nicht das Herz auf, wenn er von „Brehms Thierle en“ 
vernimmt, wer hätte nicht den ſehnlichen Wunſch, dieſes herrliche 
Lebenswerk des großen, 
kundigen fein di ı 
des „großen Brehm“ in Folge des hohen Preiſes nur einer 
verhältnißmäßig geringen Zahl von Wohlhabenden ſowie den über 
ausreichende Mittel verfügenden Bibliotheken ermöglicht und es 
war deshalb mit Freude zu begrüßen, als die Verlagshandlun 

ſich entſchloß, in der dreibändigen Schödlerſchen Volks⸗ un 

Schulausgabe 
Auszug 
Mit glänzenden, bisher unerreichten Erfolgen trug ſie Brehms 
llaſſiſche Thierſchilderung 
dadurch | 
Welt. Es wird deshalb die Nachricht, daß von einer neuen, durch Richard 
Schmidtlein beſorgten Auflage dieſes koſtbaren Haus⸗ und Familien⸗ 
buches ſoeben der erſte Band erſchienen iſt, überall, wo Freunde und 
Anhänger Brehms wohnen, mit ungetheilter Freude begrüßt werden. 
Bei der Charakteriſtk der bekannken und wichtigeren Thiere ſind 
ſtets die Hauptzüge des Lebensbildes in erſter Linie berückſichtigt, 
und nur die zahlreichen Einzelbeobachtungen mußten in der Volks⸗ 
ausgabe im 2 
Band umfaßt die ganze Gruppe der Säugethiere und hat auch 
hier von dem 


leider 
zu nennen! 


ſo früh geſtorbenen Thier⸗ 


eigen Leider iſt die Anſchaffung 


von Brehms Thierleben einen ſachkundigen 
aus dem großen zehnbändigen Werke herauszugeben. 


in die weiteſten Kreiſe und erhob 


das Werk zum Gemeingut der geſammten gebildeten 


Auszug mitgetheilt werden. Der vorliegende erſt. 
reichen Bilderſchmuck der neuen großen Aus 
abe ein Schatz bildlicher Darſtellungen von den berühniteſten 
hierzeichnern Platz gefunden. Möge das treffliche, in der Welt⸗ 


literatur unerreicht daſtehende Werk auch in ſeiner neuen Auflage 
in Haus und Familie, bei Alt und Jung die Kunde des Thier. 
reichs belehrend und unterhaltend weiterverbreiten und dadurch 
dieſes ſelbſt dem menſchlichen Herzen in edelſter Form näher 
bringen! 
Preis für den in elegant Halbfrauz gebundenen Band 10 


(Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in 10 14 
1 


An literariſchen Neuigkeiten gingen uns ferner zu und be 


halten wir uns eingehendere Beſprechung einzelner Werke no 
vor: 
Wie mache ich meine 


„Selbſtelnſchätzung ? Ein Fingers 
eig für jeden preußiſchen Staatsbürger, von e trow. 
5 Aufl. (J. J. Heines Verlag in Berlin. reis 80 Pf. 
Illuſtrirte Halbmonatſchrift für Haus⸗ 
und Familie. Unterhaltung und Belehrung aus allen Ge⸗ 
bieten des Wiſſens. 4. Jahrgang, Heft 24 (Schlußheft des 
4. Jahrganges), jährlich 24 Hefte a 50 Pf. (A. Hartlebens 
Verlag in Wien). 

Von Paul Lin⸗ 


denberg. Univerſal⸗ Bibliothek, Nr. 2996/97. (Verlag von 
Phil. Reclam jun. in Leipzig; Preis 40 Pf.) 

Eine Dichtung von S. Plek. 67 S 
(E. Pierſons Verlag in Dresden). © 


(Verlag von Mahlau und Waldſchmidt, Frankfurt a. M.). 

Deutſche Elternzeitung, herausg, von Dr. Kart 
Pilz. 59. Band, Heft 1. Jährlich erſcheinen 2 Bände 
a 2,25 M. (Verlag von Richard Richter in Leipzig.) 


Armee⸗Kalender des Deutſchen Soldatenhorts für das 


Jahr 1893. (Abreiß⸗Kalender.) Verfaßt von H. v. Belo w, 
Senerallieutenant z. D. (Verlag von Karl Siegismund in 
Berlin. Preis 1 Mark). 


Deutſcher Dachdecker⸗Kalender für 1893, herausg. von G. 


Gaſedow. (Mit belehrenden Artikeln.) Preis gebunden 
2 M. (Verlag von C. Gaſedow, Berlin S.⸗O., Cottbuſer⸗ 
ſtraße 4a.) 


Wetter⸗Ausſichten (Nacdrne verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Trübe, meiſt mäßiger Wind. Niederſchläge, 
Temperatur nahe Null. 

n Normale Temperatur, meiſt bedeckt. Vielfach 
Niederſchläge. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Dezember. 2 
Weizen loco 143—154 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 


gefordert, Dezember 148 —147,75 Mark bez., April⸗Mai 151,75 
bis 151,25— 151,75 Mk. bez., Mai⸗Juni 153,50 — 152,75 — 158,23 
Mt. bez., Juni⸗Juli 154,50 — 154,25 —154,50 Mk. bez. 


Roggen loco 126—134 Mk. nach Qualität gefordert, guter 


inländiſcher 130— 131 Mk. ab Bahn bez., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine vom 9. Dezember 132,50—132 Mk. bez., Dezember 133,50 
Mark bez., April⸗Mai 134 134,25 Mk. bez., Mai⸗Juni 135,25 
bis 135 Mk. bez., Juni⸗Juli 136,25—136 Mk. bez. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 115—165 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 137-154 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 —143 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 153-205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 138—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 49,0 Mk. bez. 
Berlin, 17. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 


ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 50,9 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,4 gr Dezmbr. und 
Dezember » Januar 30,6—80,4 bez., 

April Mai 
Juni⸗Juli 32,7—32,4—32,5 bez, Juli⸗Auguſt 33,2—32,9 —33 6936 
Auguſt⸗ September 33,6 —33,4— 33,5 bez. — Gekündigt 300 
Liter. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikat“ 


Januar = Februar — bez. 
32—31,5—31,7 bez., Mai⸗Juni 32,—32— 32,1 bez., 


Preis 30,4, 


von Max Sabersky. Berlin, 17. Dezember 1892. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 18% —19% J Rum⸗Couleur . 96—37 
1a Kartoffelfest . . 18% —18½ | Bier⸗Couleur 8 95—36 5 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 16—17½ | Dextrin, gelb u. weiß Ia, | 21 ½—28 % 
Feuchte i } 9,90 Dertrin secunda > 25—26 
loco und parität Berlin 8 ale: Ata 84 — 35 
Fr. Syrupfabr. notiren 9,50 Weizenſtärke (grßſt.) » 41—i2 
eg eig aD. 1 do Halleſche u. Schleſ 41—13 
elber Syrupß 8 21022 | © abeſtärke Pr 30 
Cap. Syrup ER 2214-23 | Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export 2124 ½ | Reisſtärte (Stücken) 46-47 
23—24 Maisſtärle « 32 


— . — cap 3 
Kartoffelzucker gelb 21½ 22 
Poſen, 17. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50e r) 
48,40, do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Matt. 

Bromberg, 17. Dezember. Autl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 135—144 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 

110116 Me., feinſter über Notiz. — Ge rſte nach Quallität, 
120-125 Mk., Brau⸗ 130—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—138 Mk. —Kocherbſen 140—170 
Mt. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 


Für den nachfolgenden Theil IR die Redaktion dem Puhlitum gegenübes 
nicht verantwortlich. 


Nur dann wird Kathreiner's Kneipp⸗Malz⸗Kaffee ungünſti 
beurtheilt, wenn er nicht richtig zubereitet worden iſt. Man be 
achte daher genau die jedem Packet aufgedruckte Gebrauchsanwei⸗ 
ſung und merke ſich insbeſondere, daß Kathreiner's Kneipp⸗Malzkaffe 
am beſten ſchon dem kalten Waſſer beigeſetzt wird und niehrere Min 
tun aus aus lochen muß. Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntl 


Billiſan. Donnerstag. den 22. d. Mts., 
ö 8 Uhr, Advents⸗Andacht: Hr. 


aſtor te 
* 

Stechbriefs⸗Ernenerung. 
Der hinter dem Maurergeſellen Carl 
Teſchke aus Villiſaß unter dem 
1. Auguſt 1892 erlaſſene, in Nr. 184 
des „Geſeligen⸗ aufgenommene Steck- 
brief wird erneuert. ns 1G. 972/92. 

Grandenz, den 14. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


”z * 5 7 
Verdingungs⸗Anzeige. 
Die Arbeiten und Materiallieferungen 

um Neubau des Schulhauſes in Dt. 

Kopatten follen im Wege des öffent: 

lichen Ausgebotes vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 

verſehene, nach einer Pauſchalſumme ab⸗ 

ngebende An ebote find bis Freitag, 
ben 30, Dezember d. Js., Mittags 

12 Uor, koſtenfrei an den unterzeichneten 

Kreis Bauinſpektor einzureichen, zu 

welcher Stunde die Oeffnung der An⸗ 

gebote in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 

nenen Bewerber erfolgen wird. 
Koſtenanſchlag, Bedingungen und 

Zeichnungen können im Dienſtzimmer 

des Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Thorn, den 18. Dezember 1892. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 

Voerkel. 


Bekanntmachung 


er Holzverſteigerungs⸗Termine für das 
önigliche Folſtrevier Lutau für das 
(Vierteljahr Januar / März 1893. 


Ganzes Revier am 23. Januar, 
20. Februar und 15. Mürz, 10 Uhr Vor⸗ 
mitiogs, im Holzverkaufshauſe zu Kl. 

utau. (6182) 

Ganzes Revier am 6. März, 11 Uhr 
Vormittags im Peiſer'ſchen Gaſthofe 
zu Vandsburg. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Kl. Lutau, den 17. Dezember 1892. 

Der Königliche Forftmeifter. 


Reinhardt. 
Regierungsbezirk 


Marienwerder. 

Donuerſtag, d. 5. Januar 1893, 
bon 10 Uhr Vormittags ab, werden im 
Kruge zu Elſenbrück aus den Jagen: 
77, 80b — Belauf Ferdinandshof, 24, 
15a, 844 — Belauf Junkerbrück, 119 
— Belauf Kobbelberg, 1050, 164 d, 
204, 20 — Bel Eiſenbrüc, 154, 


224 a, 254, 256 a b, 258 — Bel. Wüſt⸗ 

hof des Kgl. Forſtreviers Eiſenbriick 

Yin Kiefern⸗Nutzſtämme I. 

bis V. Cl., darunter ca. 4000 Fur. 

andelsholz, öffentlich meiſtbietend vers 

Izigert, — Die Schläge liegen von 

En ab zur Beſichtigung bereit, 

Weitere Auskunft giebt der unkerzeich⸗ 

nete Oberförſter. (6177) 
Der Oberförſter. 
Schuppius. 
Der Forſtreferendar. 

Mecklenburg. 


Verkauf von Pappeln. 


In Mittwod,d.21.Deybrd. 3, 


Vormittags 10 Uhr, 
kommen in Dembowalonka dle an 
dem von Dembowalonka nach Forſthaus 
führenden gs ſtehenden Pappeln, ca. 
180 Stück, meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung zum Verkauf und werden Käufer 
biermit eingeladen. Verſammlungsort 
„Gutshof“. 


Der Schneider Friedrich Boldt, 
welcher Miterbe des Beſitzers Johann 
Wilm zu Kl. Usznitz geworden iſt, 
wird erſucht, ſich zur Theilnahme an der 
Erbregulirung bei mir zu meiden. 

8 den 11. Dezbr. 1892. 

ank, Juſtiz⸗Nath. 


Kanthölzer 


5 (Kiefern) 
4/4" his 8/5", geſägt oder gut gebellt, 
zum Bau lonbipizthfehaftlider Gebäude, 


arbßere Poſten Herbe Waldholz be⸗ 
vorzugt. Gefl. Offerten mit Angabe des 
Quan ums, Lieferzeit und Preis franko 
8 te werd. briefl. mit 
ufſchrift Nr. 4458 durch die Exped. 
2 Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ſeden größeren Poſten per Dezember 
und Januar⸗Lieferung (3721) 


B. Hozakowski, 
Thorn. 


Kabrik⸗ Farkoßeln 


Kon unter vorheriger Bemuſterung ab Seeed 
ion 


(5875) 
Albert Pitke, Thorn. 
ch warne hiermit Jeden, meinem 
anne — — Wet ren au 
a ich mit ihm in Eheſcheidun 
und für ſeine ulden nicht I 
me. (6185) 
Eva Wedel, Winkelsdorf. 
7 beſter Qualität bis 6“ 
dr LTE I woe he 
N S8. Bry, Thorn. 


7 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


8 Königliche Oberförſterei Wodek find in den Monaten Januar⸗ Piano 


März 1893 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 


10 Uhr beginnen. 


Ort des Es kommt | ee 
Datum 8 Belauf zum Verkauf. 

1. 16. Jauuar Gaſthaus Kiefern 

2. 13. Februar 30 Sümmtliche | Nut: und 

8. 13. März ode! Brennholz. 


Gr. 
Wodek, den 16. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 


R n 8 
8 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


Unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volksmittel, 


Merkmale, au welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: A Ae el, 
wäche des Magens. übelriechender Athen, Bläßung, ſaures mussen olik, 
obdrennen, übermäßige Schleimpreduction, Gelbſucht, Stel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung. 
Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen berrlührt, Ueber⸗ 
laden dez Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗. 
Leber⸗ und Hämorrhaidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 


...... 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Martageller 
Magen- Fropfen feit vielen Jahren auf das Veſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis & Nuala ſammt 
. 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
Berſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die Schutz marke und Unterſchrift 
eachten. 


2 


. 
— 


den meiſten Apotheken. 


Biſchofswerder: Kossak'ſche un Brieſen: Apok Oscar Schüler, 
e 


Freyſtadt: Apoth. Rossmann, Leſſen: Apotb. F. Butterlin, 


Rehden: Apoth. F. Czygan. 


Vorſchrift: Alos 15/0, Corianderſamen, 
Anisſamen, Myrrba, Sandelholz, Talmuswurzel, Zittwerwurzel, 
Rhabarbara von jedem 1,5, Weingeiſt 60% — 750,0. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


YrimaChiliSalpeler, Superphosphat 
Kainit sowie aue anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchau. 


Meine LN ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſipreußiſcher 
Laudwirthe. (25078 


mit der Sonntagsbeilage „Illustrirtes Unterhaltungsblatt", 


Erscheint täglich im Umfange von 2—4 Bogen. 


2 Abonnementspreis Anzeigenpreis 
bei den kaiserlichen Postanstalten viertel : für die sechsgespaltene Petitzeile 15 Pf, 
jährlich 3 Mark. im Reklamentheil 30 Pf. 


Das „Bromberger Tageblatt“ zählt zu den am weitesten 
verbreiteten Zeitungen unseres Ostens, indem es nicht nur in 
der Provinz Posen, sondern zugleich in Westpreussen, Ost- 
brandenburg und Hinterpommern, in Stadt und Land gleich gern 
und gleich viel gelesen wird. Diesen hervorragenden Platz in 
der öffentlichen Meinung hat es sich dadurch gesichert, dass es 
einen durchaus gemässigten und unabhängigen Konservativismus 
mit der freien, aufgeklärten Bildung, Humanität und Duldsamkeit 
unseres Jahrhunderts verbindet. Mit seiner reichhaltigen Be- 
handlung der politischen, volkswirthschaftlichen, provinziellen 
und lokalen Theile ersetzt das „Bromberger Tageblatt“ voll- 
ständig eine Berliner Zeitung und ergänzt sie durch die sorg- 
Er Berücksichtigung unserer ostdeutschen Verhältnisse. Sein 
Feuilleton bringt spannende Romane und Novellen von hervor- 
ragenden Schriftstellern. Der reichhaltige Handelsthell bringt 
u. A. tägliche Telegramme der Berliner, Danziger, Königs- 
berger und Magdeburger Börse, 

Das „Bromberger Tageblatt" ist Insertionsorgan der 
Behörden sowie der landwirthschaftlichen, Industriellen 
und kaufmännischen Kreise der östlichen Provinzen und 
bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengesuche, An- 
und Verkäufe ein billiges und wirksames Verkehrsmittel des 
Angebotes und der Nachfrage, 

Probenummern versendet jederzeit gratis und franko die 


Geschäftsstelle des „Bromharger Tageblatt“ 


NB. Mit der Mittwochs-Beilage „Bromberger Lustige Blätter“ 
kostet das „Bromberger Tageblatt“ bei allen kaiserlichen Post- 
anstalten vierteljährlich Mark 3,50, ohne diese Beilagenur Mark 3,00. 


50 
Friſcher Hering 1 Etr. 31/2, 2 Ctr. 6 


Prima Oberſchleſiſche 
Kohlen 


offerirt (5971) 
en gros & en detail 


Matzkl, Lessen. 


uſenden; keine Bahnnachnahme. 
3 Degener, Fiſcherei, Stwinemit 


Groſte, lebende 


Karpfen 


BETH 


Eee re — 


Die Mariszeller Magen: Tropfen find echt zu haben in IM 


euchelſamen 
ntianwurzel, 


Delikaten 200 400 800 1200 b 
Bückling. 3,50 6,50 12.50 18 N —— 
per ME Pr. Spranger'ſcher Sebensbalfam 


Nur Ia Waare. Betrag vorher ein⸗ (Einreibung). 


en — = 3 8 — — x — . 


kreuzsaitig, Eisenbau, liefert . Fabrikpreig’ 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung, 
Zur Probe france wg | 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14, 


Al 
feucrbuchſen 
für Locomobilen jeder Größe, ſowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 


und Jauchewagen, Feuerkufen etc. etc, 
Ferner: 


Transmiſſtons-Anlagen 


fertigen zu ſoliden Preiſen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Mafhinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


8860 


1 ohne Empf. tägl. friſch a. d. Rauch geräuch. 
Spickgans Kuochen a Pfd. 1,50 | Nieſenfettbücklinge, Kiſte Inhalt 12—1$ 


l Ginſeſchualz Schck. n. 10 Mk., ½ Kiſte 5 Mk. Sende n. 


„ 090 Get . Lachmann. Danig, Tobinsg 29: 
feinſte Leberwurſt. . 15 
verſendet in Poſtpacketen, nach Wunſch 


ferdedecken 
ſopkirt Dom. Wiederiee. 


garantirt reinwollene, mit schö« 
Die 


ner Kante, 145 X 170 cm gross, 
rau Mark 4,00, erbsgelb 


— Ik. 5,00 (jede Decke wiegt 
— ie 2½ Pfund), versendet gegen 
N * spainiss Kasse oder Nachnahme 


im Haushalt 


durch 


Voigts Lederfeit 


wird vollständig ülusorisch, sobald man 
statt des echten 


Voigt’schen Lederfettes 
eine jener miserablen Nachahm- 
ungen kauft oder in Kauf erhält, welche 
durch allerhand Zusätse billig und 
—— sind, keine der Eigen · 

les echten Voigt schen Leder- 
fettes besitzen u. das Leder geraden 
verderben, Man verlange daher stets 
ausdrücklich! „ Votgte Lederfernt“, 
achte genau auf Etiqueite und Firma 

Th. Voigt, Würzburg, 
kaufe nur in den mit Placaten versehenen 
Handlungen und wo keine Verkaufsstelle 
bekanns ist, wende man sich direct an 
die Fabrik. 


 Boigl’3 Lederjelt = 


ausgewogen und in Blechdoſen, zu 
Fabritpreifen, empfiehlt das General: 
Depot für Graudenz, Drogenhandlung 


von 
Fritz Kyser. 


Bis Job 0 


verdient Hündler und Conſument, 


Carl Mallon, Thorn 
Tuchhandlung, gegr. 1839, 


Eine elegante 


Iadeneinrichtung 


für Manufakturgeſch, au 
der Paul Jacobſohn'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe, beſtehend 
us Repoſitorium, welches 
ehr bequem auseinander- 
zunehmen geht, ein. Laden⸗ 
tiſch, Kaſſe ſowie Ständern 
Figuren für Damen⸗ und 
e ⸗Coufektion, ſteht 
illig zum Verkauf. Nähere 
Auskunft ertheilt (6140) 


Otto Guenter, 
Wartenburg Oſtpr. 


Waaren-Fabrik 
feinſter Spezialitäten v. 
Gust. Graf, 1 
verſ. ansf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſchl, 


ag” eder wird durch meine 


Katarrh⸗ 


Ci von u- Gf 775 er Juflen kg 9 Stun . 
7 . l . Issleib, 
Igattei; 1 k en Ju Beuteln 2 35 Pf. in Graudenz 


Gebrauch macht. (2081) 

Sumatra, groß, pr. 100 St. Mk. 1,75 
Seedleaf, 4 „ 2.— 
div. Marken v. 2,10 b., „ 2,60 


bei Eugen Rosenbohm, Herrenſtraße 22, 
Fritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Sambo, 
Marienwerderſtraße 53. (3464) 


Ausschuss div. Oual., „ 270 [ * 
cb 5 27 
stindia-Pflanzer „ „ 3.50 

Domingo a „ 3,75 

Westindier div. „ 2 4— 


a 


Brasilleros, Hab-Juw. „ 
von 20 Mark an franko per N 
nahme. 


Cigarrenfabrik u. Inporthaus 


6. A. Schütze 
in Trachenberg in Schleſien. 


ac beendeter Behandlung wicht 
, geholfen” ist. Zahlreiche Dankschreiben,! 


ospecte ratis und france - 
E F. Kiko, Herford. 


Neinwollene Schlafdeden 


(6163) 
7 ” graue, 3 Ellen lang, 21/; Ellen breit, 
zwei Futterdämpfer ca. J Pfund ſchwer, 3 Suck für 11 W. 
g franko Nachn., 1 Stück Mk. 4,20, weiße 
(ein Weber'ſcher), entbehrlich geworben | und rothe Mk. 7,50 empfiehlt (4769) 
und —. 22 e ya Ar N. Kretz, Eupen, 
200 Mark abzugeben. ominium — r 


Rathſtube bei Subkau. f Us 
Pat-H-Stollen „MESSMEI a 
nee. 


Stets scharf 
F Kronontritt unmöglich. 
ö liebteste u. verbreitetste, in höchste: 
3 9 FF (Kalserl. Kgl. Hof) 
Probepacketo 69 bt, w 80 Pt, bei 


Allein-Verkauf für Graudenz! Vi- 
toria-Drogerie: Apotheker Raddatz, 
en en —— 


-. Durch Aufſtellung einer Dampfma⸗ 
ſchine ſind 61 


iM für glatte Fahrbahnen. 


2 Preislisten u. Zeugn, 
gratis u. franeD, 


Leonhardt a Ce. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein ftrebf., geb. Landwirth, 32 J 
Unübertroffenes alt, ev., der das väterl. Windmühlen 
de.] Mittel gegen Rheumatism., Gicht, N 
Reiten, Zahn⸗„Kopf⸗,Kreuz⸗Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd. Schwäche, ſich, da es ihm an paſſ. Damenbelannt« 
Ubi nn Hexeuſchuß, ſchaft fehlt, zu verheirathen. 


Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. ei Dam. od. W 
e be pen, Git keen. 8. find, e. gl. Ehe einzug., den 
: F aether, „ peruv. 1 0 . „ d. gef. find, e. gl. 2 
0 1 4. Bude Off. m. He d Phot., d. d. W. ale. 


empfiehlt 1 . 5 S 
B. Bühtz, Zinten Oſtyr. Lau. —— Macid. . dale fie 01070, Eb ö. @efelgen 


Mittuw 


Erſchelnt ı 


Berantwert! 
beide in 


Brief⸗Adr 


— — 


An 


wird der 
einen Leſ 
orgfälti 


ſchätzten L 
auf den G 
gebenſt rat 
1893 ſchl 


amt abhole 
Briefträger 


ö 
| 


a 


Die „O 
Jahren in ( 
faſt den geji 
und ſonſtige 

irma alſo, 
die Rede we 
Steinlen i 
abzuwarten, 
deutſche oder 
wohl als fi 
Kriegsmateri 
Regierung d 
die Frage en 
ine Fre 
angeht, hatte 
der franzöſif 
Wie kommt $ 
in den Befi 
Aktenſtückes 
Antwort zu 
auch noch ant 
wie heute aus 
auf Wunſch d 
die Regierunt 
Löwe an Bol 
Eins iſt 
ſehr erwünſe 
großer Wir 
berheßt wer 
Deutſchen ein 
wendigen Aus 
möglichft zu ı 
Die Bisn 
folgende Kund 
zu ſuchen tft: 

In den 
die Disfufflo 
ſehr überhand 
ein und müff 
Wir ſind dab 
dieſer Sache, 
Regierung zu 
antifemitif 
und nichts 
dem man tha 
ändern, fortw 
Renommiſte 

Der konſerr 
ftein-Neverfto 
holſteiniſchen U 
es heißt: 

Wie vora 
das neue Pro 
tonung ſeines 
über die Jude 
kein Programs 
geſchehen tft, h. 
ein konſervativ 
Abg. v. Wo 

zeitig feinen 
mildere Deutin 
Reichstagsabgeo 
Da iſt zunächſt 
mit jüdiſchen W 
hat der Abg. v. 
dieſer politiſchen 
dagegen mit den 
u thun haben; 
onſervativen ni 
rede zeigt, daß d 
rung gefolgt iſt. 
iner Erklär. 

und Dr. Schroe 
laſſen, iſt zu entn 
Partei von eine 
wozu auch die ge 


lucht wird. 


